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Ueberfälle auf Sudeteudeulfche .

Marxistenlerror bei Wahloersammlungen - Kenleins Anw beschoffen - Enkbenlschnngsmelhobe«

A Prag , 29 . April . Anläßlich einet Wahlversamm¬
lung der Sudetendentsche « Heimatsront kam
es am Sonntag i» Zug im i« Südmähre « zu witste «
marxistischen Ansschreitnnge » .

Schon in den frühen Morgenstunden war durch Flug -
Settel der Marxisten offen zu Gewalttätigkeiten auG ^sordert
worden . Kurz darauf wurde ein Werbekrastwage « « r Su -
detendeutfcheu Heimatfront in der Nähe des ArbeiteÄauses
mit Steinen beworfen , einige seiner Fenster eingeschlagen
nnd etliche seiner Insassen verletzt . Die Angriffe gegen
den Kraftwagen wiederholten sich auch auf seinen späteren
Fahrten durch die Stadt . Einige Marxisten wurden schon
bei diesem Vorfall festgenommen , weitere bei einem Neber -
fall auf einen Offizier im Ruhestand , der auf der Straße
von einem marxistischen Stoßtruppsührer angerempelt und
niedergeworfen wurde .

Am Mittag war das „Deutsche Haus " in Znaim , der
Versammlungsort , von einer großen Menge , die eine
drohende Haltung einnahm , umlagert .

Nachmittags versuchten etwa 60(1 Marxisten die
Hauptfront des „Deutschen Hauses " zu stürme « ,

was aber nicht gelang . Bei der Abwehr wurden viele Ord -
ner der Sudetendeutschen Heimatfront durch Steinwürfe und
Knüppelschlüge verletzt . Die gegen 18 Uhr eintreffende
sudetendeutsche Musikkapelle hatte ebenfalls einige Verwun -
dete zu beklage « . Ihr Kraftwagen wurde schwer beschädigt .
Sämtliche Fenster des „Deutschen Hauses " wurden
eingeschlagen . Auch der Kraftwagen H e n l e i n s , des
Führers der Sudetendeutscheu Heimatfront , wurde bei der
Anfahrt durch S4eiuwürse beschädigt . Wiederholt mußte die
Polizei mit aller Kraft eingreifen , um die Abhaltung der
Versammlung überhaupt zu ermöglichen . Dabei wurde
auch ein Polizeibeamter erheblich verletzt .
Aenlein wurde bei seinem Eintreffen mit einem orkanarti -
gen Vegrüßungssturm empfangen .

Nach der Versammlung setzten die «Negner der Sudeten -
deutschen Heimatfront , die sich aus deutschen und tschechischen
Sozialdemokraten sowie tschechischen Nationalsozialisten z »
sammenietzten , die Störungen vor dem „Deutschen Haus "

fort , so daß die Amtswalter der Heimatfront zunächst das
Haus nicht verlassen konnten .

Endlich gegen 22 Uhr konnte die Polizei den Platz
vor dem „Deutschen Hans " räumen , wobei wieder
zahlreiche Marxisten festgenommen werden mußte « .

Henlcin konnte dann mit seiner Begleitung das „Deutsche
Haus " verlassen .

Auch auf der Fahrt von Znaim nach Nikolsburg wurden
die Kraftwagen des Führers der Sudentendeutschen
Heimatfront , Konrad Heu lein , und feiner Begleitung auH
einem Hinterhalt , offenbar von Marxisten , überfallen und
mit Steinwürfen überschüttet . Die Angreifer
verschwanden im Dunkel der Nacht . Da zahlreiche fchußähn -
liche Laute hörbar waren , ließ Heulein seinen Kraftwagen
bei der Ankunft in Brünn amtlich photographieren . Dabei
stellte sich heraus , daß die Einschläge in den Wagen -
wänden von Revolverkugeln herrührten .

Kenlein ruf! zur Sammlung auf.
Im Deutschen Hause in Brünn hielt Konrad H e n l e i n

eine Riesenversammlung ab . Eine große Menschenmenge ,
die wegen Ueberfüllung keinen Einlaß in das Deutsche Haus
finden konnte , wartete vor dem Gebäude . Die Versammlung
selbst verlief in voller Ruhe , da die Polizei umfassende Vor -
kehrungen gegen jede Ruhestörung getroffen hatte . Zwei
Kommunistenzüge , die versuchten , bis zum Deutschen Hanse
vorzudringen , wurden von der Polizei leicht zerstreut , wobei
nur eine Verhaftung vorgenommen werden mußte .

In der Versammlung selbst sprach der zur Sndeteudeut -
schen Heimatfront übergegangene ehemalige Abgeordnete des
Bundes der Landwirte , Dr . h . e . Hodina , der den Willen
der deutschen Minderheit zur Mitarbeit am tschechoslowakischen
Staat betonte . Der erste Versuch in dieser Richtung sei leider
ohne praktisches Ergebnis geblieben . Aber im Fahre 1988
entstand nach der Auslösung der Nationalen Sudetendeutschen
Partei das sndetendeutsche Wunder , als Henlein znm Kamps
um das Recht der Sudetendeutscheu rief . Die beste Sicherheit
des tschechoslowakischen Staates erblickte der Redner in einer
befriedigten Minderheit , besonders wenn sie 25 v . H . der
Bevölkerung ausmache .

H e n l e i u wies in seiner Ansprache daraus hin . daß die
SHF in der schlimmsten Zeit der Sudetendeutschen ihre Fahne
hochzog . Was er versuchte , sei nichts anderes , als was Hun -
dertausende im Herzen fühlen . Die sudetendeutsche politische
Geschichte zeige , dckß auch 3.5 Millionen Menschen solange ein
Spielball bleiben , solange sie nicht erkennen , daß vor allem
die Einigkeit nötig ist . Diese Einigkeit der Sudeten -
deutschen unter allen Umständen durchzusetzen , sei das
Ziel seiner Bewegung .

Tschechisierung um jeden Preis !
Sprachprüfung für Osfiziersbräule .

om . Prag , 29. April . sDrahtmeldung unseres Vertreter ? .)
Ein Erlaß des Ministeriums für nationale Verteidigung ,
ntoch welchem Offizieren der tschechoslowakischen' Armee verboten werden soll , mit ihren Bräuten

« nd Tattiuneu öffentlich in einer andere «
als der tschechischen Dien st spräche zureden und
nachdem gleichzeitig in Zukunft von den Bräute « der
Offiziere eine Sprachprüfung verlangt werden soll ,
wurde in der deutschen Öffentlichkeit mit größter Entrüstung
zur Kenntnis genommen . Die Presse der sudetendeutschen
Provinz stellt übereinstimmend fest , daß es sich hier um einen
neuen Eingriff gegen die Rechte der natio -
ualeu Minderheit handle , der aufs schärfste zurück -
gewiesen werden müsse .

Auch die Prager deutsche Zeitung „Bohemia " nimmt in
einem Leitartikel zu dem Vorstoß des Verteidigungsministe -
riums Stellung , in dem die lebhafte Empörung der Su -
detendeutscheu zum Ausdruck gebracht wird . Im glei -
chen Zusammenhang protestiert das Blatt gegen die in der
Vorwoche von demselben Ministerium herausgegebene Vor -
schrist , nach der bei Lieferung von Armeebedarf
nach Tunlichkeit nur tschechische Firmen berück -
sichtigt werde » sollen . Was die wirtschaftliche Seite der mini -
steriellen Verordnung betrifft , so wird in der deutschen Presse
darauf hingewiesen , daß durch sie eine große Anzahl deutscher
Arbeitnehmer zu unschuldigen Opfern einseitiger Macht -
anwendung werden müsse , während der zweite ausdrücklich
politische Erlaß als ungeheuerliches Kuriosum gekennzeichnet
wird . Der Erlaß scheue sich nicht , sagt die „Bohemia ", das

G B e 11 i « , 29 . April . Höhepunkt des I « ternationale «
Reitturniers i« Nizza war der Kamps um de« Preis der
N a t i o « e « , für de« Frankreichs Außenminister Laoal eine «
Ehrenpreis gestiftet hatte . Hierbei erwiese » sich die deut -
scheu Reiter den Kameraden der zehn andere « Nationen
überlegen und siegten im Stichkamps mit 5,50 Fehler « vor Ir¬
land <12 Fehlers « nd Portugal st ? Fehlers . Die Gewinner
des wertvolle « Preises , dessen Austragung t » IHM Zuschauer
beiwohnten , waren Rittmeister M o m m aus Baccarat , Ober -
leutnant K . H a s s e aus Olaf « nd Oberle « t« a » t B r a « d t a« s
Tora .

ob . Rom , 29 . April . stDrahtbericht unseres Ver -
t r e t e r s .s Nachdem die Verschiffung der zwei mobili -
sierten Divisionen des aktiven Heeres beendet ist , setzt
nunmehr der Transport eines unbekannten Teils jener
Schwarzhandel ! nach Afrika ein , die sich in einer Gesamtstärke
von ca . 70 0(H) Mann freiwillig gemeldet hatten . Zu diesem
Zweck ist das Luxusschiff „Saturiua "

, dessen Gäste sich bereits
in Genua zu einer Mittelmeerfahrt eingefunden hatten , vor
einigen Tagen unerwartet aus dem Verkehr gezogen und in
die Klasse der übrigen Kriegstransportdampfer eingereiht
worden . Die Tchiffsgäste sind , bis die Ersatzdampfer einlau -
fen , auf Kosten der befehlenden Stellen in Hotels unter -
gebracht worden .

Bei den Freiwillige « handelt es sich um Männer im
Alter von 18 bis 58 Jahren , die seit einiger Zeit in
die regulären Kasernen zu kurzer Ausbildung oder

Wiederaussrischnng ihrer Kenntnisse eingezogen
werden .

In einer der vor den Toren Roms gelegenen Kasernen
sind solche Schwarzhemden untergebracht . Der Anblick ihrer
Westen , rohledernen halblangen Schnürstiefeln , der grau¬
grünen Tuchuniformen , schwarzen Hemden und Käppis der
sonnverbrannten bartbewachsenen , nicht immer jungen Ge -
sichter , erinnert lebhaft au die Heimaturlauber des Welt -
krieges . Auch im Straßeubild Roms tauchen diese Freiwil -
ligen mitunter sogar im Tropenhelm auf .

Da in Italien seit dem Krieg allgemeine Wehrpflicht be -
steht , sind die Schwarzhemden als Reserve anzusprechen , deren
militärischer Wert bei guter Führung der aktiven Truppe
wenig nachstehen dürste . D . r Führer der fascistischeu Miliz .
General T e r r n z z i , hat in den letzten Tagen mehrere zur
Ausreise nach Ostasrika bestimmte Abteilungen besucht , so in
Florenz und Livorno .

Ein Bataillon Schwarzhemden hat bereits am Sams -
tag abend Livorno verlassen nnd auch aus Florenz
sind Autoabteilnngen und Sanitätstrnppen der Miliz

abgegangen .
Aus alldem läßt sich schließen , daß die italienische Regie -

rnng trotz der Einigung mit der abessinifchen Regierung über
die Einsetzung eines Schiedsgerichts , die Aussichten einer
friedlichen Regelung des Konflikts sehr gering einschätzt . Ans
die Folgen , die sich hieraus für die italienische Nation er -
geben können , hat der Duce selbst das Volk wiederholt auf -
merksam gemacht , indem er auf die schweren Zeiten hinwies ,

Verlausen » ach einer Sprachprüfuug der Offiziersbräute mit
der Behauptung z« begründen , daß das öffentliche Dentfch -
sprechen Aergernis errege . Der Staat habe zwar das Recht ,
von seinen Offizieren vollendete Kenntnis der tschechischen
Sprache zu verlangen , er habe aber kein Recht , in das Pri -
vatleben der Angehörigen der Armee einzugreifen . Bei keiner
anderen Armee der Welt bestehe eine Vorschrift , die den Offi -
zieren und ihren Angehörigen den Gebrauch einer bestimmten
Sprache verbieten würde . Der neue Erlaß des Verteidi -
guugsmiuisteriums zeige deutlich , in welcher Atmosphäre man
in der Tschechoslowakei lebe .

Alle die , so schließt die „Bohemia "
, die « och aus ei » e

Besserung des Verhältnisses zwischen Deutschland u« d
Tscheche« hoffen , können derartige Verordnungen nur

mit tiefstem Bedauern zur Kenntnis nehmen .
Am Samstag wurde auch eine Regierungsverordnung

veröffentlicht , die bestimmt , daß die Konzession für Handels -
und andere Gesellschaften , deren Zweck es ist , Verteidigungs -
Material herzustellen , nur dann erteilt werden wird , wen «
die Mehrheit der beteiligten Persönlichkeiten im Besitze der
tschechischen Staatsbürgerschaft ist und ihren Wohnsitz in der
Republik hat . Die Aufsicht über die Produktion von Gas -
masken wird den Bezirksämtern übertragen . Gleichzeitig ist
das Gesetz über Schutz und Abwehr gegen Fliegeraugrifse
in Kraft getreten .

Es folgten dann folgende Nationen : 4 . Italien , 28 Fehler, '

5. Belgien , 28 Fehler ; 6 . Türkei , 30,75 Fehler, ' 7. Holland ,
36 Fehler, ' 8 . Frankreich , 52 Fehler : 9 . Spanien , 55,50 Fehler, '

10 . Rumänien , 68 Fehler, ' 11 . Schweiz , 97,75 Fehler .
( ) Briissel , 2» . April . In Brüssel hat Deutschlands Fuß -

ballnationalmannschast einen neuen Sieg errungen . Belgiens
Nationalelf wurde vou ihr überlegen mit 6 : 1 (2 :1) «e*
schlagen ? mit diesem Sieg feiert Deutschland seinen 7 . Fuß -
ballsieg in ununterbrochener Reihenfolge seit dem Sommer
vergangenen Jahres . SN NttN Zuschauer wohnten * - " • » piel im
Brüsseler Heysel -Stadion bei .

in denen es sich bewähren müsse und seine innere Einheit
erproben könne . ^ t

Ganz Italien stand am Sonntag im Zeichen des Festes
der nationalen Arbeit . Die Hauptseiern bestanden in Rom in

einem Empfang der Akademie von Italien , bei dem in Ge -

genwart des Königs Preise für wissenschaftliche und künstleri¬
sche Leistungen verteilt wurden , und in einer Massenveran -

staltung aus der Piazza Venezia , bei der M u f s o l i n i Ar -

beitsauszeichnungen , Verdienstkreuze und au mehrere tausend
Arbeiter für ihren Lebensabend Renten verteilte . Bei dieser
Gelegenheit hielt Mussolini eine Ansprache , in der er aus -

führte : Die Unterscheidung , die immer noch »wischen Haud -

u . Kopfarbeitern gemacht iverde , habe ausschließlich theoretischen
Charakter . Der Tag werde kommen , wo die sogenannten in -

tellektuellen Arbeiter das Bedürfnis verspüren würden , auch
einmal mit den Händen zu arbeiten , um mit der Materie

Fühlung zu bekommen die gemeistert werden müsse und die
den Reichtum und die Macht bringe . Der Horizont könne sich
noch mehr aufhellen wenn die Politik die Wirtschaft unter -

stützen würde , ivenn in Europa der wahre Frieden der Star -
ken wäre , der niemand unterdrückt . „Ich kenne euch ivohl und
lese in euren Augen eure intimsten Hoffnungen . Ich iveiß ,
daß ihr kein bequemes Leben erwartet nnd sage euch deshalb ,
daß das Herannahen einer harten Zeit sehr nahe
ist, die die Anspannung aller Kräfte des italienischen Volkes

erheischen wird , um jene Ziele zu erreichen , die wir längst
klar umrissen haben ."

Wer lügt?
Die Anwerbung von Oesterreichern nach Afrika .

DNB . Berlin , 29. April . Unter dieser Ueberschrist ver -
^össentlicht der „Völkische Veobachter " folgende sehr bemer -
kenswerte Meldung aus Innsbruck :

In den Innsbrncker Zeitungen vom 30. März finden
wi r die empörte Zurückweisung der angeblich von der „Nazi -
Propaganda " verbreiteten „Lügen "

, Saß österreichische Ar -
beitslose als Kanonenfutter für Abefsinien angeworben wür -
den . Die Quelle dieser angeblichen Nazipropaganda wird
beim VDA gesucht . Die wirkliche Quelle liegt näher . Sie

Zwei internationale deutsche Siege .
Deutschlands Reiter gewinnen den Preis der Nationen in Nizza / Fußballsieg in Brüssel

Schwarzhemdenzug nach Afrika.
Die ersten italienischen Freiwilligen werden eingeschifft .
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sprudelt in Klagenfurt aus gut „österreichischen " Gründen .
Wir veröffentlichen folgende Aufforderung des „Freiheits¬
bund " der christlichen Arbeiter , hinter welchem Herr Kun -
schal steht :

„Freiheitsbund . Nummer 8 L A 147 vom 25. 2. 1935.
Bei den Kanzleien der Wehrverbände haben sich Kamera -

den für Italien bei guter Bezahlung zu melden , die Waffen -
ausbildung haben und sechs Monate im Schutzkorps gedient
haben und noch nicht 28 Jahre alt sind . Es wird ersucht ,
die Kameraden namentlich dem Landesgendarmeriekommando
Klagenfurt bis 2. März ds . Js . zu melden .

Der Landesführer : Staud e . h ."
Wer lügt nun ?

Warum sährt Pietri nach
London?

8 . London , 28. April . <Drahtmeld « ,,g unseres Vertreters .)
Der französische Martneminister Pietri kommt diese Woche
nach London . Als offizieller Grund des Besuches wird an -
gegeben , daß Pietri an der Hochzeit der Tochter des ersten
Lords der Admiralität , Sir Bolton Eyres - Monsell teilneh¬
men will . Da es zwischen den beiden Ministern engere Fa¬
milienbeziehungen unseres Wissens nicht gibt , kann man die -
sen Hochzeitsbesuch nur als einen besonders leuchtenden Be -
weis für die sprichwörtliche franzö >. ^ >e Höflichkeit auslegen .
Daß die Hochzeit gerade eine Woche vor die Ankunft der deut -
schen Marinedelegation fällt , ist natürlich ein Zufall und für
Monsieur Pietri wahrscheinlich ein angenehmer Vorwand , sei -
nen englischen Kollegen für die Besprechungen mit den Deut -
schen „ festzumachen " . Wie dem auch sei, nur haben auch hier
wieder genau wie vor dem Berliner Besuch Sir John Simons
und Mister Edens den typischen Fall , daß « ine
deutsch - englische Unterhaltung er st stattsin -
den darf , wenn die britischen Unterhändler
die Pariser Salbung erhalten haben .

Die Lnftrüstnng in England .
Die Beschleunigung der englischen Luft -

a u f r ü st u n g hat bereits begonnen . Wie das englische Lust -
sahrtministerium mitteilt , wird „eine begrenzte Anzahl " eng -
lischer Kriegsflieger über ihre Dienstzeit hinaus für eine
Zeitdauer unter den Fahnen zurückbehalten werden . Gleich -
zeitig wird mitgeteilt , daß sofort mit der Errichtung eines
neuen Kriegsflugplatzes „zwecks Aufbau der englischen Hei -
matverteidigilng " in Eranfield in der Grafschaft Bedsordshire
begonnen wird . Im diesjährigen Hanshalt ist eine Summe
von 835 0( i0 Pfund für den Ban eines großen Kriegsflug -
Platzes bereitgestellt worden .

Dreier -Vorkonferenz in Venedig.
»b . Rom , 28. April . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Wie wir zuverlässig erfahren , wird der Donaukonferenz von
Rom , die für Anfang Juni angesetzt ist , eine Konferenz der
an den römischen Protokollen vom 17 . März 1934 beteiligten
Staaten vorausgehen . Sitz dieser Zusammenkunft wird
Venedig sein . An ihr werden für Italien Unterstaats -
fekretär S n v i ch, für Oesterreich Außenminister Berger -
Waldenegg und für Ungarn Außenminister Kanya
teilnehmen . Bon italienischer Seite wird zu dieser Konse -
reuz erklärt , daß es sich um nichts Außergewöhnliches , son -
dern nur um die konsultative Verpflichtung auf Grund der
römischen Protokolle handelt .

Dr. Ley über die Berlrauens -
ratswahlen.

NSK . Berlin , 29. April . Reichsorganisationsleiter Dr .
Robert Ley empfing am SamStaq im Hans der Deutschen
Arbeitsfront einige Vertreter der nationalsozialistischen Presse
und sprach zu ihnen über das Ergebnis der Ver -
t r a u e n s r a t s w a h l e n , die in dieser Form einzigartig
in der ganzen Welt daständen . Ihre Besondersheit sei da -
durch charakterisiert , daß entgegen allen sonstigen Wahlen
oder Wahlverfahren bei den Vertrauensratswahlen der
Wähler rein persönlich seine Entscheidung trifft , insofern als
er die Kandidaten in ihrem Wirken , in ihrer Arbeit und in
ihrem privaten Leben genau kennt .

Dem Wähler sei damit jede Gelegenheit seiner Meiünngs -
änßerung , die zugleich eine Kundgebung für oder gegen den
Betriebsführer sein könne , gegeben . Wenn unter dieser Vor -
aussetzung von 7147 892 wahlberechtigten schaffenden deut -
schen Menschen in 79 258 Betrieben 5 731 998 Mitglieder der
Gefolgschaften , also 83 v . H ., in der Vertranensratswahl ihr
Ja gesprochen haben , so könne man mit Stolz und Freude
feststellen , daß der Nationalsozialismus ans dem Gebiet der
Arbeiterpolitik den richtigen Weg gegangen ist . Das erhelle
allein aus der Tatsache , daß bei den Wahlen im Vorjahr noch
49 v . G . sich von der Urne ferngehalten hätten , weil sie Weg
und Ziel noch nicht zu erkennen vermochten und sich daher
ihrer Stimme enthielten .

Der Einsturzkrater in Stahsurt .
i ?v , . . .< ->->?
f • ,

Bild : 3)i . Tvlle - Evslcr .
Von der furchtbaren Gewalt , mit der der Schlammeinbruch

in die Brauukohlengrube Löderburg bei Staßsnrt vor sich ging ,
und durch den bekanntlich sieben Bergleute verschüttet wnr -
den , gibt unser Bild eine anschauliche Vorstellung . Ueber der
UnglückSstelle hat sich , wie durch eine Explosion ausgerissen ,
ein Krater von 35 Bieter im Quadrat und 29 Meter Tiefe
gebildet . Der Einbruch erfolgte unmittelbar von der Erbober --
fläche bis über 69 Meter tief in das Bergwerk hinein . Mitten
im Stollen hat man sogar Grasbüschel gesunden !

Dr. Schacht zum nakionale«
Feiertag.

A Berlin , 29. April . Der Reichswirtschaftsminister und
Reichsbankpräsident Dr . Schacht wendet sich in einem Auf -
ruf , den er zum 1 . Mai dem „Arbeitertum " zur Verfügung
gestellt hat . an das ganze schaffende Volk . I » dem Aufruf
heißt es u . a . :

Der 1 . Mai des Jahres 1935 erhält eine besondere ge-
schichtliche Bedeutung durch die Vereinbarung , die der Reichs -
arbeitsminister , der Reichswirtschaftsminister und der Leiter
der Deutschen Arbeitsfront jetzt über die enge gedankliche und
organisatorische Zusammenarbeit von Arbeit und Wirtschaft
getroffen haben , und die der Führer und Reichskanzler durch
seinen Erlaß vom 21. März 1935 bestätigt hat . Die Verein -
barung hat den Aufbau der neuen Arbeitsverfassung , der
durch das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit begon -
nen wurde , zu einem grundsätzlichen Abschluß gebracht . Geht
dieses Gesetz von dem Grundgedanken aus , daß die Beteilig -
teu die sozialpolitischen Angelegenheiten in dem Betriebe
selbst regeln sollen , so hat die Vereinbarung auch überbetrieb -
lich eine neue Form der Gemeinschaftsarbeit gefunden , die
zu einer sozialen Selbstverwaltung führt und die Beteilig -
ten selbst zur unmittelbaren Mitarbeit der Ausgestaltung
ihres Arbeitslebens beruft .

Möge der 1 . Mai des Jahres 1935 der entscheidende Tag
werden für das weitere enge und kameradschaftliche Zusam -
menwirken von Arbeit und Wirtschaft , von Unternehmer und
Arbeiter zum Wohle ihrer selbst und der Volksgemeinschaft .

Der Führer in Nürnberg.
© Nürnberg , 29. April . Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler besichtigte am Sonntag vormittag das Reichs -
parteitaggelände . In seiner Begleitung befanden sich
außer seinen beiden Adjutanten , SA - Obergruppeuführer
Brückner und SS -Oberführer Schaub , der Reichspressechef
der NSDAP , Dr . Dietrich , und Amtsleiter Speer . An der
Besichtigung der neu in Angriff genommenen Anlagen und
der Pläne zur Neugestaltung des Reichsparteitaggeländes
nahmen auch der Frankenführer Gauleiter Julius Strei -
cher , der bayerische Innenminister Wagner und Oberbürger -
metster Liebel -Nürnberg teil .

NSK . Berlin , 29 . April . Am Sonntag abend wurden in
Saarbrücken die Prüfungen der theoretischen und fachlichen
Arbeiten der 599 Reichsbesten abgeschlossen und die Reichs -
sieger und Reichssiegeriuneu ermittelt . Während der Be -
wertung erklärte der Referent für Berufsberatung in der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver -
sicheruug , Oberregieruugsrat Dr . Handrick , der an den
Prüfungen des Wettkampfes teilgenommen hat . dem Leiter
der Presse - und Propagandastelle des Reichsberusswett -
kampses über seine Eindrücke folgendes :

Es ist ganz besonders auffallend , wie ernst die Teilneh -
mer am Reichsberusswettkamps , mau kann wohl auch sagen ,
die deutsche Jugend von heute den Beruf auffaßt . Es ist oft
geradezu überwältigend , wenn man sieht , wie ein 14 - oder
15jähriger Lehrling sich vollkommen darüber klar ist , daß er
als Stift immer noch eine unbedeutende Stelle in seinem Be -
triebe oder in seiner Gefolgschaft einnimmt und wenn er
doch durchblicken läßt , daß er sich des Wertes als Lernender
für einen Beruf vollkommen bewußt ist . Vor allem ist sich
die Jugend anch darüber klar , welche Verantwortung sie mit
der Erlernung eines Berufes übernimmt . Dies kommt
manchmal zwar noch unbeholfen znm Ausdruck , aber gerade
darin ist wohl die innere Ucbcrzeugung am besten zu erken -
neu . Jeder Junge , dessen weltanschnuliche Arbeit oder dessen
beruflichen Aufsatz ich durchgelesen habe , ist von einem ge-
radzu beneidenswerten Stolz ans seinen Berns durchdrungen .
Der angehende Kumpel aus dem Saarland spricht mit der -
selben Liebe und demselben Stolz von seiner Zlrbeit nnd von
dem , was er für sein Volk lund auch feine künftige Familie )
einmal leisten will , wie der technische oder Banklehrling , der

Die Gestallung des Slaals -
bürgerrechls .

Eine Unterredung mil Reichsminister Dr . Frick .
m Berlin , 29. April . tDrahtbericht nnserer Berliner

Schriftleituug . ) Neugestaltung und Umbau des Reiches haben
in den vergangenen beiden Jahren sehr große Fortschritte ge -
macht . Reichsinnenminister Dr . F r i ck hat in einer Unter -
rednng mit der Berliner „Nachtansgabe " eine Reihe von wich -
tigen Mitteilungen über den derzeitigen Stand der Reform
nnd über seine weiteren Pläne , vornehmlich über die G e -
staltung des Staatsbürgerrechts , gemacht . Er hat
vor allem daraus hingewiesen , daß es ein Irrtum sei , wenn
die Neueinteilung des Reichs in Gaue als das allein Wesent -
liche betrachtet werde und daß auch nicht an einem einzigen
Tage eine fertige Landkarte mit der neuen Gaueinteilung
gezeichnet und damit die Reichsreform abgeschlossen werden
kann . So einfach lägen die Dinge nicht . Die Entwicklung soll
sich nicht plötzlich , sondern organisch vollziehen . In Kürze wird
eiu einheitliches Beamtenrecht für das gesamte Reichsgebiet
einen weiteren Fortschritt bedeuten . Auch die Staatszugehörig -
feit wird grundlegend geändert . Der entscheidende Schritt von
der Staatsbürgerschaft znr Reichsbürgerschast ist ja bereits ge -
schehen . Eine Vorlage über die Neugestaltung des deutschen
Staatsbürgerrechts wird im Reichsinnenministerinm vorbc -
reitet . Einem künftigen deutschen Staatsbürger wird ein schär -
serer Maßstab angelegt werden als bisher . Die deutsche
Staatsbürgerschaft wird iu Zukunft nicht mehr allein durch
die Geburt , durch einen gewöhnlichen Verwaltungsakt oder
gar durch Zahlung einer Geldsumme erworben werden kön -
nen , sie ist das höchste Recht , und der Staatsbürgerbrief wird
die wertvollste Urkunde sein , die ein Deutscher in seinem
Leben erwerben kann . Sie soll eine Ehre sein , die sich der
Dentschstämmige nur durch Dienst an Volk und Staat nnd
durch Bewährung erwerben kann . Tie ivird jedem Deutschen
den Weg zu allen öffentlichen Aemtern in Partei und Staat
öffnen , nur ihr Träger wird in den Kampfformationeu der
Bewegung und als Waffenträger der Nation in den Ehren -
dienst des Volkes und Reiches eintreten dürfen, ' nur er allein

Die erste Großkundgebung der Deutschen
Glaubensbewegung.

Bild : Dr . S>elle-Eosler.
Die Deutsche Glaubensbewegung veranstaltete erstmalig

im Berliner Sportpalast eine Kundgebung . Am Rednerpult
der Leiter der Bewegung Prof . Wilhelm Hauer .

aus der Großstadt kommt . Aus allen Arbeiten sieht man
auch , wie die Lehrlinge und Jungarbeiter ernstlich bemüht
sind , ihr berufliches Können und Wissen immer mehr zu ver -
vollkommnen . Ich habe insgesamt den Eindruck , daß der
Reichsberusswettkamps der berufstätigen Jugend einen Im -
puls zur Erlernung und Fortbildung im Beruf gegeben hat .
wie er überhaupt nicht besser gegeben werden kann . Es wir ^
ja auch nicht mit Worten und in hohen Tönen mit dem Hin -
weis auf die sittliche Verpflichtung und ähnliches eingewirkt ,
sondern der eine sieht die Leistungen des anderen und fühlt
dabei vielleicht auch seine Mängel . Aber nicht zages Bangen
ist das Ergebnis , sondern die frohe Zuversicht , daß man es
mit Fleiß und Hingebung später doch noch schassen kann . Fch
wüßte nicht , was mir mehr Freude gemacht hat am Reichs -
berufswettkampf als meine Mitarbeit besonders in den
Tagen im Saarland .

Während der Bewertung der Wettkampfaufgaben fuhren
am Vormittag die Wettkämpfer und Wettkämpferinnen durch
das Saarland . Am Sonntag abend waren sie zusammen mit
ihren französischen Kameraden lvier Jugendführer aus
Frankreich ) , die während des Berufswettkampfes im Saar -
gebiet weilen , Gäste der Stadt Saarbrücken im Stadttheater .

Am Montag früh trafen der Reichsjngendführer Baldur
von Schirach und der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley .
aus München kommend , in Saarbrücken ein . Am Abend wird
in einer großen Kundgebung in der Wartburg der Reichs -
jugendsührer die 25 Reichsbesten verkünden
und anschließend die Siegerehrung vornehmen . Weiter
werden der Rcichsiugendführer und Dr . Ley jeweils zu einer
kurzen Rede das Wort nehmen .

wird das Wahl - und Abstimmungsrecht ausüben . Nach der An -
kündigung des Ministers soll die deutsche Staatsbürgerschaft
in einem feierlichen Akt und mit einer weihevollen Vereidi -
gnug auf die deutsche Volksgemeinschaft , das Deutsche Reich
und seine Führer verliehen , sie wird Unwürdigen oder Staats -
feindlichen abgesprochen werden .

Faulhaber weiht Missionsflugzeuge .
'München, 29. April , Am Sonntag vormittag nahm Kardi¬

nal Faulhaber auf dem Münchener Flughafen die feierliche
kirchliche Weihe von zwei neuen Miffionsflugzeugeu vor , die
in den Dienst der Miva gestellt werden . Es handelt sich um
„Das fliegende Kreuz "

, ein Dornier - Amphibium , und „Sankt
Johannes "

, einen zweisitzigen Eindecker . Außerdem wurden
19 Missionskrastwagen geweiht . An der Weihe nahmen zahl -
reiche Ehrengäste , darunter Ozeanflieger Köhl , teil . Kardinal
Faulhaber hielt von dem auf dem Flughafen errichteten
Slltar aus eine Ansprache , in der er die Ausgaben des Mis -
sionswesens verdeutlichte . Dabei erklärte er u . a . : Uns selbst
muß die heutige Weihestnnde Flügel geben in dem Einsatz
unseres Glaubens , und die Liebe und Opfergemeinschaft in
unserem Volk muß Flügel bekommen Das Winterhilfswerk
war für unser Volk ein weltgeschichtliches , leuchtendes Werk .
Das deutsche Volk hat mit ihm vor der ganzen Welt einen
neuen Ruhmestitel erworben .

Großer Felssturz in der Pfalz .
Pirmasens , 28. April . Die in der letzten Zeit nieder-

gegangenen starken Regengüsse haben in einem großen Stein -
brnch in der Nähe des Rheinbergerschen Altersheimes einen
Felssturz verursacht . Große Gesteinsinassen sind in Bewe -
gnng geraten . Znm Glück sind Menschenleben nicht zu Tcha -
den gekommen . Kinder , die auf dem gefährlichen Platz spiel -
ten , hatten sich beizeiten entfernt . Auch an den « traßen und
Dämmen wie auf den Feldern haben die hohen Niederschlags -
mengen schweren Schaden angerichtet .

Wegen Devisenschmuggels verhaftet.
DNB . Saarbrücken , 28 . April . Unter dem dringenden

Verdacht des Devisenschmuggels wurden vier nichtsaarlandische
K l o st e r g e i st l i ch e auf Anordnung der Geheimen Staats -
polizei festgenommen.

Abschluß des Reichsberufswettkampfes
Ley und Schirach in Saarbrücken / Keule Abend Verkündigung der Reichssieger .
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Deutsche Arbeiter auf hoher See.
Das Erlebnis der KdK-Atlantikfahrt. — Schlechtes Wetter und gute Stimmung.

Volksgemeinschaft auf den Azoren.
Von unserem S o n d e r b e r i ch t e r st a t t e r .

Mit gewaltigem Brummerton kündet die große Dampf -
streite des Doppelschranbendampfers „Ozeana " der Hamburg -
Amerika -Linie an , daß die dreiwöchige Hochseefahrt der

« - (Gemeinschaft Kraft durch Freude " ihr Ende erreicht
liat . langsam zieht das stolze weiße Zchisf elbaufwärts ,
das drei Wochen lang «40 deutschen Arbeiterinnen und Ar -
beitern eine Heimat war , die nun braungebrannt an der
Reling stehen nud uicht müde werden , zu den
Menschen und Häusern an den Elbufern zu
winken . Bald , bald sind sie wieder daheim ,
bald können sie ihren Lieben von der Hochsee -
fahrt berichten , die eine wirkliche Hochseefahrt
mit all ihren Schönheiten , aber auch dem gan
zen aufregenden Reiz ihrer Gefahren war .
Rund 4000 Seemeilen haben sie auf der
„Ozeana " zurückgelegt , das sind weit über 7000
Kilometer, ' von den drei Wochen waren sie ins
gesamt nur 61 Stunden ans dem festen Boden
des Landes , der ganze Rest sah sie auf dem
unabsehbaren Meere über Tiefen von wenigen
hundert bis zu vielen tausend Metern .

Und um das gleich vorweg zu nehmen , das
Wetter hat es nicht allzu gut mit ihnen ge -
meint . Ruhig , richtig ruhig und spiegelglatt
war die See nicht einen Tag , so wie es auf
der Madeirafahrt die ganzen drei Wochen lang
war . Sic wechselte von Windstärke 3 und nur
mäßig beioegter See bis zu Windstärke 9 und
einem richtigen Stnrm , der selbst diesen gewal -
tigen Kasten von fast 9000 Tonnen mächtig hin -
und herwarf . Es fing schon gleich hinter dem
Elbe Feuerschiff 1 mit ziemlich grober See an ,
und die kurze Dünung tat ein übriges , die
ersten Opfer der Seekrankheit zu fordern . Da -
für ivar der Kanal verhältnismäßig friedlich
uud völlig nebelfrei , so daß der Kapitän die
englische Küste ansteuern und den Azorenfah -
rern die Kreidefelsen von Beachy Head und die
Insel Wight in einem Abstände von nur einer
Seemeile zeigen konnte . Als am vierten Tage
der Fahrt der Atlantische Ozean erreicht , der
„preußische Grenadier "

, wie die Seeleute den
schwarz-weiß gestrichenen Leuchtturm vo»
L'Ouefsant zu nennen pflegen , passiert war , da
konnte die durcheinanderlaufende lange Dü
nuug uud die grobe See den Urlaubern nichts
mehr anhaben , sie hatten die Schrecken über -
wunden nnd gaben sich in vollen Zügen den
vielfältigen Freuden dieser Hochseereise hin .
Das einzige , was wirklich vermißt wurde , war
der Sonnenschein , der sich allzu spärlich hervor -
wagte , aber der von Tag zu Tag wärmer
werdende Wind bemühte sich seinerseits , zur heiß ersehnten
Bräunung der Azorenfahrer beizutragen . Selbst vorüber -
gehende Regenschauer konnten die Teilnehmer nicht vom
Deck verjagen , und wenn nicht um 12 Uhr nachts „Ruhe im
Schiff " besohlen gewesen wäre , hätten sie überhaupt nicht
in die Kabinen gefunden . Solange die „Ozeana " noch in der
Nordatlautik -Route blieb , solange ihr noch Schiffe begeg-

neten , fanden alle Bemühungen der Reiseleitung , die Azoren -
fahrer zu gemeinsamem Spiel zu bewegen , wenig Gegen
liebe und sie mußte sich schon darauf beschränken , ihre Mit -
teilungen auf die Tischzeiten zu verlegen ober durch Laut
sprecher auf die Decks zu sagen .

Mit besonderer Freude wurden die nautischen Erklärun -
gen der Reiseleitung aufgenommen , und alle Schiffsoffiziere
waren , wbald sie sich sehen ließen , von Neugierigen um

Die Krait -durch -Freude -Fahrer aui den Azoren .

lagert , die 1000 Fragen beantwortet haben wollten und sich
für alle , aber auch alle seemännischen Borgänge vom Flag
genhissen bis zum Ankerwerfen brennend interessierten . Je
mehr sie durch den verhältnismäßig starken Seegang per -
jönlich an allen diesen Manövern beteiligt waren , umso leb -
haster wurde ihre Anteilnahme , und es war ein wirkliches
Vergnügen zu sehen, wie lebhaft die zahlreichen Feldstecher

in Tätigkeit gesetzt nnd über alle Borgänge Notizen gemacht
wurden , als ob jeder der Azorenfahrer persönlich für die
korrekte Führung des Schiffstagebuches verantwortlich ge-
wesen wäre . Selbstverständlich wurden alle Borgänge auch
im Bilde festgehalten tuid die Kammer des Bordphotogra -
phen am Oberdeck >var vom Morgen bis zum sväten Abend
umlagert . Ob es der stolze Flug der Möwen oder See -
schwalben , das muntere Spiel der Delphine , das Auf und
Ab der Wogen , der kreisende Strudel der Schiffsschrauben ,
die hohe Bugwelle oder ivas immer war . alles wurde in
Schnappschüssen festgehalten , vom eigentlichen Leben an Bord
selbst ganz abgesehen . Das schlechte Wetter der ersten Tage
hatte jedenfalls das eine Gute , daß , von einem ganz ver -
schwindenden Prozentsatz abgesehen , die 640 Urlauber diese
Fahrt in einer bemerkenswert guten Haltung , ja in er -
staunlichem Wohlbefinden überstanden . Auf der Heimreise
wurde die Ankündigung , daß starker Wind auskommen
»verde , mit Beifall begrüßt , und als bei Windstärke 9 die
Wellen das Bor - nnd Achterschiff mit ihren Spritzern über¬
deckten und selbst die dem Winde abgekehrte Seite des
Promenadendecks sast bis aufs Wasser gedrückt zu werden
schien , als das Schiff geradezu bedrohlich Sollte , da lagen die
Azorenfahrer uicht etwa ängstlich in den Kabinen , sondern
sie drängten sich alle ans das noch freigegebene Teck , um dem
herrlichen Spiele zuzusehen . Erfreulicherweise kam gerade
bei dem ärgsten Winde und dem höchsten Seegänge auch die
Sonne heraus , und nun konnten weder Wind noch Wellen
die KöF -Urlauber abhalten , die so sehnlichst entbehrten
Sonnenbäder nachzuholen .

Außerhalb der Herrlichen Fahrt aber war das schönste
Erlebnis das Wiedersehen mit den deutschen Brüdern , die
auf dem vorgeschobenen Posten der Azoren , in der Einsam
keit des Atlantischen Ozeans Jahr um Jahr ihre schwere
Pflicht erfüllen . Als im Hafen von Poitta Delgada auf
San Miguel , der ersten Landungsstelle , die Boote mit den
dort lebenden acht deutschen Familien sich der „Ozeana "
näherten , die Boote , die über nnd über mit den farbenpräch¬
tigen Blumen dieser subtropischen Juielu beladen ivaren ,
als ganze Körbe herrlichster , dort wildwachsender Kallas an
Bord gebracht und in riesigen Büscheln an die Azorensahrer
verteilt wurden , als ihnen deutsche Lieder aus der Heimat
entgegenschallten , die sie in den schwankenden Booten
stehend, entblößten Hauptes und mit tränenfeuchten Augen
anhörten , und als sie endlich in Horta in den Kolonie der
deutschen Kabelstation , in den sauberen gepflegten Gärten
und Häusern dieser deutschen Landsleute erlebten , mit wel -
cher unbeschreiblichen Freude sie hier empfangen , anfgenom -
men und beherbergt wurden , da ward ihnen allen eindring -
lich das große Erlebnis der Volksgemeinschaft noch einmal
geschenkt , das sich nicht auf die deutschen Grenzpfähle be
schränkt. Hier , inmitten des gewaltigen Ozeans , auf einer
nur ein paar hundert Quadratkilometer großen Insel »
empfanden sie das Erlebnis in einer Tiefe und Stärke , die
alle Unbilden der Reise mehr als wettmachte . Wenn sie bis
dahin die Madeirafahrer um das bessere Wetter und den
Besuch der portugiesigen Hauptstadt beueidet haben mochten,
nach dem Wiedersehen auf den Azoren gab es vom jüngsten ,
bis zum ältesten Passagier , einerlei aus welchem deutschen
Gau er auch kommen mochte , nur eine Meinung : „Hier
mußten wir einmal hinfahren !"

Die Deutschen auf den Azoren aber , die uns mit ihren
kleinen Booten bis fast ans die offene See begleiteten und
von den Wellen bis auf die Haut durchnäßt wurden , sahen
uns gewiß mit Wehmut scheiden. Ihre Wehmut aber wurde
versüßt durch den Gedanken , dem sie immer und immer wie -
der Ausdruck gaben : „Wir sind doch nicht vergessen , wir ge
hören doch mit zu dem herrlichen deutschen Vaterlande , da?
unser Führer nns wiedergeschenkt hat ."

Vin zweiter Artikel folgt . !

Die Geschichte eines edlen Pferdes.
Wie „Sham" der Stammvater unserer Vollblüter wurde — Von Curt Corrinth

Der Rasen ist grün — die Starterglocke läutet ,allenthalben haben die Frühjahrsrennen
ivieder eingesetzt, schon hallt die Bahn wider vom
dumpfen Klopfen der Pferdehufe , kauern die
Reiter geduckt auf den Hälfen der Pferde , ein
jeder willens , sein Tier als den Sieger durchs
Ziel zu jagen — schon stehen wieder die Namen
der Vollblüter in den Programmen , die daran -
gehen , sich des Blutes ihrer berühmten Ahnen
würdig zu erweisen und Triumphe heimzubringen
für Jockeis , Trainer , Besitzer , Züchter und für
sich selbst.

Die Ahnen unserer Vollblüter ? Es gibt auch aus diesem
Gebiet eine komplizierte Genealogie . Und geht man diese
zurück, so stellt sich etwas ganz Erstaunliches heraus — : fast
alle unsere Rennpferde edelsten Blutes besitzen letzten Endes
einen und denselben Ahnherrn . . . und dieser
Ahnherr wieder ist nicht mehr und nicht weniger als ein
Abkömmling von — Mohammeds Rotz !

„Sham "
, genannt „Godolphin Arabian "

, ist es gewesen,
aus dessen Blut die ganze europäische Vollblutzucht erstanden
ist . Mit sechs anderen Hengsten edelster arabischer Zucht wurde
er zu Beginn des achtzehnten Jahrhunderts vom Bei von
Tunis dem König Ludwig XV . von Frankreich als Tribut -
gäbe überwiesen . Sieben Mohrensklaven überbrachten die
Pferde — und dazu eine sozusagen eidesstattliche Versicherung
des Beis von Tunis : „Dies sind Pferde aus dem Blut des
Renners , der den Propheten trug !"

Das waren feine , schlanke, nervös bebende Pferde , Herr
lichste Vollblüter — und man wußte in Frankreich , wo man
wie in ganz Europa nur die schweren Kaltblüter kannte ,
nichts mit ihnen anzufangen . Ein Pferd war gut fürs
Schleppen und Ziehen — und so spannte man auch die arabi -
schen Hengste einfach ins Geschirr . Die Mohrensklaven sandte
man nach Tunis zurück . Nur einer blieb , Ag b a mit Namen, '
der mochte sich von dem herlichsten der arabischen Hengste,

von „S h a m" nicht trennen . Blutenden Herzens sah er , wie
man auch „Sham " dazu degradierte , allmorgendlich den
königlichen Küchen wagen zu ziehen — und sah , wie
„Sham " sich gegen diese Entwürdigung aufbäumte , Wagen
und Geschirr zertrümmerte , so daß der Verwalter des könig -
lichen Marstalls schnell die Geduld verlor ob dieses „unnützen
Viehs " — : er schenkte es einem königlichen Koch . „Sham " ,
immer tiefer beleidigt , biß den neuen Herrn . Der war froh ,
als er ihn für geringes Geld verkaufen konnte an einen
Holzhändler . Der mißhandelte ihn , selbst auf offener Stratze .
Das sah ein englischer Quäker , bewunderte den Stolz des
Tieres , das sich trotz aller Schläge weigerte , den Holzkarren
zu ziehen . Er kanfte es und brachte es nach England . Agba ,
der treue schwarze Wärter , wanderte immer heimlich mit dem
geliebten Tier .

„Sham " hatte es gut auf dem Landsitz des Quäkers . Aber
er war tückisch geworden , duldete selbst keinen Reiter mehr
auf sich, er hatte mit den Nienschen zu schlechte Erfahrungen
gemacht. Wieder wurde er verkauft — und Agba wanderte
mit . Eine leidvolle Odyssee begann für Pferd und Mensch —
bis die Geschichte von der Treue des Mohren zu einem selt -
samen Hengst zu Ohren eines berühmten englischen Züchters ,
des Lord Godolphin , kam. Der übernahm kurzerhand
„Sham "

, brachte ihn in sein Gestüt Gogmagog -Hall und gab
ihm Agba als Wärter .

„Sham " beging weiter „Dummheiten " . Der Lord hatte
eine Klassestute namens Roxana , die er mit einem Schimmel
namens Hobgobliü zu paaren gedachte. „Sham " aber verjagte
eines Tages durch Hufschläge den Schimmel und paarte sich
selbst mit Roxana . Das Ergebnis war ein Hengstfohlen , das
den Namen „Lath " erhielt . Der Lord aber war wütend , daß
seine Stute einen Hengst nach einem gewesenen Karrengaul
brachte und sandte „Sham " mitsamt dem Mohren Agba in die
Verbannung . Diese Verbannung dauerte zwei Jahre — und
dann wurde endlich „Sham " im Triumph zurückgeholt . Sein

Sprößling „Lath " nämlich war inzwischen ein wahres
Wunderpferd geworden , gewann sämtliche Rennen
überlegen — und damit war „Shams " Wert für die Vollblut
zucht entdeckt. Er zeugte noch mehrere berühmte Fohlen und
der Lord war auf ihn fortan so stolz, daß er ihn umtaufte und
nach sich selbst benannte — : „Godolphin Arabian " .

Er ist der Ahnherr fast aller unserer Renn
pferde geworden ! Denn sein edles Blut führte eine
ganz neue Zucht in Europa herauf . Alle späteren edlen Ren
ner und Wnnderpserde gehen auf ihn zurück . Und noch heute
ist jeder Besitzer eines Vollbluts stolz darauf , wenn er nach
weisen kann , daß sein Pferd ein Nachkomme von „Sham " ist :
vor allem in England weisen die Gestüts - und Turfbücher
immer wieder auf diese Nachkommenschaft hin .

— Und „Sham " war , den feierlichen Eiden des Beis von
Tunis zufolge , ein Abkömmling von Mohammeds Wunder
pferd ! — : so daß man folgenden Lehrsatz aufzustellen vermag :
„So wahr , wie jeder Mensch von Adam abstammt , stammt
jedes Vollblut von dem Renner des Propheten ab !" —

Der größte Rennstallbesitzer der Welt und der erfolgreichste
Züchter dazu ist der legendenumwobene Inder Aga Khan .
Es gibt in Europa kaum ein großes internationales Rennen
ohne ihn und seine Pferde , die ihm märchenhafte Gewinne
heimtragen . Seine Vollblüter haben mehrfach das Derbv zu
Epfom , die Hauptrennen zu Aseot und immer wieder die
großen Rennen in Nizza , Deauville , LongchampS , Chautilly
gewonnen .

Wer ist nun dieser Mann , der auch in der euglischen
Politik als Mittler zwischen Britannien und den widerstrei -
tenden Sekten und Konfessionen Indiens eine bedeutsame
Rolle spielt ? — Jeder Inder weiß die Antwort : „— ein
direkter ?! achkomme Mohammeds !" Als solcher
in Indien oberster Bischof der Jfmaili -Sekte , ein hoher iudi
scher Kirchenfürst mit märchenhaftem Einkommen , mit einer' Heerschar von tributpflichtigen Gläubigen , mit eigener
Moschee, in der er zuhause lehrt und Versöhnung predigt —
um in Europa de » Weltmann zu spielen . Welch merkwürdige
Zusammenhänge — : „Alles moderne Vollblut stammt von
dem Renner des Propheten ab — der größte Rennstallbesttzer
und der erfolgreichste Vollblutzüchter der Welt stammt von
dem Propheten ab !"
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Interessantes aus aller Welt :

Der Speisezettel der Tundra .
Was Flieger Golubeff erzählte . - Enthält das Steppengras Vitamine ?

Ueber das Drama des russischen Fliegers Golubeff und
seiner beiden Gefährten , die endlich nach einem Hunger -
marsch von 17 Tagen durch Schnee und Eis der Tundra ge -
rettet worden sind , liegen neue interessante Einzelheiten vor .

Golubeff hat seinen Rettern bereits ausführlich erzählt ,
wie es infolge eines ungeheuren Schneesturms , der ihnen
jede Sicht raubte , zu der Notlandung in den Sümpfen der
Tundra gekommen ist . Die Maschine ist bei dieser Landung
weiter nicht zu Schaden gekommen , aber trotzdem waren die
Aussichten für die Schiffbrüchigen der Luft alles andere
denn rosig , denn sie mutzten sich darüber klar sein , praktisch
von der Außenwelt völlig abgeschnitten zu sein.

Unter diesen Umständen konnte jede Stunde Verzöge -
rung Tod oder Leben für sie alle bedeuten . Die Entschlüsse
sind daher auch in aller Eile gefatzt worden . Der Pilot
Kuznesew sollte bei der Maschine zurückbleiben und sie be -
wachen . Golnbess selbst machte sich mit den beiden Passa -
gieren , die seiner Verantwortung anvertraut waren , aus den
Marsch , in der Hoffnung , irgendwann auf eine menschliche
Ansiedlung zu stotzen .

Diese Hoffnung , bald in die Zivilisation zurückzukehren ,
erwies sich allerdings als trügerisch , denn die Männer sind
dann tatsächlich fast drei Wochen lang in der verschneiten
und vereisten Steppe herumgeirrt . Als Foribewegungs -
mittel dienten ihnen dabei Ersatzskis , die sie sich in aller Eile
aus den Trümmern der Flngzeugpropeller zurechtgezimmert
hatten . Eine grotze Sorge bereitete den Gefangenen der
Tundra auch die Ernährung . Die mitgeführten Lebens -
inittel reichten gerade für einen Tag aus . Es blieb den
Halbverhungerten von einem gewissen Augenblick an daher
nichts anderes übrig , als sich das gefrorene Steppengras
unter der hohen Schneedecke herauszukratzen . Dieses Gras
wurde in einem Aluminiumtopf gekocht und bildete auf
Tage hinaus die einzige Nahrung .

„Wir haben es auch mit Baumrinde versucht," so schil -
derte Gobuleff sein Abenteuer, " aber ich mutz gestehen , daß
wir mit diesem Experiment keine erfolgreichen Resultate
erzielten ."

Diese Mitteilungen haben vor allem in den Kreisen der
Aerzte großes Interesse erregt . Die Wissenschaftler stehen
nämlich auf dem Standpunkt , daß durch die Tatsache , baß
drei Menschen annähernd drei Wochen lang nur von Step -
pengras gelebt haben , der Beweis erbracht sei , daß diese
Vegetabilien Nährwert besitzen . Von einem wissenschaftlichen
Institut in Moskau aus ist daher auch schon der Auftrag
nach Archangelsk weitergeleitet worden , man solle einige
Muster von diesen Steppengräsern mit zurückbringen , damit
diese in den Laboratorien genau darauf hin untersucht wer -
den können , ob sie Vitamine oder andere nahrhafte Sub -
standen enthalten , und welcher Art diese sind.

In Moskau herrschte während der 17 Tage , in denen
trotz aller Hilfsexpeditionen keinerlei Gewißheit über das
Los der Verschollenen zu erlangen war , eine gedrückte
Stimmung . Dr Funkspruch aus Archangelsk , baß Golubeff
und zwei seiner Gefährten durch Zufall gerettet worden
seien , wirkte daher befreiend und erlösend . Allerdings
konnte auch jetzt noch keine reine Freude herrschen , denn die
Meldung besagte gleichzeitig , daß man über das Los deS
Fliegers Kuznesew . der bei dem notgelandeten Flugzeug
zurückgeblieben war , weiter im Dunkeln tappe .

Den letzten telegraphischen Nachrichten zufolge , scheint
nun auch der Pilot Kuznesew noch lebend aufgefunden wor -
den zn sein . Er ist von einem Flieger entdeckt worden , der
sofort ausstieg , als genane Ortsangaben darüber vorlagen ,

Badisthes Staatstheater :
Siebentes Sinsomekonzert.

Solist : Professor Gustav Kavemann .
Das siebente Sinfoniekonzert des Staatstheaterorchesters

war Mozart gewidmet . Die C-Dur - Sinfonie mit der Schluß -
fuge eröffnete diesen Abend , den Staatskapellmeister Joseph
K e i l b e r t h leitete . Diese wunderbare Musik trägt den Bei -
namen Jupiter - Sinfonie , weil Inhalt und Form selten schön
ausgeglichen erscheinen und die Klarheit und Abgeklärtheit
ihres Ausdrucks selbst bei Mozart einzig ist . Es lebt etwas
Antikes in ihr , meint Kretschmar , der feinsinnige Deuter , eine
erhabene Heiterkeit und ein Schönheitsgefühl , das auch ihre
vollsten Lustausbrüche adelt . Man darf hinzufügen , daß der
Finalsatz in der kontrapunktisch -polyphonen Arbeit das
Meisterstück eines Genies ist . Das zweite Orchesterwerk gehört
in die neuere Musik , aber es hat Mozart zur Grundlage , Max
Reger schrieb über das lieblich singende Thema aus der
A- Dur -Klaviersonate von Mozart acht Variationen und eine
Fuge . Joseph Keilberth , der vielseitig begabte und arbeitsfrei :-
dige Dirigent , hat offenbar zu dieser modernen Musik eine
besondere und innere Hinneigung , er hat dafür die ruhevolle
Gelöstheit , die er bei Mozart eigentlich nur in dem wunder -
vollen Slndante cantabile erreichte , den rechten Sinn für die
rhythmischen und charakterifchen Veränderungen des The -
mas , für die Farbigkeit und die Dynamik des Orchesters .
Ausdrucksvoll ivar seine Direktion bei den Figural - Varia -
tionen in der liebevollen Aufhellung der das Thema nmspie -
lenden Begleitstimmen , straff gefatzt erklang die Schlntzfuge
mit der aus dem strömenden Klang glücklich herausgehobenen
Mozartmelodie in der Durchführung .

Professor Gustav Havemaun , Berlin , hatte das A -Dur -
Violinkonzert gewählt . Er ist ein überlegener Könner , der für
Mozart den überzeugenden Ausdruck und Stil findet . Der ge -
pflegte Ton , die lebendige und fein gefederte Rhythmik , die
Plastik der Zeichnung und die Reinheit und Schönheit der
Empfindung ließen aufs neue die enge Bindung dieses her -
vorragenden Geigers mit deutscher klassischer Musik sichtbar
werden . Das Orchester führte unter Joseph Keilberth die
Begleitung präzis und schmiegsam durch. Professor Gustav
Havemann wurde überaus herzlicher Beifall zu teil . Er dankte
mit einer Zugabe .

Die Walküre .
Gastspiele : Nanny Larsen-Todsen , Bilma Fichtmüller und

Karl Köhler.
Karl Köhler von der Staatsoper Berlin leitete diesen

zweiten „Ring " -Abend . Seit mehreren Jahren gehört er dem
Verbände der Bayreuther Festspiele als Solorepetitor an und
hat sich in die Stellung und künstlerischen Betätigung mit
Werk und Stil Richard Wagners vertraut gemacht. Er über¬

in welcher Gegend der Sümpfe von Jfchmar die Maschine
Golubeff niedergegangen war . Er beschränkte sich daher
darauf , dem tapferen Mann , der 17 Tage lang unter den
schwierigsten Umständen den Befehl ausgeführt hatte , der
ihm zuteil geworden war , Pakete mit Lebensmitteln aus
der Höhe zuzuwerfen . Auch Kleidungsmittel und ein Paar
Ski befanden sich unter den heruntergeworsenen Sachen .
Kuznesew wird nun wohl noch ein paar Tage auf seinem
verlorenen Posten in der Tundra ausharren können , bis
man ihn abholen wird . Möglicherweise wird er nun sogar
den Versuch machen , nachdem er im Besitz von Skiern ist ,
aus eigener Kraft in die Zivilisation zurückzukehren .

Fenster aus Vapier .
Reisende haben von jeher berichtet , datz es im Fernen

Osten , vor allem in China , immer noch Brauch sei , in die
Fenster der Behausungen statt Glas Papier einzusetzen . Man
ivar geneigt , diese Sitte für einen alten Zopf zu halten .
Neuerdings haben genaue Forschungen jedoch ergeben , datz in
dieser Beziehung von einer Rückschrittlichkeit bei den Chine -
sen in keiner Weise die Re >de sein kann , sondern datz dieser
alte Brauch ganz im Gegenteil große hygienische Vorteile hat .

Es wurde festgestellt, daß diese Fenster aus Papier doppelt
so viel ultraviolette Strahlen durchlassen wie gewöhnliches
Fensterglas . Ist das Papier außerdem gar noch mit Oel ae-
tränkt — was sehr häufig der Fall ist , um Schutz gegen den
Regen zu bieten — dann erhöht sich diese Durchlässigkeit an
ultravioletten Strahlen noch um weitere 50 Prozent . Nun
sin>d bekanntlich die ultravioletten Strahlen gerade für Kin -
der in den Entwicklungsjahren unentbehrlich . Es fiel auch
schon immer auf , daß der Anteil Chinas an rachitischen Kin -
dern unverhältnismäßig gering gewesen ist, was demnach
wohl auf den altüberlieferten Brauch zurückzuführen sein
dürfte , Papierfenster statt Glasfenster einzusetzen .

Aus Peking wird im übrigen berichtet , -daß -die dortigen
Aerzte sich entschlossen haben , die Einführung von Papier statt
Glas an den Fenstern in allen Krankenhäusern und Sanato -
rien obligatorisch zu verlangen . Man erhofft durch diese
Maßnahme besondere Heilungsersolge auch bei rachitischen
Erwachsenen . Im übrigen werben die ultravioletten Strah -
len dan auch den Tuberkulösen zustatten kommen .

Eine Million Apfelsinen
ins Meer geschüttet.

Im rumänischen Hafen Constanze spielte sich dieser Tage
ein Vorfall ab , der lebhaft an die berühmten Kaffeeverbren -
nungen in Südamerika erinnert . Seit einiger Zeit hatten
rumänische Obstexporteure in den Lagerhäusern des Zoll -
amtes große Mengen Orangen aufgestapelt , die schon über -
nommen und verzollt waren . Zum Abtransport des kost-
baren Obstes , das durchwegs aus Palästina stammte , ist es
jedoch nicht mehr gekommen , da der Absatz in den letzten
Wochen sehr schwach war und die Käufer noch nicht einmal
ihre letzten Vorräte abgesetzt hatten .

Die Eigentümer der teuren , aber unanbringlichen Fracht
haben sich nun zu einem verzweifelten Schritt entschlossen.
Etwa dreißig Waggonlabungen Apfelsinen , mehr als eine
Million Stück , wurden , in Kisten verpackt , auf die hohe See
gebracht und dort ins Wasser geworfen . Auf diese Weise
sollten weitere Preisstürze verhindert werben .

Zahlreiche Fischer folgten in ihren Kähnen der „Orangen -
Expedition " und versuchten , das abgeworfene Obst aus dem
Meer zu fischen . Sie wurden jedoch daran gehindert . Ledig -
lich die leeren Kisten durften sie nach dem vollbrachten Ver¬
nichtungswerk für sich einsammeln .

sieht die Partitur und hat den Blick und das Gefühl für den
Bau der einzelnen Akte. Sein Zeitmaß hat nach Bayreuther
Art die Ruhe und ausschwingende Breite ? leider dehnte er ,
zumal im zweiten Akt, mitunter so stark , daß die dramatische
Kraft der Musik erlahmte . An Einzelheiten bleibt er gerne
haften und greift willig und mit Empfinden und überschwin -
gender Musikalität die lyrischen Abschnitte aus,' er versenkt
sich in diese Lyrik , so leuchten manche Stimmen aus dem
Fluß des Orchesters auf und erscheinen ausdrucksvoll gerun -
det. Dieses Herausheben bedeutungsvoll erscheinender Melo -
dien , dieses Auflichten von Verschlingungen der Themen ,
überhaupt die Handhabung des Gesamtklanges und seine An -
schmiegung an die Singstimmen bezeugen ein nicht alltägliches
Klanggefühl . Karl Köhler hat sich in Bayreuth die be-
sten Erfahrungen für Wagners Musikdramen sammeln kön-
nen . Er weiß sie glücklich einzusetzen .

Wenn für den Hörer das Bild dieses Dirigenten nach den
beiden ersten Akten noch nicht persönlich stärker geprägt war ,
wenn er dieser Begabung am Pult neben dem vorherrschen -
den lyrischen Element sür einzelne Zusammenfassungen den
Männlichen und bestimmten Zugriff gewünscht , einen Durch -
bruch zur fortreißenden Dramatik , so gab der dritte Akt in
seiner lebendigen und vor allem klangschönen Fassung die
besten Hinweise , daß wir hier , mindestens für Wagners
Werke , einen Stabführer haben , der außerordentliche und
weiterhin entwicklungsfähige Gaben einzusetzen hat .

Die Brünnhilde sang Kammersängerin Nanny L a r s e n-
T o d s e n , die unvergessene Bayreuther Isolde und Hüterin
des Wagner -Stiles . Den dritten Akt hob sie mit Helmuth
Seiler iWotan ) auf eine ganz ungewöhnliche Höhe . Die
Stimme ist vielleicht nicht mehr so groß , leuchtend , drama -
tisch gespannt wie in jenen Bayreuther Tagen , da sie mit
Grarud als Tristan , der in Karlsruhe begann , eine unver -
gleichliche Isolde sang . Die Behandlung der Stimme ist be -
wüßter geworden , vorsichtiger , haushälterischer , aber die weit -
gespannte seelische Kraft des tiesinnerlichen Vortrages ist
geblieben, ' geblieben auch die ganz wunderbare Darstellung .

Vilma F i ch t m ü l l e r , die in der kommenden Spielzeit
dem Staatstheater angehört , wird in der Führung der
Stimme und noch mehr in der beherrschten und sinnvollen
Darstellung , die beste Bayreuther Tradition ist , von dieser
großen Künstlerin lernen , weil sie selbst eine Künstlerin ist
mit gehäuften Begabungen . tle .

Erfolgreiche badische Künstlerin . Unter den zwölf Kunst-
lern , die dieser Tage mit dem Dürerstipendium der Stadt
Nürnberg ausgezeichnet wurden , befindet sich die Heidelberger
Graphikerin Hanna F i sch e r - N a g e l , die auch im Karls -
ruher Kunstverein erfolgreich ausgestellt hatte . Der Erfolg
ist umso bemerkenswerter , als die Künstlerin vor einiger Zeit
mit dem Rompreis bedacht worden ist . der in einem mehr -
monatigen Aufenthalt in der Hauptstadt Italiens und in
einem bedeutenden Zuschuß besteht.

«Hinaus mit dem Kerl . . . !"
Verdi stör! seine eigene Oper .

Eines Tages kam Verdi , der trotz seiner Jugend schon
ein in seinem Vaterlande hochgefeierter Komponist war , auf
der Reise von Mailand nach Rom in ein kleines Städtchen ,
wo er übernachten mußte . Aus langer Weile bummelte er
abends durch die Straßen . Dabei stieß er plötzlich auf ein
Gebäude , das sich als das Theater entpuppte .

Ein am Eingang angeklebter Zettel belehrte den Mei -
ster , daß hier von einer sehr geschätzten Operngesellschaft das
neueste Werk „Ernani " des berühmten Meisters Verdi all-
abendlich ausgeführt würde .

Verdi trat ein . Niemand erkannte ihn . Eben begann
die Ouvertüre . Aber es war nicht Verdis Ouvertüre , ob-
wohl manche Stellen dem Komponisten bekannt vorkamen .
Endlich war er , nach qualvollen Minuten , dahinter gekom-
men : es war doch sein Vorspiel , aber so grauenvoll falsch
gespielt , daß er es selbst nicht wiedererkannte .

Endlich konnte er sich nicht länger bezähmen . Er stand
auf und schrie den Kapellmeister an : „So spielt doch nicht so
falsch , nehmt doch die Tempi , wie sie vorgeschrieben sind !"

Da war er aber sehr an den Falschen gekommen . Der
Dirigent legte den Taktstock hin und machte Miene , sich auf
den frechen Störenfried zu stürzen . Allein , das tat bereits
das Publikum . Von kräftigen Fäusten geschoben, bewegte
sich der aufgebrachte Komponist dem Ausgang zu.

Da erkannte ihn ein Musiker im Orchester . „Da ? ist
doch Verdi, " schrie er laut in den Tumult .

Im Nu veränderte sich die Szene . Die ihn eben noch
hinauswerfen wollten , schoben ihn jetzt wieder in den Saal
zurück. Aus dem „Nieder " wurde ein „Hoch" — der Meister
mußte ins Orchester klettern , der Dirigent überreichte ihm
ehrfurchtsvoll den Taktstock — und nun blieb ihm garnichtS
anderes übrig , alS seine eigene Oper zum guten Ende z«
führen .

Humor.

„Aber nicht an derselben Stelle !"
*

Gegenbefehl .
Der Hypnotiseur hatte einen männlichen Zuhörer aufs

Podium geladen , um mit ihm zu experimentieren . Erst redete
er ihm ein , daß er furchtbar friere , bann , daß er es vor Hitze
nicht aushalten könne . Seine Hypnose hatte die gewünschte
Wirkung . Der Mann schlug den Rockkragen in die Höhe und
pustete vor Kälte in die Hände . Hierauf fing er an zu schwitzen
und begann sich seines Rockes zu entledigen . Da rief eine
weibliche Stimme aus dem Publikum : „Reginald , untersteh
Dich, den Rock auszuziehen ! Du hast ja kein reines Hemd
an ."

Das Baroek -Porlratt .
Sonderausstellung im Heidelberger Museum .
Das Kurpfälzer Museum in Heidelberg veranstaltet auf

Veranlassung von Oberbürgermeister Dr . Neinhaus etwa alle
zwei Monate Sonderausstellungen , um die reichen magazi »
uierten Bestände der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen.
Später sollen diese Schätze bekanntlich in einem eigenen Haus ,
das lediglich der Geschichte der Stadt , des Schlosses , der Uni -
versttät und dem Volkstum der Kurpfalz gewidmet ist, ver -
einigt werden , während im Museum selbst die Gemälde der
deutschen Romantik verbleiben .

Die dritte Sonderschau , die der Regierungszeit der Kur -
fürsten aus der Linie Pfalz -Neuburg gewidmet ist, wurde
durch Dipl . Volkswirt M e i u e ck e , den Leiter des städtischen
Kulturamts , eröffnet . Er wies zunächst daraus hin , baß die
künstlerische Einheit der Ausstellung angesichts der hervor -
ragenden Sammlung charakterischer Varock - Porträts be--
stechend sei . Die Behandlung der Neuburger Fürsten in einer
eigenen Schau sei aber auch dadurch gerechtfertigt , daß unter
ihrer Regierung der Wiederaufbau von Heidelberg erfolgte ,
wodurch die Stadt ihr barockes Gesicht erhielt . Nach einem
kurzen Ueberblick über die Herkunft der Linie und die Per -
sönlichkeiten der wichtigsten Herrscher legte Meinecke ihre Be -
deutung für Heiidelberg und die Pfalz in ihren Auswirkungen
für die Folgezeit klar . So wie das Volk vom Fürsten ver -
langen müsse, daß er in trüben Zeiten zu seinen Untertanen
hält , so könne der Fürst auch Verständnis für seine weit -
reichenden Pläne fordern . Daß man in Heidelberg die Kur -
fürsten Johann Wilhelm und Karl Philipp nicht verstanden
habe , sei ein schwerer Schaben für die Stadt geworden , die
damals die Aussicht gehabt habe , die erste Barock -Residenz
in deutschen Landen zu werben .

Der Rebner schilderte dann , wie künftig in den Museen
geschichtliche Erkenntnisse aus Bildern und Dokumenten abzu -
leiten seien . Es komme auf anschauliche Darstellung an . um
die Museumsschätze allen Volkskreisen zu erschließen,' denn
alles Wirken habe für das gesamte Volk zu geschehen, um die
Bindung mit der Heimat zu verstärken und zu vertiefen .

Der anschließende Rundgang durch die Ausstellung ließ
erkennen , welch starken Anteil die Heidelberger Herrscher des
18 . Jahrhunderts an der europäischen Politik hatten, ' er be-
wies aber auch , daß die Verwalterin des Museums , Frl .
Sophie D i n k e l d e i n , die Auswahl mit großer Sachkennt -
nis nicht nur der Bestände , sondern auch der geschichtlichenund
künstlerischen Zusammenhänge getroffen hatte . So kam eine
außerordentlich reizvolle Schau barocker Fürstenbildnisse zu-
sammen , die auch bei den Frühjahrsgästen Heidelbergs gebüh¬
rende Beachtung finden wird .
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Karlsruhe hat feine besten Rundfunksprecher .
Bunker Abend im Eolosseum Publikum als Richter — Kurl Böhme» der vorjährige Sieger

auch diesmal an der Spitze.
Am Sonntag abend stieg im C o l o s se u m s a al der End -

kämpf imWettbewerbum den v « st e » Rundfunk -
sprecher Karlsruhes . Aus insgesamt 33 Bewerbern ,
die sich berufen fühlten , konnten acht Auserwählte am
gestrigen Abend in engere Konkurrenz treten , von denen
wiederum die drei Besten zu finden waren , die zusammen
mit den Siegern aus den andern Kreisen um die Meisterschaft
von Baden streiten werden .

*

Im vergangenen Jahre stellte Baden , ja sogar die Lan -
desHauptstadt Karlsruhe im gleichen Wettbewerb den
2 . Reichssieger in dem Primaner Kurt Böhme , dessen
überzeugende Leistung überall Anerkennung fand . Baden
und wir Karlsruher insbefonders sind sehr stolz auf diesen
Erfolg . Kurt Böhme ist auch diesmal wieder dabei und mit
ihm in den andern Gauen wohl alle zehn Reichssieger des
vorigen Jahres . Es bleibt dies etwas unverständlich , da der
Sinn des Wettbewerbes ja letzten Endes darin liegt , neu «
Talente zu entdecken und zu fördern . Warum also hat
man den Siegern des vergangenen Jahres , schließlich der
Elite der „Amateure "

, die ja ihre Probe bestanden haben ,
wiederum die Teilnahmeberechtigung erteilt ?

*

Umrahmt war der Wettbewerb , der „Braten " des Abends ,
wie Paulchen Müller meinte , von allerhand schmackhaften
Vor - und Beigerichten . Damit ist schon der erste Name ge-
fallen . Staatsschauspieler Paul Müller hatte die Ansage
übernommen . Er tat das sehr temperamentvoll , was ja kein
Wunder ist , wenn man sich, wie er , den Frühling aufs Korn
nahm . Und da der Name Paulchen Müller eben in Karls -
ruhe längst Begriff geworden ist , war es nicht zu leugnen ,
daß vom Bühnenvorhang her eine spürbare Stimmungswelle
mehr und mehr vom Saal Besitz ergriff .

Als Sängerin konnten wir Erna S e e d o r f begrüßen .
Sie sang zwei Lieder von Richard Strauß . „Zuneigung " und
„heimliche Aufforderung "

, später eine Arie aus Donizettis
„Regimentstochter " und das mit einem zarten , klingenden
Sopran von berückendem Wohllaut in den hohen Lagen , daß
lebhafter Beifall ihr dankte . Krau Emmy Loren , war ihr
eine sichere und gewandte Begleiterin .

Des weiteren dominierte das schöne Geschlecht in der
Programmfolge durch eine ganz entzückende Vertreterin :
Irma K a tz vom Badischen Staatstheater schwebte im
Spitzentanz über die Bretter und kam zum andernmal grotesk
als Bauernmädcheu . Ob das „Kätzchen" Männerherzen am
lausenden Band bricht , wie der ja nicht ganz unerfahren sein
sollende Ansager behauptete , konnten wir nicht feststellen,
jedenfalls aber tanzte sich Irma Katz an diesem Abend wieder
sehr rasch in die Herzen der Zuschauer , die weiblichen nicht
ausgenommen . ^

Und zwischen all diesen Darbietungen konzertierte unter
der bewährten Stableitung von Musikzugführer Franz
Dankwarth die SA . - Standartenkapelle 109
mit schneidigen Marschrhythmen .

*

Das Publikum war zwar nicht in unübersehbarer
Masse herbeigeströmt , aber man konnte zufrieden sein . Jeden -
falls die , die gekommen waren , zeigten sich am Ausgang des
Wettbewerbs stark interessiert und das mit Recht, war man
doch nicht nur teilnehmender Zuschauer , sondern gleichzeitig

auch st i m m b e r e ch t ig te r
eine feine Sache .

r i t i k e r . Und das ist immer

Acht Bewerber traten an , ihr Können unter Beweis zu
stellen . Nacheinander sprachen sie ins Mikrophon und wäh -
rend vor ihren Augen ein Film vom 60. Jubiläumstreffen
der Badischen Leibgrenadiere in Karlsruhe ablief , mutzten sie
im Augenblick des Schauens , das Geschaute in Worten wieder -
geben .

*

Eigentlich schade , daß das Publikum nicht teilhaben
konnte an den Auswahlkämpfen zu diesem Abend .
Obwohl sich die Preisrichter ihrer Würde vollauf bewutzt ge-
wesen waren , blieben spontane Heiterkeitsausbrüche unver -
meidlich . Aber vielleicht wäre Paulchen Müller böse ge-
worden bei dieser „Konkurrenz " ? Jedenfalls waren die bei-
den vorausgehenden Abende für die Unbeteiligten nicht min -
der amüsant als der gestrige . Oder soll man da nicht schmun-
zeln , wenn „die Menschenmasse mit stumm erhobenem Arm
ihr Sieg -Heil zum Ausdruck bringt ", oder „der tote General -
feldmarschall von Hindenburg zu der Jugend spricht" , „die
Massen von Lebensmittel auf dem Tempelhofer Feld Sturm
laufen auf die Mägen der Harrenden " ?

Nicht daß am Sonntag abend auch der „Elite " einige nette
Stilblüten gelangen . Auch hier konnte man hören , daß ,Hie
ehemaligen gelben Dragoner auf ihren Uniformen ritten ",
oder daß der Festwagen der Kolonialtruppen anstelle der
„afrikanischen " Zebus von „biederen badischen Kühen " gezogen
wurde . Nicht zuletzt wurde unser Reichsstatthalter kühn in
Richard Wagner umgetauft . Aber dabei blieb es auch.
Immerhin hoben sich vier Sprecher . Nummer 1 , 5, 6 und 7
mit deutlichem Abstand von den andern ab .

Gegen 11 Uhr konnte der Sonderbeauftragte des RDR .
Christian Lorenz dem gespannt wartenden Publikum das
Ergebnis mitteilen . Insgesamt 232 Stimmen waren abge¬
geben worden , davon eine ungültig . Es war nicht schwer,
den ersten Sieger zu erraten , nachdem bekanntgegeben war ,
daß der 2. Reichssieger des vergangenen Jahres sprechen
werbe . Kurt Böhme nahm auch diesmal mit 112 Stim -
m e n die Spitze ein . Ihm folgen auf dem zweiten und drit -
ten Platz , eigenartigerweise mit der gleichen Stimmzahl von
je 4 6 zwei Journalisten , die sich ebenso kühn wie erfolgreich
von der Schreibmaschine zum Mikrophon gewandt hatten :
Schriftleiter Richard Volderauer und Schriftleiter Karl
Walter G i l f e r t . Die restliche Stimmzahl hatte im Wesents
lichen Nummer 7, Robert Knam , aus sich vereinigt , dem
man eigentlich mehr gegönnt hätte , wie ja überhaupt die
Leistungen dieser Vier sehr nahe beieinander lagen und
durchaus nicht diesen Unterschied , wie er sich in der Stimmzahl
ausdrückt , aufwiesen . Aber vox populi hat gesprochen und so
können wir nur den Siegern weitere Erfolge wünschen und
die , die im geschlagenen Feld endeten , auf das kommende Jahr
vertrösten . tick .

Zwei Jahre Luftschutz.
Am 29. April 1935 jährt sich zum zweiten Male der Tag ,

an welchem der Reichsluftfchutzbund gegründet wurde . Auch
vor dem Jahre 1933 war die Arbeit für den zivilen Luft -
schütz in Deutschland nicht unbekannt . Aus nationalsozia -
listische Grundlage gestellt und alle mehr oder weniger ver -
einzelt geleistete Tätigkeit zusammenfassend , hat der AuS -
bau des zivilen Luftschutzes in Deutschland aber erst durch die
von Ministerpräsident General der Flieger , Hermann Gv -
ring , vorgenommene Gründung des Reichsluftschutzbundes
den Aufschwung genommen , welcher es ermöglichte , in einer
für diese allumfassende Arbeit so außerordentlich kurzen Zeit
von zwei Jahren nachstehende Erfolge zu erzielen :

6 900 000 Mitglieder .
21000 Untergliederungen .
280 000 Amtsträger .
1100 000 Luftschutzhauswarte .
2 200 Luftschutzschulen.
10 300 Luftschutz-Lehrer .
2 200 000 ausgebildete SelbstschutzkrSfte .
8 000 erstellte Schutzräume .
Zudem sind im Reichsdurchschnitt 60 Prozent aller Dach-

böden entrümpelt . Viele tausende Plakate verkünden heute
tm ganzen Reich, was in unverbrüchlicher Luftschutztreue ge -
leistet werden konnte . Die veröffentlichten Zahlen sind ein
Mahnruf an Alle , die noch ferne stehen, mitzuhelfen , denn
Luftschutz ist Selbstschutz und Selbsterhaltungswille des deut -
scheu Volkes . Kein Deutscher wird und darf versagen in der
Abwehr jeglicher uns aus der Luft drohenden Gefahr . Soll
der Selbstschutz -im Ernstfalle lückenlos vorhanden sein und
eine unerschütterliche Grundlage für den Schutz der Heimat
in der Heimat bilden , dann ist trotz des bisher Erreichten ,
die Tatsache unabweisbar , daß wir auch jetzt und in aller
Zukunft niemals erlahmen dürfen . „Stillstand ist Rück-
schritt" und „Wer rastet , rostet " . Darum , Volksgenossen ,

Im Kochwassergebiel der Alb und des Rheins .
Bon der in der Wettervoraussage angekündigten Besserung

der Wetterlage war am Samstag noch recht wenig zu spüren .
Den ganzen Tag über zogen schwere Wetterwolken von Westen
her über die Stadt und Stunde um Stunde strömten neue
Wassermengen aus dem dunklen Gewölk , das den Tag zur
Nacht machte. Durch die fast ununterbrochenen Regengüsse
stiegen die Wasser der Alb und des Rheins am Samstag zu
einer geradezu gefahrdrohenden Höhe an .

Am Sonntag , der erfreulicherweise regenfrei war , bildete
das Hochwassergebiet der Alb und des Rheins das Ziel zahl -
reicher Ausflügler . Besonders starken Besuch wiesen Kuielin -
gen und Maxau auf . Hier konnte man feststellen, daß die Alb
rings um die Zufahrtsstraßen zur neuen Rheinbrücke das

ganze Gelände überflutet hatte , so daß die schon erheblich fort -
geschrittenen Bauarbeiten eingestellt werden mutzten . Kranen ,
Kantine , der Maschinenpark , ja ganze Rollbahnzüge stehen
mitten in den Fluten , stellenweise ist das Gleise unterspült .

In der Nähe der A l b s i e d l u n g und beim Kühlen
Krug hat die Alb weite Gebiete in Seen verwandelt . Das in
der Nähe der Appenmühle befindliche Wehr ist zu einem
Wasserfall geworden , dessen gurgelnde Wasser weithin hörbar
sind . Wie schon gemeldet , ist anch erheblicher Schaden in
vielen Kleingärten entstanden . Man steht viele Gar -
tenhütten mitten im Hochwasser stehen . Am Samstag mittag
sah man auch eine Hütte , die vom Wasser losgerissen worden
war . auf der zum Strom angeschwollenen Alb dem Rhein zu-
treiben .

Deutsche , ob Mann ob
einmal den Luftschutz-

frisch auf zu neuen Taten ! Jeder
Frau , der in richtiger Aufklärung . . . .
Impuls gefaßt hat , läßt niemals mehr ab von einer nim -
mermüden Luftschutz- Aktivität .

Die Aufklärung bringt dir , deutscher Volksgenosse , der
Reichsluftschutzbund . Du aber deutscher Mann , deutsche Frau ,
deutscher Jüngling , deutsches Mädchen , hast dich zu entschei-
den : Willst du abseits stehen , oder willst du Helfer fein ?
Das Vaterland erwartet die Mitarbeit aller und wir dürfen
nicht eher ruhen , immer mehr Volksgenossen für den Reichs -
lnftschutzbund und seine Arbeit zu gewinnen , bis das ganze
Volk , geballt im Selbstschutz der Nation , ein unüberwindvarer
Fels des deutschen Selbsterhaltungswillens geworben ist .

Die Pos ! am 1 . Mai .
Die Ausgabe von Briefsendungen und Zeitnngen findet

wegen des Ausfalles der Zustellung am 1 . Mai beim Post -
amt 1 . Kaiserstraße 217, beim Postamt 2, am Bahn -hof. und bei
den Postämtern der eingemeindeten Vororte in der Zeit von
8 bis 10 Uhr statt . Die Ausgabe der Sendungen erfolgt beim
Postamt 1 am Schalter 12 der Briefschalterhalle . Von der
außergewöhnlichen Abholung soll nur in den dringendsten
Fällen Gebranch gemacht werden . Der raschen Abwicklung
wegen empfiehlt es sich , dem zuständigen Postamt von der Ab-
sich , abzuholen , noch am Dienstag , den 30 . April , Mitteilung
zu machen .
Die Beteiligung Jugendlicher

an den Kundgebungen am 1 . Mai.
Die Aufmarschleitnn « für den 1 . Mai gibt bekannt daß

Jugendliche bis zum 18. Lebensjahr sich nur an den Jugend -
kundgebungen beteiligen . Soweit sie Angehörige der HI sind,
marschieren sie bei ihren Formationen , während die anderen
durch die Schulen ersaßt werden .

Juden dürfen die Reichsfahne nichl hifsen.
Die Hissung der Reichsfahnen durch jüdische Geschäfte und

Privathäuser hat wiederholt zu Störungen der öffentlichen
Ruhe und Ordnung geführt . Um derartige Zwischenfälle für
die Zukunft zu vermeiden , hat der Reichsminister des Innern
bestimmt : Die Hissung >der Reichsfarben , insbesondere der
Hakenkreuzflagge , durch Juden hat zu unterbleiben . In Zwei -
felsfällen trifft die Polizeibehörde die erforderlichen Anord¬
nungen .

*
Draisseier . Heute abend 7 Uhr findet anläßlich seines 136.

Geburtstages eine Ehrung des Erfinders des Zweirades ,
Freiherrn von Drais , an seinem Denkmal statt . Kränze le -»
gen nieder : Der Deutsche Radsahrer -Verband , der Verkehrs »
verein , die Firma Gritzner -Durlach . Ansprachen und Gedicht-
vortrüge werden die schlichte Feier umrahmen .

« ocddetrieb in Maxau . Photec Kiefer .Photo ; Geschwindner . Ueberschwernmunc in den Bannwaldanlagen .
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Auftakt zur Lärmbekämpfungswoche .
Tagung des Arbeilsausschusses.

ganzen Reich findet in der Zeit vom 6 . bis 12 . Mai
1035 eine Lärmbekämpfnngswoche unter dem Motto „Fuß
auf Bremse , statt Hand an der Hupe " statt .

Tic Woche soll der Erziehung zur Verkehrsdisziplin
dienen , und unnötigen Lärm zu verhüten an praktischen
Beispiel « zeigen . Zwecks Durchführung des Programms
für die Lärmbekämpfungswoche innerhalb des Gaues Baden
waren am 1s . April ans Veranlassung der Landesstelle Ba -
den des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Pro -
paganda die Vertreter der an der Woche beteiligten Ver -
bände und Behörden unter Leitung der Abteilung Schaden -
Verhütung der . N « -Volkswohlfahrt zusammengekommen .
Von der Landesstelle Baden des Reichsministeriums für
Volksausklärung und Propaganda war Pg . Fleckenstein er -
schienen, der die Arbeitstagung mit einigen Begrüßungs -
ivorten eröffnete . Der Gausachbearbeiter der Abteilung
Tchadenverhütnng im Amt sstr Volkswohlsahrt der NSDAP
Gau Baden Pg . Pirsch nahm alsdann das Wort über das
Problem der Schadenverhütung und im besonderen über die
Lärmbekämpfung . Die Ausgaben einer Schadenverhütnng
umriß er dergestalt , daß verhüten besser als vergüten sei .
In der Aufklärung über die Vermeidung von Schäden liege
das Hautmoment einer Schadenverhütung . Obacht geben sei
Schadenverhütnng . Das große Ziel sei die Erhaltung der
Volkskraft durch Ausschaltung aller irgend vermeidbarer
Schäden . Schäden an Gesundheit und Leben , an Leib nnd
Seele , an Eigentum und Werten müßten verhütet werden .

60 Todesopfer täglich, . 24NW jährlich ,
1,78 Milliarden kapitalisierte Rentenlast nnd
2,5 Milliarden Unkosten für Verkehrsunfälle gingen

dem deutschen Volke jährlich verloren .
An Beispielen des täglichen Lebens schilderte der Red -

ner die Schäden , die die Privatwirtschaft , der Familienhaus -
halt schon erleidet , Verluste , die letzten Endes der Gesamt -
hcit des deutschen Volkes verlöre » gehen .

Das Schicksal des Einzelnen ist nicht dessen Privatange¬
legenheit , sondern eine Sache des ganzen Volkes . Der Be -
sitz des Einzelnen sei ein Teil des Volksvermögens , das
diesem und dessen Zielen dienen müsse.

Man könne fragen , ob denn der Verlust an Gütern
und Lebenswerten wirklich so groß sei , daß es sich verlohne ,
zur Verhütung derselben die NSDAP selbst bezw . die NS -
Volkswoblfahrt damit zu betranen . Die Frage müsse mit
,„

~W ! beantwortet werden .
7 » rch Schäden aller Art gingen dem deutschen National -

vermögen jährlich 5 Milliarden Reichsmark verloren .

Wille und Wachsamkeit , Verantwortung nnd Selbst -
disziplin vermögen Schaden zn verhüten . Diesen Willen ,
dieses Verantwortungsbewußtsein wachznhalten , anszurüt -
teln , zu steigern und überall zur Tat zu drängen , das sei
Sinn und Ausgabe der neuen Schadenverhütungsbewegung
der NSV .

Wie Schäden verhütet werden sollen , erläuterte der
Redner dahingehend , daß man , um ihnen rechtzeitig vorzu -
beugen , sie voraussehen müsse. „Wer die Gefahr nicht
kennt , kann sie nicht vermeiden ." Dnrch entsprechende Auf -
klärungsarbeit , besonders , wie sie die Monatsschrift der
NSV „Kampf der Gefahr " aufweise , würden wir über die
Schadenquellen informiert werden , die der Einzelne oft gar -
nicht kenne . Das Verantwortungsbewußtsein könne uns erst
ein Verhalten ermöglichen , das uns in jeder Gefahrenlage
die Möglichkeit gebe, die Gefahr zu vermeiden . Die Schaden -
Verhütung aber sei Teil nationaler Verpflichtung .

Sondermaßnahmen und größere Aktionen des Reiches
wie

Berkehrserziehnugsivoche ,
Reichsschwimmwoche,
Feuerschutzwoche,
Nnsallwoche

lassen alle Volksgenossen an der Schadenverhütung mit -
arbeiten Presse , Rundfunk und Film würden ebenfalls zn
dieser Aufklärungsarbeit herangezogen .

Auf die Schädlingsbekämpfung in Haus , Hof und Feld
ging der Redner noch ein , die durch Bauernversammlungen ,
Aufklärungsarbeit durch Vorträge und Filme aktiviert wer -
den müsse, nnd kam dann auf die Lärmbekämpfungs -
woche zu sprechen.

Im Gau Baden wird die Gaudienststelle der Reichs -
gemeinschaft technifch -wissenfchaftlicher Arbeit zusammen mit
dem Amt für Technik bei der Kauleitung der NSDAP Vor -
träge über die Lürmverhütung halten . Der DDAE wird
Propagandafahrten durch die Hauptstraßen der Städte und
Ortschaften mit besonders schallgedämpften Fahrzeugen
durchführen . Die Berufsgenossenschaften haben ihre techni-
schen Aufsichtsbeamten angewiesen , während der Lärn »-
bekämpfnngswoche die Betriebe zu besichtigen nnd bei lärm -
starken Betrieben Abhilfemöglichkeiten aufzuzeigen . In
den Gewerbe - nnd Fortbildungsschulen wird gleichfalls Auf -
klärungsarbeit geleistet . Es ist beabsichtigt , noch weitere
Kreise und öffentliche Körperschaften für die Durchführung
der Lärmbekämpfungswoche zu gewinnen .

Farmerjchicksal in Deutsch-Südwest.
Der Frauenbund der Deutschen Kolouialge -

> e l l s cli a f t Ortsgruppe Karlsruhe hatte am 25. April zu
seiner Jahresversammlung einen ganz auserlesenen Gast und
Vortragenden , den Farmer Hans Kisker aus Angola .
In atemloser Spanung wurde seinem Kämpfen , seinem schwe-
ren Ringen in Deutsch-Südwest , seinem erneuten Wieder -
ansang 1»Hll in Angola gelauscht . Ein Farmerschicksal — gleich
tausend ähnlichen — ließ alle Hörerinnen den Schaffensanfang
vor 23 fahren in Deutsch -Südwest , das „Nichtglaubenwollen
an den verlorenen Krieg , die verlorenen Kolonien , das ver -
zweifelte innere Ausbäumen gegen die Fremdherrschaft , die
eigenartig eigensüchtig die „Oberhoheit " ausfaßt und auswir -
ten läßt , den Kampf um die Erhaltung deutscher Art , der deut -
icken Schulen " erleben . Erschütternd wirkten die Berichte über
die schwierige Zeit um 1923, wo wohl der absichtliche Kamps
der englischen Banken zu einem Vernichtungskamps gegen den
deutschen Farmer wurde . Deutsch - Südwest , früher schuldenfrei ,
jetzt vollkommen verschuldet , wurde von vielen ausgegeben ,
nin in anderem Landstrich neu zu beginnen . Für den Farmer
Kisker : Angola .

Ans direktem Schaffen heraus wurde so den Mitgliedern
des Kolonialen Frauenbundes die Notwendigkeit ihres Ar -
beitstreises bestätigt : welche Sehnsucht auf deutsche Zeitungen ,
deutsche Bücher wartet ! Wie not es tut , die deutschen Schnlen
zu erhalten , mit Weihnachtskisten . Reiseunterstützungen , Un-
terstütznngen in Krankheitsfällen , Gewährung von Ausbil -
dnngsmöglichkeiten in Deutschland sür junge Deutschafrikaner ,
zi» helfen ! Ter Jahresbericht brachte ein gutes Tätigkeitsbild
und gab Kenntnis von der Rührigkeit der Abteilungslerterin
Frau Fräeulin und ihren Helferinnen .

Bühnenblätter des Staatskheaters.
Seit September 1934 erscheinen die Bühnenblätter des Ba -

discheu Staatstheaters unter der Schriftleitung von Drama -
turg Fritz B e ck e r in einem neuen und wesentlich erweiterten
Gewände . Durch eine Fülle von Bildern , interessanten Ab '
Handlungen zum Spielplan des Staatstheaters , wie auch zur
allgemeinen Situation des deutschen Kunst - und Theaterlebens
erscheint hier eine Halbmonatsschrift , die weit über den Rah -
men des sonst an Programmheften üblichen hinansreicht .

Anläßlich des Geburtstages des Reichskanzlers und Füh -
rers am 20. April und zum 1 . Mai ist jetzt eine Sondernum -
mer erschienen , die die kulturhistorische Bedeutung dieser bei -
den Tage festhält . Neben einem neuen Bilde des Führers ,
Bühnenbildentwürfen von Heinz -Gerhard Zircher und Emil
Burkard . Bildern der Karlsruher Brüuhilden -Darstellerin -
neu enthält der literarische Teil einen Artikel zu Goethes
„Egmont "

, einen historischen Rückblick auf die Aufführungen
vou Richard Wagners „Ring des Nibelungen " in Karlsruhe
und eine aktuelle Arbeit von Dr . Keith -Karlsruhe über das
Thema „Theaterraum und Volksseele " . — Es ist erfreulich
festzustellen , daß unter den Publikationen der deutschen Büh -
uen die Bühnenblätter des Badischen Staatstheaters mit an
erster Stelle stehen.

*
Ingeirdf ' lmstunbe des BDM . Die J« gendfilmstu« de des

Bundes Deutscher Mädel Untergan 109 war dem Dichter der
deutschen See : Gorch Fock gewidmnet . In schlichter Feier ge -
dachten die Mädels dieses Dichters und Helden . Nach der kur -
zen Gorch -,Fock-Geöenkivier wurde der Film „Morgenrot "
vorgeführt der für die Mädels ein tiefes Erlebnis war .

Oberbaural Dr . Kupserschmid 80 Jahre alt.
Oberbaurat Dr . ing . e . h . Kupferschmid , Karlsruhe ,

der Nestor der deutschen Rheinschiffahrt , begeht ain 1. Mai sei¬
nen 80. Geburtstag . Oberbaurat Kupserschmild hat sich um
den Ausbau der Oberrheinschiffahrt größte Verdienste errvor .
ben . Er war auch einer der Hauptkämpfer auf deutscher Seite
gegen die französischen Pläne eines Rhein - Seitenkanals , die
ja nun als erledigt angesehen werden können . Für seine
großen Verdienste um die Rheinschiffahrt wurde er vor meh-
rereu Jahren zum Ehrenmitglied des Vereins zur Wahrung
der Rheinschiffahrts -Jnteresien in Duisburg ernannt .

Herr Oberbaurat Kupferschmid lebt in stiller Zurück# ? -
zogenheit in Karlsruhe , bringt aber auch heute noch allen Ta -
gessragen der Rheinschisfahrt sein lebhaftestes Interesse ent -
gegen .

Darlehen ans Aeichsmitteln
für erwerbslose ältere Angestellte.

Durch einen Erlaß des Präsidenten der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung sind die Be
stimmuugen über die Bewilligung von Darlehen aus den
Reichsmitteln für erwerbslose ältere Angestellte abgeändert
worden . Während die Darlehensanträge bisher von den
Wohlfahrtsämtern entgegengenommen wurden , sind sie küns-
tig bei zuständigen Arbeitsamt einzureichen , das die
Anträge im Benehmen mit der zuständigen Fürsorgebehörde
prüft . Alle näheren Auskünste werden von den Arbeits -
ämtern erteilt : von diesen werden auch die Antragsvordrucke
ausgegeben .

Die Darlehen aus den Reichsmitteln werden wie bisher
nur an ältere Angestellte gegeben , die erwerbslos sind und
wegen ihres Alters nur geringe Aussicht haben , wieder im
Angestelltenberuf unterzukommen . Die Darlehen sollen dazu
dienen , diesen Personen die Errichtung oder den weiteren Aus
bau einer selbständigen Existenz zu ermöglichen

Zu den Boraussetzungen für die Gewährung eines Dar -
lehens gehört , daß der Verivendungszweck nachgewiesen wird :
grundsätzlich muß auch eine ausreichende und einwandfreie
Sicherheit (z. B . durch Bürgschaft , dingliche Sicherheit oder
durch Abtretung der Ansprüche ans Renten pd " >- '
fähige Versicherung ) geleistet werden .

Tages -Anzeiger .
lNäheres stehe im Inseratenteil , l

20 - 22.15 Uhr .

M - utag . den 29 . April .

Sa Traviata ( Biolettal .
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtspiele : Baboona , 4, 6.15, 8.80 Uhr .
Ressdenz -Liwtspiele : Märchenvorstetluna , 2—4 Uhr : i'c VaIwn « ,
4. «. 15, 8 .30 Uhr .
Echauburg ' i' frfit im Tniikeln , 4, 6 .15, 8..'!0 Uhr .
Gloria -Palast : Märckx nBOTftp (lititfl , 2—4 ltl >r : ÄrN -stcn , 4 , 6 .15 .
8.30 Uhr .
Union -Lichtspiele : Das leuchtende Ziel , 4 . 6. 15 ,Kammer-Licktiviel« : Petersburger Rad . 8 .80 Uhr .

dächte. 3. 5, 7. 8 .45 Uhr .

lkarlsrrcher Künstler >m Rundfunk . Heute Montag , den
29 . April , von 22 .80 Uhr bis 23 Uhr spielen Georg Valentin
P anzer und Hans Ebb ecke über den Stuttgarter Sender
ein sehr interessantes schönes Werk des bekannten Leipziger
St . TÄomae -Organisten Günther Ramin , das die Freunde
zeitgenössischer Musik sicherlich stark interessieren dürfte .

Die „Don -Kofaken" kommen . Wie uns die Konzertdirektwn
Fritz Müller mitteilt , ist es ihr gelungen , den weltberühmten
Don -Kosaken-Ehor , welcher von seinen erfolgreichen Tour -
neen durch Amerika , Kanada un -d Mexiko wieder nach Deutsch-
laud zurückkehrt , zu einem Konzert auf Montag , den 13 . Mai
1938 , 20 Uhr , im großen Festhallesaal zu gewinnen . Wer diese
russischen Meistersänger gehört hat , wird immer wieder gerne
die Gelegenheit benutzen , die Leistungen des Chores . unter
Führung seines Dirigenten Serge Faroff zu bewundern . Fn
ihren bald heiter übermütigen , bald wehmütig klagenden
Volksliedern und in den großartigen Kirchengesängen offen-
bart sich die urwüchsige musikalische Kraft "des großen Ruß
lauds .

Die Union -Lichtspiele bringen „Das leuchtende Ziel ".
Ein musikalisches Lustspiel , das das eigene Leben der .Haupt -
darstellerin Graee M o or e behandelt . Graee Moore , Star
der Metropolitan -Oper in Newyork , war vor wenigen Jahren
noch ein unbekanntes Mrchenchor -Mitglied in der amerikani -
schen Provinz . Durch eisernen Fleiß tat sie sich zur höchsten
Sprosse der Ruhmesleiter emporgerungen und bildet mit
ihrer Schönheit , ihrer beschwingten schauspielerischen Kunst
und ihrer wundervollen Stimme eiue Weltsensation . „Da ?
leuchtende Ziel " hat ihr den Durchbruch zum Welterfolg ver -
schafft . 3

Ein halber Mensch
ist man, wenn man nicht gesund ist . - Frauen in den
Wechseljahren , Rheumatiker, Gichtiker und alle , die an
Magen , Leber , Galle, Nieren oder Blase Beschwerden
haben , sollten den seil über 40 Jahren bewährten,
ärztlich empfohlenen Lnlneral - Blutreinigungstee von
Apotheker Grundmann. Berlin W 30 , Geisberg-
^rahe 38 , trinken. Er schmeckt gut , ist billig und aus-
giebig . Pakete in Apotheken zu RM . 0,91,1 .77, 3,1 »
und 4 .38 . - Beim Einkauf fordere man ausdrücklich
die seit Jahrzehnten
bewährte Marke VULNERAL

Bestimmt erhältlich : Internationale Apothe . c

Druckarbeiten
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Zudwestd . Drillt . II. Ver>aq»qcsellsch. m.b.H. . Karlsruhe a . Rh.

Sierbefalle in Karlsruhe
25 . April :

Franz Kraft . Schlosser , Ehem . , 33 Fahre .
5« . April :

Gisela Birg , Vater : Rudolf , Taglöhner , 6
Mouate 11 Tage .

Martha Schneider . Vater : Emil , Schnei -
der , 2 Jahre .

Johann Engelsried , Blechner und Fnstal -
lateur , Ehem . . 66 Fahre .

Karolina Fuchs geb . Lindner , Ww . von
Franz , Gastwirt . 71 Fahre .

Luise Maugold geb . Dolde , Ww . v . Ru -
dolf. Eiseudreher , 77 Fahre .

Zu verkaufen

,
"
> agt

« und
^ rahtt,aarrüde,
ijährig , zu ver -
lausen . Leiste
solle (Bacantic .
UntcröwiSheii»

bei Bruchsal ,
Mchntuitlr 23

Schlaf -
zimmer
Küchen

gut u . preiswert bei

Fürniß
« aiserftrahe 235.

Matratzen
lauchUmarbeilung . )
nur n . d , Matratzen .

Spezial -Werlslätte
')!. Blent , Hrcujftc.5
(b.Zirkel) Tel . 3032

Schlaf
zimmer

in eiche , m . Nuß -
baumeinl ., schöne ,
nwd . Form , be -
sonders preiswert .
Die Einrichtung
besteht aus :
1 Garderobe -

schränk. 3türig ,
2 Bettstellen
2 Nachttische

Frisierkommode
mit 3 Spiegel

Z Stühle n . Wahl

RM . 360

tW-220 Volt
15-75 Watt-K«rz

. einwandt»«!
Arkila, Haldalbarfl

Kinder¬
wagen

dunkelblauer Kasten¬
wagen , m . Wäsche -
fach u . Ballonberei -
sung . sehr gut er-
halten , preiswert zu
verlaufen . (576)
Lessini,st. 78, IV . r

möDel Gondorf
Friedrichshot

Karl -Friedrich
strahe 28, Laden .I

Annahme von I
Ehestandsdarl

^

aller Art u . Bett .,
saub . u . billig bei
Schuster , An-u .Verl.
Ludwigwilhelmft. t8

MittlererEisicirak
fast neu , zu Verls.
Anzuseh . ab Diens -
tag Klosestr. 23 , III

Zigaretten-
Automaten

günstig abzug . , evtl .
Tausch gegen

Tabatwaren .
Agenturstelle Karl -

strabe 77 . (562)

uiascMhine
neuwertig , m . Was-
scrmotor , zu vcrlf .
MotteSauerstraHe 7 ,
2. St ., lls . (673)

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung.

Dienstag , den 30.
April , 1935 , nachm .
3 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , Herren -
stvatze 4ba , gegen
bare Zahlung im
Bollstreckungswege

össentl . versteigern !
Versch . Möbel , 1

Silberschranl , ein
Klavier , 1 Singer -
Nähmaschine , ein
Warenschrank , ein
Warenregal , t Re-
gistrierlasse . 1 Bril -
lantring , 1 Friseur -
stuhl , 1 Ventilator ,
Herren -, Damen - u .
Kinderschuhe.

Voraussichtlich be¬
stimmt werden ver-
steigert : l Bücher-
schrank, 1 Chaise
longue , X Schreib -
tisch , 1 Schreibma¬
schinentisch, 2 Klub
sefsek, 1 Rauchtisch,
1 runder Tisch mit
2 Stühlen , 1 Bo
denleppich , 1 Sofa ,
1 Schreibtischsessel,
1 Radioapparat m ,
Lautsprecher , (574
Karlsruhe , den 27
April 1035.

Winterhalier ,
Gerichtsvollzieher .

Teppiche
in jeder Größe , Qualität und Preislage ,
mit Zahlungserl . Interessent . erb. unverb.
Auswahlsendung . (21306 )

Teppich - Brym ,
Mannheim , B 1 . 2 .

Amiliche Anzeigen

Hörde Mitteilung zu machen , der be -
absichtigt , Reben auszubauen .

Durlach , den 2« . April 1935.
Der Bürgermeister .

Gernsbach.
irorstamt Kaltenbronn

in Gernsbach i . Mnrgt . (Baden »
verkauft freihändig Nadel - Stämme
und -Abschnitte aller Klassen «meist
Starkbolz ) aus Distrikt I , Kalten -
bronu , in 20 Losen , u . zwar 1255 tm

ti
. .. . > » a

erbeten . Ängebotsformular

Müllabfuhr .
Am 1 . Mai d. I . wird keiu Müll

abgeholt . Die betroffenen Bezirke
werden am 2 . Mai d . bedient .

Karlsruhe , den 26 . April 1935.
"StAitischeS Tiefbauamt .

(Amt! Betanntm entn . i

Durlach.
Bekämpfung der Reblaus ,

Vertrauensmann für die Gemar -
kung Durlach zur Beobachtung der
Reben ist der
Städt . Banmwart Albert Hackenjas

hier .
Der Genannte ist jederzeit und

ohne vorherige Benachrichtigung der
Eigentümer befugt , die Rebgrund -
stücke zu betreten und die dort er -
sorderliche » Arbeiten vorzunehmen .

Zur Anzeige von verdächtigen Er -
scheinungen , die aui das Porhan -
densein einer Rebkrankheit schlichen
lassen , sind verpflichtet :
») der zur Nutzung eines mit Re -

ben — auch Haus - , Garten - und
Zierreben — bestandenen Grund¬
stücks Berechtigte ,

b) der Weinbergausseher .
Außerdem hat , wer Reben anle »

gen will , gleichviel ob das Grund -
stück schon einmal mit Reben bebaut
war , mindestens 4 Wochen vor Aus¬
führung der Arbeit Anzeige zu
machen .

Dies gilt auch von Zierreben und
Rebschulen .

Ebenso hat derjenige mindestens
4 Wochen vorher der Ortsvolizeibe -

Ä »rle » und i965 km Tannen und
NT fi - — •ichteu . Angebote bis 8. Mai 1933

und
Losverzeichnis durch das t^ rotzh .
Korstamt (Tel . Gernsbach S30) .

Karlsruhe.
..Die » bt . für Wasser - und Stra -

sienban des Bad . .sinauz - « . Wirt -
schastsministeriums . deren Dienst -
räume sich bisher im Gebäude Karl -
« riedrich - Strane 13, befanden , be-
zieht in der Woche vom 29. April
bis 4 . Mai den Neubau im Zirkel
Nr . 8 lEcke »iroueuftrabej . Es wird
gebeten , in dieser Zeit von persön -
lichen Besuchen abzusehen u . etwaige
dringliche Sachen auf schriftlichem
Wege der Abteilung zuzuleiten .

Die Fernsvrechnummer der Ab -
teilung ist künftig die gleiche wie
die des Sinanz - und Wirtschafts -
Ministeriums («340 bis 6345 ) .

"

Gutes Aussehen
und Wohlbehagenschaff« gin - ,ei
All . sat . - knoblauchlast. Stoff
Wechsel», Magen -, Darm -, und
Mter»beschwerden werden mi>
ginsser - All . sat günstig deein
fluht. — In Apotheken und Vro
aerien JU Mk. 3 .- zu haben .
Dr.ginszerSllo .wmbH . Leimiga I
sendet gern nähere AufklSrima

lieber den landwirtschaftlichen
Pachtbetrieb des « dols Roth I in
LiedolSheim , wurde am 24 . April
1935, 16 Uhr das Entschulduugsver -
' adrc » eröffnet . Entschuldungsstelle
ist die deutsche Pachtbank e .G .m .b .S .
in Berlin . Alle Ansprüche an den
Betriebsinhaber sind bis zum 10.
Juni 193S beim Amtsgericht Karls -
ruhe A 9 oder der Entschuldungs¬
stelle anzumelden . Tic Gläubiger
haben dic in ihren Händen befind -
lichen Schuldurkuudcn bis zu diesem
Taa dem Gericht einzureichen .

Karlsruhe . 24. April 193S.
Amtsgericht A 9 .

Philipps bürg .
Forlen -Abschnttte -

unS ! aubstammhol ?-Dergebung
de? >>orstamts Pbilivvsburg aus
Staatswald „ Untere Lunhardt " am
Freitag , de» 3 . Mai 1985. vormitt .

9Mi Uhr im „Kops " in Kirrlach .
Abt . I 34

35,65 fm Ko - Abschn . I .—II . Kl
Abt . I 36

102,85 km Ko - Abschn . I — IV . Kl .
Abt . I 42 . 14. 17. 33, 2. 37, 36 , 2fi

77 fm Ei -Stämme I .— V . Kl .
Abt . 1 37 , 27 , 14 , 17
7 fm Bu -Stämme III . Kl .
Abt . I 57. 37

20 fm Papp . Stämme III ^- IV . ja .
« bt . I 2, 17
1 fm Lt -Stämme rv . Kl .
Abt . I 57 , 64
1 fm Erl - Stämme V .—VI . Kl .
Abt . I 35
0,19 fm Ak - Stämme V. Klasse
Abt . I 16
0.14 fm Es -Stämme VI . Kl .

Sand (AmlKehl ).
Farren -Versteigerung

Die Gemeinbe Sand Amt Kehl ,
versteigert am Donnerstag , de» ?.
Mai 1985 , nachmittags ;> Uhr , auf
dem Rathaus , eiucn schweren fetten ,
zur Zucht untauglichen ssarre » .

Der Bürgermeister .

Wilgersdorf .
Rtnösarren » u»6 Ziegenboet»

'verkauf
Die Gemeinde Wintersdors vev -

gibt im Submissiouswege ein iun -
ger untauglicher Rindfarren fowi «
ein Ziogenbock .

Schriftliche Angebote ssnd bis
Donnerstag , de» i . Mai ds . 38 »
mittags 12 Uhr , an das Bürger -
meifteramt einzureichen .

Der Bürgermeifter :
Werver .
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Baden meldet Hochwasser.
Der grötzle Dauerrege« in vier Iahren .

I « der Rhei « niedern » g und im Schwarzwald
dauerten die Regengüsse in wechselnder Stärke am Samstag
fort und in vielen Orten regnet es buchstäblich ohne U n -
tztexbrechuug seit 72 Stunden , so daß vielfach der
längste Dauerregen seit vier Jahren beobachtet wurde .
Am kräftigsten erfolgten die Niederschläge in den Gebirgs -
tälern des Nordschwarzwalds , namentlich im Oos -, Murg -,
Bühler - und Renchtal ,

wo teilweise 12» Liter Wasser aus den Quadratmeter
seit Wochenmitte siele » .

Die unausbleibliche Folge ist ein allgemeines und starkes
Anschwellen der aus dem Gebirge kommenden Bäche, die
streckenweise den Eindruck
reißender Flüsse hervorrufen ,
vielfach die Vorgelände über -
schwemmten und in teilweise
erheblichem Umfange nahelie -
gende Felder und Wiesen un -
ter Wasser setzten.

Durch die Gewalt der tal -
wärts fließenden Wasser
wurde eine Menge Sand ,
lockeres Erdreich , Holz und
Geröll mitgerissen, ' die Flüsse
wälzen infolgedessen dunkel -
braune Fluten nach ihren
Mündungsgebieten des
Rheins , die weithin über -
schwemmt sind .

Im Hanauerland

zwischen Kehl und Rastatt
stehen zahlreiche Feldwege
unter Wasser,- Wiesen , Schre -
vergärten und Waldgebiet
sind auf größere Strecken hin
überschwemmt .

Auch beiderseits der Bahn -
liuie Mannheim —Freiburg
beobachtet man üborslutete
Gelände .

Die Wasserwehren sind längs
des Rheines aufgeboten , um
die Bewegungen des Hoch -
wassers zu überwachen und
nötigenfalls einzugreifen . Links des Rheines gegenüber
Maxau stehen größere Abschnitte des pfälzischen Vienwaldes
unter Wasser .

Zwischen R e n ch und Oos sind die Felder und Wiesen
kilometerweit überschwemmt . Der Ort Schwarzach ,
durch den die Schwarzbach fließt , hat schwer gelitten . Das
Wasser drang in die Keller und überflutete die Gärten . In
gleicher Weise wurden Baden - Baden - West (Stadtteil Oos ) ,
Leiberstung , Weitenung und andere Orte der Vühler Gegend
heimgesucht.

In Baden - Baden ist die Oos an verschiedenen Stel -
len über die Ufer getreten . Nur ^durch das tatkräftige Eingrei -
fen der Wasserwehr konnte das Sägewerk Schneider im Stadt -
teil Oos , dessen Lagerplatz von den Fluten am Freitag abend
bereits überschwemmt war , vor großem Schaden bewahrt
werden .

Die Engelmatte » bei Lichtenau bilden einen große « See ,
durch welchen die gelben Fluten von der Acher in das 600
Meter entfernte Schwarzwasser fließen . Dadurch wurde der
Feldiveg bis zu M Zentimeter hoch unter Wasser gesetzt . Eben -
so wurde der Münzwald vom Schwarzwasser und vom Zu -
sluß des hochgehenden Brandgrabens überschwemmt . Das
Befahren eines großen Teiles der Lichtenauer Gemarkung
ist unmöglich : man kann diese Gewanne nur durch einen ge -
waltigen Umweg erreichen . Bei der Alzenbrücke bietet sich
dem Beschauer ein IM Bieter breiter See , in dessen Mitte

die Acher ein reißender Strom geworden ist.
Westlich von Lichtenau macht sich das Druckwasser bemerkbar .
Auch aus Scherzheim und Mucken schöpf , wo der Ver -
bindungsweg zwischen beiden Orten sußties unter Wasser
steht, werden Ueberslutuugeu der Wiesen und Aecker gemeldet .
Nicht besser sieht es in Helmlingen aus . Inwieweit die Früh -
jahrsbestellung geschädigt ist , läßt sich noch nicht übersehen .

Die S u l z b a ch , die bei Stollhofen vorbeifließt , konnte
die infolge Damnibruchs der Rench bei Oberkirch nnd der
Acher bei MemprechtShosen ausgetretenen Wassermassen nicht
ausnehmen und überschwemmte weite Wiesen - und Acker -
flächen um Stollhofen herum . Die Sulzbach verschwindet
vollkommen in diesem See .

Die blühenden Obstbäume stehen sast bis zur Baum -
kröne unter Wasser .

Baumstämme von mehr als einem halben Meter Durchmesser
und 15 Meter Länge wurden durch die Wassermassen aus
den Waldungen in die überschwemmten Wiesen getrieben . In
Schwarzach hatte das Hochwasser am Sonntag früh 5 Uhr
den Höchststand erreicht . Die H a n p t st r a ß e stand bis auf.
kleinere Strecken ganz unter Wasser . In den Kellern
und Ställe » wie auch in den Scheunen erreichte das Wasser
eine Höhe bis zu 50 Zentimeter . Das Vieh mußte zum Teil
weggeschafft werden . Am Sonntag morgen war man gezwun -
gen ,

die Erstkommunioukiuder mit Wagen , Autos und
Boote « zur Kirche zu bringen .

Der Zugang zum Bahnhof Schwarzach ist vollkommen über¬

schwemmt, so daß der Zug auf der Hauptstrecke hatten muß ,
um die Fahrgäste ein - und aussteigen zu lassen.

In L e g e l s h u r st sind die Dorfgräben an vielen Stellen
übergetreten und haben die Straßen stellenweise unter Wasser
gesetzt . Fortwährend müssen die Leute Wasser aus ihren Kel-
lern schöpfen, aber das Grundwasser drückte immer wieder
herauf . Die in den Kellern lagernden Vorräte sind vernichtet .
Viel Schaden wurde durch die Ueberslutung in den frisch an -
gepslanzten Gärten , auf den Wiesen und Feldern angerichtet .
Rings um das Dors stehen die größten Seen .

S ch u t t e r n wurde von einem Hochwasser heimgesucht,
wie man es seit Menschengedenken nicht erlebt hat .

Bild : Dr . Selle -EySler .
Die Wassermassen der Schutter verwandelten das weite
Gelände vom Bahnhof in Friesenheim bis zum Eingang in
das Dorf Schuttern

Ar eine« einzigen große» See.
Die Straße vom Bahnhof Friefeuheim nach Schuttern steht
fast einen Meter unter Wasser , so daß jeder Verkehr aus -
geschlossen ist, es sei denn , daß man ein Boot benutzt . Ver -
schieden? Autos wurden am Weiterfahren verhindert . DaS
Unterdorf ist völlig unter Wasser gesetzt . Die Fluten haben
Gesteins - und Holzmassen vor die Hänser geschwemmt. Die
Männer arbeiteten fieberhaft , um dem anstürmenden Ele -
ment zu begegnen , das meterhoch die Keller angefüllt hat .
Die Feuerwehr und die Dorfbewohner hatten alle Hände
voll zu tun , um das Wasser aus den Kellern zu pumpen .

Auch die Straße nach Sch u t t e r z e l l konnte nicht mehr
befahren werben . Wiesen , Aecker und Felder auf der Almend ,
die Prügelmatt und die großen Gemarkungsteile , die der
Evangelischen Stiftungsverwaltung gehören , stehen ebenfalls
unter Wasser , desgleichen das Gelände vor dem Dorfeingang
Kürzell und zahlreiche Gärten des Orts .

Das Unglück ist über Nacht gekommen . Sofort nach dem
Eintreffen der ersten Meldungen begab sich Landrat Strack
vom Bezirksamt Lahr in das heimgesuchte Gebiet .

Au verschiedenen Stellen ist der D n r b a ch über die
Wer getreten nnd hat großen Schaden angerichtet .

Im Dors wurde eine Brücke zusammengerissen .

Zahlreiche Brücken mußten abgedeckt werden , um das Fort -
schwemmen derselben zu unterbinden . Die Strahendohlen
wurden durch Steine und Schlamm verstopft , so daß sich
ganze Sturzbäche über die Straße ergossen . Das Wasser
drang in Keller und Ställe ein , so daß man eilig das Vieh
i« Sicherheit bringen mußte .

Die Kinzig hat bei Griesheim und Willstätt weit ^
Flächen der Wiesen unter Wasser gesetzt . Die Straße
nach Kehl ist überspült .

Wie jetzt erst bekannt wirb , hatten die wolkenbrnch -
artigen Niederschläge am Donnerstag und Freitag im
Kleinen Wiesental und Steinenbachtal außer -
ordentliche Schäden durch Ueberschwemmungen verursacht .
Die Wasserwehr mußte in verschiedenen Orten das Vieh aus
den Ställen herausholen , da das Wasser dort teilweise bis
zu einem halben Meter hoch stand . In Wieslet waren die
Fluten tot die Keller der Häuser eingedrungen : auch find
dort und bei Eichholz verschiedene Erdrutsche zu verzeichnen .
Großen Umfang hatten die Ueberschwemmungen des Weit -
nauer Baches angenommen .

Seit Freitag früh führt die Saalbach schmutzig -
gelbes Hochwasser . Die Fluten wälzen sich in raschem
Lauf durch Bruchsal und haben die niedergelegenen User -
teile überschwemmt . Die Flußregulierung hat aber eine
unmittelbare Hochwassergefahr beseitigt .

Auch die Tauber führt Hochwasser. Sie hat den größten
Teil des Wiesentales zwischen Jmpfingen und Hochhausen
überschwemmt . Auch stehen die Gärten bei Jmpfingen unter
Wasser und der Fuhrwerksverkehr nach Hochhausen ist nntar -
brochen.

Schiiler-Unsall-Versichernng in Baven.
Die Steigerung der Verkehrsunfälle , denen

die Schüler auf dem Wege zu und von den Veranstaltungen
der Schule ausgesetzt sind sowie auch der im Schulbetrieb
selbst bestehenden Unfallmöglichkeiten , hat in letzter Zeit das
Bedürfnis nach einem ausreichenden Unfallversiche -
rnngsschutz für die Schüler immer stärker hervor -
treten lassen . Der Unterrichtsminister hat daher angeordnet ,
daß jeder Schüler bzw . jede Schülerin einer Höheren Lehr -
anstatt , einer Gewerbe - oder Handelslehranstalt auf Kosten
des Unterhaltungspflichtigen bzw . des Schulgeld - oder Schul -
beitragspflichtigen gegen Unfälle , die mit der
Schule im Zusammenhang st ehe n , zu versichern
ist .

Zur Durchführung dieser Vorschrift hat das Ministerium
mit dem badischcn Gemeindeversicherungsverband Karlsruhe
einen Mantelversicherungsvertrag abgeschlossen.
Die Teilnahme an dieser Versicherung , die am 1 . April 1935
in Kraft getreten ist , ist ohne besondere Beitrittserklärung der
Schüler - ( innen ) oder ihrer Erziehungsberechtigten für alle
nicht anderweitig ausreichend gegen Unfälle versicherten
Schüler der genannten Schulen verbindlich . Eine ander -
weitige Uufallversicherung ist nur dann als ausreichend anzu -
sehen, wenn ein Unfallversicherungsschutz in dem nach den
vorliegenden Versicherungsbedingungen vorgesehenen Um -
fange gegeben ist .

Als Beitrag find von jedem Schüler und Schülerin , die
nicht nachweislich anderweitig gegen Unfall vernchert sind,
bis 1 . Jnni 0,40 RM . für das Versicherungsjahr zu entrich -
ten . Die Einziehung des Versicherungsbeitrags erfolgt durch
die einzelnen Schulen .

Den uichtstaatlichen und privaten Schulen wird empsoh-
len , in gleichartiger Weise für einen Unfallversicherungsschutz
ihrer Schüler und Schülerinnen besorgt zu sein , ebenso den
Gemeinden , für den Unfallversicherungsschutz der Volks - und
Fortbildungsschüler in entsprechender Weise das Geeignete
zu veranlassen .

Der Ehrenpräsident der Tagung über die
Begabtenförderung .

Freiburg i . Br ., 27. April . Kurz vor seiner Abreise hatte
der Ehrenpräsident der Tagung , Direktor Willens , die
Freundlichkeit , eine kurze Schilderung seiner Einldrücke von
dem soeben beendeten Kongreß zu geben .

Herr Direktor Willems äußert sich sehr zufrieden über den
Verlauf und die Ergebnisse dieser Tagung , auf der zum er -
sten Male über das Problem der Begabtensörde -

rund und der Vegabteuauslese ein fruchtbare Aus -
spräche zwischen Vertretern vieler Nationen stattgefunden
habe . Im allgemeinen herrsche bei den einzelnen Staaten
Klarheit über die technische Durchsührnng der Begabtensörde -
rung und Begabtenauslese und es bestehe auch in dieser Hin -
ficht eine Übereinstimmung unter den verschiedenen Staaten, '
über das aber , was man unter Begabung verstehe , seien die
Meinungen heute grundverschieden , und er freue sich über die
glücklichen und viel versprechenden Tendenzen , die von Deutsch-
land auf dieser Tagung in vorbildlicher Klarheit vertreten
worden seien und von der Überschätzung des reinen vernünf¬
telnden Intellekts zu einer Renwertung des gesamten Meu -
scheu hinweisen . Er persönlich sei ebenfalls der Meinung , daß
es nicht darauf ankommen könne , jemanden allein auf Grund
feiner verstandesmäßigen Qualitäten auszuwählen , sondern
gerade , daß die ethischen Werte deS Menschen eine wesentliche
und ausschlaggebende Bedeutung haben . Er begrüße die Be -
strebungen Deutschlands , das ungesunde Ŝpezialistentum , das
in den meisten Fällen zu einer bloßen Aufhäufung von Tat -
sachen sühre , durch das Streben nach einer lebendigen Ideen -
schau zu überwinden und bei der Auslese der Begabten nicht
einseitig die geistigen sondern auch die körperlichen und charak-
terlichen Werte zu «berücksichtigen.

Die Befürchtung des Auslandes , der Nationalfozia -
lismus könne zu einer Uniformierung und einem Brach -
liegen des geistgen nnd wissenschaftlichen Lebens fuhren ,
lehnte Direktor Willems lächelnd ab . Wer die deutsche Geistes -
geschichte und den deutschen Charakter kenne könne keinen
Augenblick an der Lebenskraft und der Dynamik des deutschen
Geistes unserer und kommender Tage zweifeln .

Zum Schluß gab Direktor Willems nochmals seiner Be -
sriedigung über den Verlauf der Tagung Ausdruck . Ein kon -
kretes Ergebnis könne selbstverständlich niemals direkt erwar -
tet werden , und sei auch nie das Ziel dieser Tagung gewesen .
Man habe in fruchtbarem Gedankenaustausch die Ansicht der
einzelnen Völker kennengelernt , die Bedeutung der Tagung
könne nicht besser dokumentiert werden , als durch die Tatsache ,
baß von den Teilnehmern der Wunsch geäußert wurde , in die-
ser Richtung weiterzuarbeiten .

Ei » Telegramm des Führers an die Freiburger Tagung .

„Dem Präsidium und den Teilnehmern an der Jnter -
nationalen Tagung für Begabtenförderung danke ich herzlich >
für die freundlichen Giiiße . Ich erwidere sie mit besten Wün -
schen für einen guten Erfolg Ihrer Arbeit .

Adolf Hitler ."
Der Ehrenpräsident der Tagung . Jean WillemS - Brüssel

sprach in einem Telegramm an den Präsidenten der Frei -
burger Tagung , Dr . Streit , seinen Dank aus für den berz -
lichen Empfang , der ihm bereitet worden ist und beglück-
wünschte den Präsidenten der Tagnng und Dr . Mosolss für
die Organisation dieser Sitzung .
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Das romantische obere Pfinztal.
Die geschichtlicheEntstehung der Gemeinde Ittersbach — Ausgangspunkt in den nahen Schwarzwald

Das obere Pfinztal in seiner Lieblichkeit wirbt von selbst
schon um den Wanderer . Die Landschaft kann dem Freunde
der Natur so manche Schönheit offenbaren . Laubwälder und
Tannenforste wechseln miteinander ab und gerade im Früh -
jähr bieten sich wunderbare Ausblicke über die in den frischen
Karben des Frühlings prangenden Wälder und Felder des
Pfinzgaues und des nahen Schwarzwaldes .

Während die Dörfer Ottenhausen . Feldrennach . Schwann
und Conmveiler schon zum Oberamt Neuenbürg gehören , sind
die badischcn Orte Langenalb , Ittersbach . Weiler , Ellmendin -
gen und Dietlingen beliebte Ausgangspunkte in den nahen
Schwarzwald . Die Verkehrsverhältnisse dieser
Grenzgemeinden sind nicht ungünstig . Ellmendingen und Diet -
lingen liegen an der vielbefahrenen Hauptstraße Pforzheim -
Ettlingen —Karlsruhe und bis nach Ittersbach fährt die
Pforzheimer elektrische Straßenbahn , welche ob der schönen
Ausblicke , die sich bei der Fahrt mit ihr bieten , den Namen
„Panoramabahn " führt . Weiter kann man von Ittersbach aus
mit der Albtalbahn nach Ettlingen und von da ans nach der
Landeshauptstadt Karlsruhe kommen . Die Orte des Pfinz -
tales haben also direkte Verbindung mit Karlsruhe .

Dieser günstigen Lage hat Ittersbach sein reiches Anwach-
sen in den letzten dreißig Fahren zu verdanken . Die so selten
vorkommenden geologischen Schichtungen , die nicht nur auf - ,
sondern auch nebeneinander gelagert sind — Kalk und Rot -
fand stein —, werden als ein geologisches Wunder bezeichnet,
und die darauf wachsende Flora dieses Ortes aus dem Gestein
mit den verschiedensten Verwerfungen ist für den Botaniker
beachtenswert . Besonders die mit dem Prädikat „Musterwald "
bezeichneten Abteilungen zeigen in ihrem Dunkel und ihrer
Ruhe die Geheimnisse des Waldes .

Verläßt man in Ittersbach die Panoramabahn oder die
Albtalbahn , so führt einen der Wegweiser beim Bahnhof durch
ein sauberes Dorf , an dem Kriegerdenkmal vorbei . Am Dorf -
platze vor dem Schulhaus und der Kirche zeigen die Tafeln
des Schwarzwaldvereins rechts den Berg hinauf nach dem
„Musterwald " . Auf diesem Wege ereicht man zunächst schon
nach einigen Minuten das Reservoir , den herrlichen Anssichts -
punkt . Von hier aus bietet sich dem Auge ein schönes Land -
fchaftsbild mit den badischcn und württembergischen Dörfern
zwischen Enz und Pfinz . Dicht hinter dem Hochbehälter kreuzt
sich der alte Römer - oder Heerweg mit der Straße S " ielberg —
Ettlingen —Karlsruhe . Dieser Heerweg soll eine alte Heeres -

straße sein . Auch die Durlacher haben diesen Weg aus der
Flucht vor Meine , uach Scheffels Gedicht, benützt . Ein Zeuge
alter Zeiten grüßt auf diesem Heerweg noch , die alte Ziegelei
von Ittersbach , welche in ihren baulichen Anlagen bis auf den
heutigen Tag erhalten blieb . Weiter führt der stille, einst von
den nach Frauenalb und Moosbronn pilgernden Wallfahrern
benützte Klosterwog an der neuen Sportanlage vorbei aus die
Ittersbachs Straße zurück. Auf dieser gelangt man hinunter
zum Zollstock und ins Dorf , während die Straße in gerader
Mchtung » an dem Urfprnngstälchen der Pfinz vorbeigeht .
Schlügt man den Weg dem Dorfe zu ein , so grüßen bald die
ersten Häuser und der Kirchturm der 1232 erstmals genannten
Gemeinde Utilspnr — jetzt Ittersbach .

Am Dorsplatz wieder angekommen , geht der Weg rechts ab
nach dem Friedhof , auf welchem sich ein prächtiges Naturdenk -
mal befindet , das mit der geschichtlichen Vergangenheit des Or -
tes eng verknüpft ist . Aus den Ruinen des nntergegan -
genen Dorfes Bollmars pur , das im Tal bei der
Schlee - und Hochmühle gestanden hatte , nahm im Jahre 1862
der Ittersbacher Bürger PH. Wicker den aus einem alten
Lindenwurzelstock hervorkommenden Sprößling mit nach
Hause . Er pflanzte diesen auf dem neu angelegten Friedhof
an . Jetzt ist diese Linde in Aufbau , Wuchs und Form selten
schön , ein Naturwunder und ein Wahrzeichen der Gemeinde .

Nun noch hinab ins Tal zu den einst hier rege betriebenen
Steinbrüchen und dem K a l k w e r k, deren Erzeugnisse
weit im Umkreis verbraucht wurden und den Bewohnern
des oberen Psinztales Berdienftmöglichkeiten boten . Ablage -
rnngen und Verwerfungen von Rotsandstein und Kalkstein
geben dem Beschauer ein interessantes Bild von der Allgewalt
der Naturkräfte .

Im Dorfe selbst blühte eine rege Steinindustrie , welche
auch bis heute noch erhalten blieb . Die Landwirtschaft gilt
meistens nur als Nebenbeschäftigung , werden doch unter den
284 landwirtschaftlichen Betrieben allein 256 Zwergbetriebe
mit weniger als zwei Hektar gezählt . Solange die Industrie
noch nicht für alle Erwerbslosen Verdienst bieten kann , hat die
Gemeinde Notstandsmaßnahmen in Angriff genommen , wie
Wegbau . Entwässerung eines zirka IM Hektar umfassenden
Wiesengeländes usw . Eine Geldquelle für die Gemeinde war
bis heute der 281 Hektar umfassende Musterwald , der Dank
des für Fichten besonders günstigen Bodens und dank der
vorbildlichen Bewirtschaftung reiche Erträge liefert . E . H .

In der Kander ertrunken.
Kandern , 28. April . Auf der Straße Malsburg —

K a n d e r n kam am Samstag vormittag ein Arbeiter aus
Holzen dadurch ums Leben , daß er in den zur Zeit reißenden
Kanderbach stürzte und ertrank . Es handelt sich nm
einen gewissen Büchelin , der anf dem Wege zur Arbeit wegen
des schlechten Wetters auf einem Laftivagen mitgefahren war .
Als dieser au einer Kurve ins Rutschen kam, sprang Büche-
lin in der Hast vom Wagen herunter und fiel dabei in die
hart am Straßenbord vorbeisließende Kander . Ehe noch Hilfe
gebracht werden konnte , war der Unglückliche von der Strö -
mung fortgerissen worden . Die Leiche konnte bisher noch nicht
geländet werden

Dem Tode entronnen .
Bruchsal , 28. April . Der hiesige Mesner der Lieb-

frauenkirche K e h r e r ist mit knapper Not dem Tode ent -
rönnen . Der schon Hochbetagte wollte anf dem Felde nach dem
Stand des Futters sehen, rutschte aber auf dem Hinweg in
der sog . „Vogelhöhle " aus und stürzte in einen schmalen,
mit Wasser gefüllten Graben . Der Verunglückte , dessen
Kopf glücklicherweise auf eine Steinplatte zu liegen kam,
lag über eine Stunde im Wasser , da er nicht mehr imstande
war , sich allein zu erheben . Zwei Bruchsaler Bürger , die an
der Unfallstelle vorbeigingen , besreiten den Mann aus seiner
mißlichen Lage und ließen ihn mittels Sanitätsauto in das
Fürst - Stirum -Krankenhaus verbringen .

Brand in Zentern .
- a - Zentern , 28 . April . Am Samstag morgen um 10 .45

Uhr verkündete die Sturmglocke den Ausbruch eines Bran -
des . Lodernde Flammen züngelten aus der Scheune des
Landwirtes K o r n e l Vetter , die auch bald auf das ange -
baute Wohnhaus übergriffen . Da der Brand ver -
hältuismäßig bald bemerkt wurde , gelang es , das Vieh in
Sicherheit zu bringen , während die großen Futter - und
Strohvorräte dem Feuer zum Opfer fielen . Dank des tat -
kräftigen und raschen Eingreifens der hiesigen Freiwilligen
Feuerwehr , die von der ganzen Einwohnerschaft in ihren
Löschmaßnahmen durch Wasserholen weitgehend unterstützt
wurde , konnte das Obergeschoß des nur einstöckigen Gebäudes
gerettet werdeu . Nach anderthalb Stunden war der Brand
auf feinen Herd beschränkt. Der Fahrnisschaden ist durch
Versicherung gedeckt , als Brandursache wird Kurzschluß ge-
nannt .

Ein Baum versunken .
Mannheim , 28 . April . In dem Hofe eines Alt - Mann -

heimer Hauses in D 7 , 6 versank unbemerkt ein Baum in
d e r T i e f c . Das entstandene Loch dürfte etwa zwölf M e -
t e r t i e f sein , doch läßt sich Genaues noch nicht sagen , da
man an dem Wnrzelwerk des versunkenen Baumes und an
der aufgewühlten Erde vorbei nicht bis auf den Grund blicken
kann . Ob es sich um einen Graben oder um einen unter -
irdischen Gang aus der Zeit handelt , in der Mannheim Fe -
stung war , wird die noch vorzunehmende Untersnchng ergeben
müssen.

Der Rehbock im Dors .
Wies (Amt Schopfheim ) , 26 . April . Dieser Tage kam Plötz -

lich ein ziemlich starker Rehbock in großen Sprüngen die
Halde herunter in das Dorf und rannte unmittelbar neben
der Kirche in den Gartenhag . Der Anprall war so stark , daß
sich die Eisenstäbe des Zaunes auseinanderbogen . Das Tier
ließ sich ruhig festhalten und war so erschöpft, daß es eine
zeitlang ganz ruhig liegen blieb . Nachdem man dem Rehbock
Brot und Wasser gegeben hatte , ließ man ihn wieder in Frei -
heit . Man glanbt , daß wildernde Hunde den Rehbock gehetzt
und ihn so verängstigt haben , daß er bis ins Dorf geflüchtet ist.

Gefängnis - und Geldstrafen für Glücksspieler .
Mannheim , 28. April . Vor dem Einzelrichter hatten sich

Teilnehmer an einem Spielernest in einer hiesigen
Wirtschaft zu verantworten , die Baden - Baden im Kleinsn
nachahmten . Der 31 Jahre alte verheiratete Friedrich S p o -
nagel von hier , ein schon oft bestrafter Spieler , war der
Bankhalter , der 27 Jahre alte verheiratete Werner Lang
von hier und der 33 Jahre alte Hermann Heiners sind der
Beteiligung angeklagt . Alle drei machten geltend , Würfelspiel
sei kein Glücksspiel . Sie wurden jedoch eines anderen be -
lehrt . Der Einzelrichter verurteilte den Bankhalter zu 6 Mo -
naten Gefängnis und 260 RM Geldstrafe , L . und H. zu
je 3 Monaten Gefängnis und je 100 RM . Geldstrafe , den 37
Jahre alten verheirateten Siegler , der den Belastungszeugen
auf der Straße beschimpfte, weil er ihn der Beteiligung be -
schuldigt hatte , zu 3 Wochen Gefängnis und 20 RM . Geld -
strafe .

*

Kehl , 28. April . (Einbrecher gefaßt .! Die Täter der in
letzter Zeit in hiesiger Stadt verübten Einbrüche konnten
ermittelt werden . Drei junge Burschen wurden festgenom -
men , ein vierter Täter ist noch flüchtig.

Ichenheim ( b . Kehl ) , 25. April . (Vom Pferd geschlagen.)
Der Landwirt Schäfer nahm zu Feldarbeiten auch sein
zweijähriges Kind mit , das er unbeaufsichtigt beim
Wagen herumlaufen ließ . Dabei kam das Kind dem nicht ganz
frommen Pferde zu nahe , das plötzlich ausschlug und das
Kind so unglücklich an den Kopf traf , daß es schwer verletzt
zusammenbrach .

Oberprechtal , 27. April . (Werkstattbrand . > In der Werk -
statt der Wagnerei Blum in Hintertal brach Feuer aus , dem
die Werkstatt in kurzer Zeit zum Opfer fiel.

Wattenrente (bei Pfullendorf ) , 27. April . (Tot ausgesun¬
den . ) Der feit 18 . März vermißte Landwirt Johann Hafner
wurde bei Seefelden aus dem Ueberlinger See geländet .
S ck wermut dürfte den in den 70er Iahren stehenden Bür -
ger in den Tod getrieben haben .

Ehrung für den Erfinder des Fahrrades.
Mannheim , 28 . April . Anläßlich der 150. Wiederkehr des

Geburtstages des Fahrraderfinders Freiherrn von Drais -
Saurbronn veranstaltete der Verkehrsverein Mann -
heim gemeinsam mit der Ortsgruppe Niaunheim des Deut¬
schen Radfahrer -Verbandes vor dem Haufe , in dem einst Frhr .
von Drais wohnte , eine Gedenkstunde , bei der der 1 . Vor -
sitzende des Drais - - Denkmalvereins Dr . Hans N e u m a n n
die Gedenkrede hielt . Der Redner wies mit eindringlichen
Worten anf die Bedeutung des Fahrrades hin , das in
Deutschland allein für 15 Millionen Menschen ein unentbehr -
liches Verkehrsmittel geworden sei . Es wäre eine felbstver -
ständliclie Dankespflicht , dem Erfinder des Fahrrades an sei -
nem 150. Geburtstag die ihm gebührende Ehre zuteil werden
zu lassen.

Leicht sei es für Frhrn . v . Drais nicht gewesen , die Wider -
stände und Vorurteile niederzukämpfen , die sich seinem Werk
entgegenstellten , aber feine Idee habe sich durchgesetzt. Uu -
gerecht sei es , dem Freiherr » von Drais den Ruhm des ersten
bahnbrechenden Gedankens im Fahrradwesen bestreiten zu
wollen . Wen » ihm auch die Tretkurbel unbekannt blieb , so
mag man doch bedenken , daß diese erst 1833 bei einer Ver -
besserung auftauchte , während die bahnbrechende Erfindirng
des Fahrrads bereits 1817 gelang .

Landesobmann Kuber zum Obersturmbannführer
befördert .

Der Reichsführer der SS und Chef des Rasse- und Sied -
lungshauptamtes hat mit Wirkung vom 20. April 1935 den
Landesobmann der Landesbauernschaft Baden , Pg . Ludwig
Huber . M . d .R ., Schwarzhofbauer in Ibach (RenchtaO zum
SS - Obe r st « r mb a n n f ü h re r befördert .
Ehrenvolle Auszeichnung des Roten Kreuzes .

Mit Zustimmung des Führers und Reichskanzlers hat der
Präsident des Roten Kreuzes als Zeichen der Dienstbarkeit
und Anerkennung für besondere Verdienste den langjährigen
Beiräten der Organisation in Baden - Baden . Stadtober -
rechnungsrat i . R . Dörr und Hosbnchdruckcreibesitzer Ber -
mann K o e l v l i n das E h r e n z e i ch e n d e s Deutschen
Roten Kreuzes verliehen .

Die Vorsitzende des Frauenvereins Bretten , Frau Marie
Meliert , und Frau Emma Iockers in Willstätt bei Kehl
erhielten das Damenkreuz des Deutschen Roten Kreuzes .

Berufung eines deutschen Gelehrten durch die
türkische Regierung .

Heidelberg , 26 . April . Der Direktor des Hygienischen In -
stttuts der Universität Heidelberg , Professor Dr . Emil Got -
sachlich , erhielt vom türkischen Minicherinm für Hygiene
und Soziale Fürsorge einen Ruf als Direktor des Zentral -
Hygiene - Instituts in Ankara .

Prof . Gotschlich ist am 28. März 1870 in Beuchen (OS .)
geboren , wurde 1894 Assistent am Hygienischen Institut der
Universität Breslau und ging 1896 als Direktor des Städti -
schen Gesundheitsamtes nach Alexandrien , wo er bis 1914
wirkte . Er ivar in dieser Zeit zugleich ägyptischer Abgeord -
neter im Internationalen Gesundheitsrat . Nach Kriegsbe -
ginn wurde er stellvertretender Direktor des Hygienischen In -
stituts in Halle , 1915 Direktor des Instituts für Hygiene und
Infektionskrankheiten Saarbrücken . 1917 o . Professor in Gie¬
ßen . Seit 1926 ist Prof . Gotschlich als o . Professor und Direk -
tor des Hygienischen Instituts in Heidelberg tätig .

Der Gelehrte , der für den Namen der deutschen Wissen-
schaft in der Welt sich schon früher außerordentliche Verdienste
erworben hat , gedenkt die ehrenvolle Berufung der türkischen
Regierung anzunehmen .

Fernheizung in Freiburg .
Freiburg i . Br .. 25. April . Nach der Vergrößerung des

Chemischen I n st i t u t s ist die H e i z n n g s s r a g e für
dieses und das T i e r h y g i e u i s ch e I n st i t u t in ein neues
Stadium getreten . Von der Erneuerung der Kessel -Anlagen
mutzte man aus wirtschaftlichen und auch aus räumlichen
Gründen Abstand nehmen . Es wurde daher ein Projekt ' ge-
nehmigt , das die Fernheizung der beiden Institute von
der Kefsel- Anlage des Landesgefängnisses aus vorsieht . Für
den Bau einer solchen zentralen Fernheizung hat der Mini -
sterpräsident 160 000 RM . zur Verfügung gestellt . Der Haupt -
sträng der Fernleitung wird so gelegt werden , daß auch später
noch weitere Institute angeschlossen werden können .

Lossprechung von Schlosserlehrlingen .
— Mannheim , 28. April . In Anwesenheit des Reichs -

innungsmeisters Franeois wurden in der Liedertafel in
feierlicher Weise durch den Jnnungsobermeister R o o s 120
Lehrlinge der Mannheimer Schlosser- . Maschinenbauer - und
Mühleubauer - Jnnnng losgesprochen und ihnen nach dem
Gelöbnis , sich für das Handwerk einzusetzen und am Aufbau
des Vaterlandes mitzuarbeiten , bei dem Handschlag der Ge-
sellenbrief überreicht . Der Reichsinnungsmeister stellte die
fünf Altmeister der Mannheimer Innung (Josef Gerber ,
Eduard Hohmann , Leopold Menges , Josef Neusser und Karl
Rohrer ) der Jugend als leuchtendes Beispiel hin , den» diese
Altmeister , die alle das 70. Lebensjahr überschritten haben ,
hätten gezeigt , wie man mit dem Hammer in der Hand für
Handwerk und Vaterland arbeiten könne . Der den Alt -
meistern überreichte Ehrenhammer war das äußere Zeichen
des Dankes .

Der festliche Abend wurde von den Inngnieistern der
Innung zur Ueberreichnnq einer Zunftlade an
den Obermeister benutzt . In unzähligen Arbeitsstunden hat -
ten die Iuugmcister dieses Meisterstück deutscher Schlosser-
kuust gefertigt , das nahezu einen Zentner wiegt . Musika
lische und gesangliche Darbietungen umrahmte » de » Abend
der den schöne » Dreiklang im Ha »dwerk zwischen Meister ,
Gesellen und Lehrling zeigte .

Kebelfesl in Kausen .
Hausen . 28. April . Alle Hände im Hebeldorf Hauseu sind seit

Wochen rührig , um die Vorbereitungen für das kommende
Hebelfest am 12 . und 12 . Mai zu treffen . Alte Trachten
noch aus Urgroßvaters Zeiten werden aus alten Kasten und
Truhen hervorgeholt , nm die für den Festzug vorgesehenen
Gruppen genau nach der Zeit darstellen zu können , zu der
Hebel lebte , und aus der er seine Gestalten zu seinen Dich-
tuugen nahm . Für das am Nachmittag anschließend an den
Festzug vorgesehene Volksfest hat der Alemannendichter
Burte - Lörrach die Festrede übernommen . An der geräumigen
Festhalle wird zurzeit noch eifria gebaut .

Aerztetagung in Keidetberg .
Heidelberg , 28. April . Der Verein Südwestdeutscher Heil -

stättenärzte wird seine diesjährige Früjahrstaguu « am 11.
und 12. Mai ds . Js . in Heidelberg abhalten . Di « Referate
über die operative Behandlung der Lungentuberkulose werden
von Privatdozent Dr Schmidt , dem Direktor des Tuberkulose -
krankenhauses Heidelberg -Rohrbach jind Dr . Starke , dem
Chefarzt der Eleonore -Heilstätte in Sandbach im Odenwald ,
erstattet .

Villingen erhebt Kurtaxe .
Villingen , 28. April . Mit Genehmigung der Aussichtsbe-

Hörde hat die Stadtverwaltung Villingen seit Mitte April
eine Kurtaxe eingeführt . Eine Pauschalkarte kostet ohne
Rücksicht auf die zeitliche Daixr des Aufenthalts 5 RM . , die
erste Beikarte 3 RM . , jede weitere Beikarte je 2 RM . Bei
täglicher Berechnung kostet die Hauptkarte 0.20 RM . pro Kops
und Tag , die erste Nebenkarte — .15 RM . , jede weitere Neben -
karte — .10 RM . Die Kurkarte bringt dem Fremden eine An -
zahl von besonderen Vergünstigungen .

-I-

j. Weingarten , 28. April . (Frühjahrskonzert . j Der Ge-
sangverein „Frohsinn " hielt unlängst sein diesjähriges FMH -
jahrskonzert in der Kärcherhalle ab . Eine mit großer Freude
ausgenommene Ueberraschung war die Mitwirkung der Reichs -
Lustschutzbundkapelle (Baden - Psalz -Saar ) unter Leitung des
Dirigenten Heinz Froehlich , der es versteht , aus seinem
Orchester das Beste herauszuholen . Auf beachtlicher Höhe
standen auch die Chöre des Gesangvereins . Zu Ansang und
Schluß standen zwei Chöre mit Orchesterbegleitung . Die Dar -
bietungen standen unter der Leitung von Adolf B e h l e . Der
Solist , August Wagner , verfügt über einen weichen lyri -
schen Tenor . Fridel Bartholomä begleitete anpassungs¬
fähig am Flügel . . ,

Hngsweier bei Lahr , 27. April . (S4jährig .) Der älteste
Einwohner von Hngsweier , der Bauer David Noll II , der
die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitgemacht hat , konnte
am Samstag , den 27. April , seinen 9 4 . Geburtstag
feiern .

Durbach , 28. April . ( 70 Jahre alt .) Seinen 70 . Geburts -
tag beging unlängst Lokomotivführer a . D . Franz Rachel
aus Karlsruhe , welcher seinen Lebensabend hier in der Fa -
milie seines Schwiegersohnes verbringt .

-tt - Erfeld (Amt Buchen ) , 28 . April . (Todesfall .) Dieser
Tage wurde Straßenwart Edmund Frei zu Grabe getragen ,
ein weit über die Grenzen seiner Heimat beliebter Mann .
Der Verstorbene war Ehrenmitglied in viele » Vereinen .

B. Lahr , 26. April . (Neues vom Tage . ) Die Kunstmalerin
Emma Braner , als Blumenmalerin besonders geschätzt ,
feierte dieser Tage ihren 70. Geburtstag . — Das Elektrizi -
tätswerk Mittelbaden AG . Lahr , dessen Aktienkapital sich im
Besitze der Städte Lahr und Offeuburg , sowie einer Anzahl
kleinerer Gemeinden befindet , hielt hier unter de », Borsitz
von Oberbürgermeister Dr . Winter seine ordentliche Gene -
ralversammlnng ab . DaS Aktienkapital wurde um 56(1000
RM . ans 2 Millionen RM erhöht . Seit dem Jahre 1924
wurde der Durchsnchittspreis für eine Kilowattstunde von
22,9 auf 14,3 Pf ., also um 65,5 % gesenkt. Die Stromabgabe
erhöhte sich von 5,1 Millionen auf 9,9 Millionen Kilowatt -
stunden , also um 94 % . ^ m vergangenen Jahre steigerte sich
die Stromabgabe »m 8 % . Ten Städten Lahr und Osfenburg
konnte die Gesellschaft eine ArbeitSbeschaff » »gsfpende von
80 000 RM . gewähren . Im Anschluß an die Erstattung des
Geschäftsberichts hielt Direktor Koch eine » Vortrag über
Elektrizitätswirtschaft im Versorgnngsgebiet . An Stelle von
Bürgermeister Rndolf -Dnndenheim wurde Bürgermeister
Dietrich -Nonnenweier in den Anssichtsrat gewählt . — In
die Unterklasse der Bolksschnle traten 188 Abcschiitzen ein ,
im Stadtteil Dinglingen wurden 45 neue Schüler aufgenom¬
men .
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Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag , den 29 . April 1935

In Brüssel 6 :1 für Deutschland.
Belgiens Fußballelf vernichtend geschlagen / Nur 30000 Zuschauer / Kalbzeit 2 : 1 für Deulschlauö / Je2Tore vonFalh,Dammingeru. Lenz

Der sechste Fußball - Länderkampf zwischen Deutsch -
l a n d und Belgien hatte schwer unter dem schlechten Wet -
ter zu leiden . Das Wetter war am Sonntag in Brüssel be -
deckt und regendrohend , kalt und unfreundlich , doch blieb der
Regen bis zum Spielbeginn aus . Immerhin ließen sich Tau -
sende von Zuschauern vom Besuch des Spieles abhalten und
so kam es , daß bei Spielbeginn statt der erwarteten 72 000

« « r 30 (100 Zuschauer
das riesige Heyssel - Stadion ungesähr bis zur Hälfte füllten .
Erst in der letzten Stunde vor dem Kamps setzte der An -
marsch der Massen , die sich vorher allerdings fast alle in der
eben eröffneten Weltausstellung aufgehalten hatten , ein .
Auch die deutschen Schlachtenbummer benutzten die günstige
Gelegenheit für billiges Geld — im Preis der Eintrittskarte
für den Länderkampf war bekanntlich auch das Eintrittsgeld
zur Ausstellung enthalten — sich die wirklich sehenswerte
Weltausstellung anzuschauen .

Die deutsche Mannschaft traf am Samstag abend auf dem
Brüsseler Hauptbahnhof ein und wurde durch den Präsiden -
ten des Belgischen Fußball - Verbandes , Seldrayers , emp -
fangen . Am Sonntag vormittag waren die deutschen Offi -
ziellen Gast beim deutschen Gesandten Graf Adelmann .

Die Organisation des Landerkampfes klappte gut , das
Stadion bot einen prächtigen Anblick , doch waren natürlich
die riesigen Lücken auf den Zufchanerwällen nicht zu über -
sehen . Hinter den Toren flatterten die belgische National -
flagge nnd das Hakenkreuzbanner im Wind und das Zere -
moniell vor Beginn des Treffens — Gruß der beiden Mann -
fchaften , Spielen der Nationalhymnen — verlief ohne jeg -
lichen Zwischenfall . Borher hatten sich die deutschen Zuschauer
die Zeit durch gemeinsames Singen von Liedern vertrieben
und schließlich sorgte auch eine Musikkapelle dafür , daß keine
Langeweile aufkam .

' Kurz vor dem Kampf wurde bekannt , daß die deutsche
Mannschaft in der bekanntgegebenen Aufstellung antreten
würden . Dagegen meldeten die Belgier eine Umstellung , uud
zwar sollte den Rechtsaußenposten an Stelle von Devries
van Caeleuberg versehen . Als Schiedsrichter van Moorsel -
Holland den Kamps anpfiff , formierten sich die Mannschaften
wie folgt :
Deutschland : Jakob

sJayn Regensburg )
Munkert Busch

sl . FC Nürnberg ) lDuisburg 99)
Grämlich Goldbrnnner Schulz

lEintr . Frankfurt ) lBay . München ) lArm . Hannover )
Lehner Sifsling Lenz Damminger Fath

lSchw .Augsb .) lSV .Waldh .) lBor .Dortm .) (Karlsr .FB .) lWorm .
Worms )

van Beeck Ifenborgh
lFC . Antm, ) sB ?

Capelle Boorhof Caelenbergh
erschotAC .) sLüttich ) lLierscheSK .) sFC .Antw .)

Claefsens Stynen Dalem
(Union St . Gilloise ) lBerchem Sport ) lSC . Lüttich )

Smellinck Paverich
(Union St . Gilloise ) ( FE Antwerpen )

Badjon
Belgien : (Daring Brüssel )

Als Linienrichter amtierten wie vorgesehen Dr . Baumens
für Deutschland und John Langenus für Belgien .

Beginn und — 1 :0 für Belgien .
Belgien gewann das Los , Deutschland hatte Anstoß . Der

deutsche Sturm kam aber nicht weit , denn Belgiens Läufer -
reihe bemächtigte sich sofort des Balles , ein kurzer Paß zum
Halblinken Ifenborgh , der nicht lange fackelte , sondern aus
80 Meter Entfernung einen Bombenschuß hoch oben in die
Torecke setzte , gegen den kein Kraut gewachsen war . Alles
war verblüfft , die belgischen Zuschauer rasten vor Beifall .
Deutschlands Mannschaft behielt aber die Ruhe unb noch war
der Beifall der Belgier nicht verklungen , da jubelte schon
die deutsche Kolonie auf . denn

Deutschland hatte ausgeglichen .
In der zweiten Spielminute stand der Kampf 1 : 1. Bel -

giens Torwart Badjou bekam den Ball , Fath , der Wormser
Linksaußen , griff vollkommen korrekt an , entwandt dem bel -
gifchen Torwart das Leder und drehte es aus spitzem Winkel
ungefähr zehn Meter seitlich vom Tor ins Netz . Das war
eine Glanzleistung des Wormser „Seppelche " . Nun kam
etwas Ruhe in Spieler und Zuschauer . Belgiens Elf griff
zunächst an , der Ball befand sich meistens in der deutschen
Hälfte . Siffling mußte im eigenen Strafraum aushelfen , doch
wurden alle Abewrh -Aktionen gegen die wirklich sehr gefähr -
lichen Belgier mit überlegener Ruhe ausgeführt . Ein Frei -
stoß von Boorhof wurde durch die bekannte „Mauer " nuschäd -
lich gemacht . Dann wurde aber auch der deutsche Sturm le -
bendig . sehr lebendig sogar . Der auf dem Mittelstürmerposten
stehende Neuling

Lenz -Dortmund verriet ausgezeichnete Uebersicht ,
er stach überhaupt gleich durch sein ausgezeichnetes Spiel her¬
vor . Dagegen tonnte sich der Karlsruher Damminger ,
wie auch überraschender Weise der Nürnberger Verteidiger
Munkert , weniger zur Geltung bringen . Hervorragend
setzte sich der rechte Flügel Lehuer - Sifsliuq ein . Siffling hielt
sich zwar etwas zu weit hinten aus . verlor aber doch den Kon -
takt mit dem flinken Augsburger Schwaben nicht . Gold -
brunner als Mittelläufer spielte überragend . auch Grämlich
erfüllte voll seine Pflicht . Beide gaben schöne Steilvorlagen
an die Flügel , die bald die belgische Hintermannschaft in Ver -
wirrung brachten . Noch hielten die Belqier aber stand . Ihr
Sturm verstand zu kämpfen . besonders Boorhof erwies sich
als ein Spieler von Klasse . Der Schiedsrichter van Moorsel
machte sich bei den Deutschen durch zahlreiche falsche Abseits -

, entfcheidungeu unbeliebt . In der 82. Minute kam dann der
längst erwartete

deutsche Führungstreffer
zustande . Fath brannte auf Linksaußen durch , flankte zum
Halbrechten Stürmerposten . auf dem blitzschnell der Mittel -
stürmer Lenz auftauchte . Lenz schoß einen Verteidiger an . be¬
kam aber den zurückprallenden Ball wieder , spielte sich nach
rechts herum frei und knallte schräg unhaltbar hoch ein . Kurz

darauf war Lenz schon wieder durch , sein Schuß ging aber
daneben . Die Deutschen waren nun wunderbar im Spiel ,
ihr Kämpfen erinnerte zeitweise an den besten englischen Stil .

Belgien gab aber noch nichts verloren . Der Sturm wagte
verschiedene Vorstöße , die infolge von Schnitzern des Nürn -
bergers Munkert gar nicht harmlos aussahen . In der 37.
Minute mußte der belgische Mittelstürmer Capelle verletzt
ausscheiden , für ihn trat Mondele von Daring , Brüssel , ein .
Kurz vor dem Seitenwechsel wurde auch Badiou bei einem
Zusammenprall mit Damminger verletzt , Für Badjo » hütete
Christians das belgische Tor weiter .

Eine Minute vor der Paule leistete sich Goldbrunuer noch
einen üblen Rempler an Boorhof , der ihm ein kleines Pfeif -
konzert eintrug . Der verhängte Freistoß an der 10 - Meter -
Grenze prallte jedoch an der deutschen Abwehrmauer ab .

Halbzeit 2 :1 für Deutschland .
Der Eindruck nach der ersten Halbzeit des Spiels war

gut . Die Belgier führten einen stark verbesserten Fußball
vor und auch die deutsche Mannschaft , in der die Einstellung
von vier Neulingen Bedenken erregt hatte , übertraf alle Er -
Wartungen . Nur Damminger und Munkert fielen etwas ab,
dafür schlug aber Lenz ganz hervorragend ein . Auch Schulz
auf dem linken Läuferposten leistete zufriedenstellende Arbeit .

Nach der Pause noch vier Tore für Deutschland .
Die zweite Halbzeit begann mit belgischen Angriffen , die

aber nichts einbrachten . Dann ging Deutschlands Sturm vor
und dabei wurde Damminger im Strafraum regelwidrig
geworfen , der Schiedsrichter gab aber den offensichtlichen Elf -
meter nicht . Jakob im deutschen Tor bekam reichlich zu tun ,
er zeigte sich aber als Meister seines Faches . Besonders die
hohen Bälle faustete er fabelhaft fort . Im deutschen Stnrm
nimmt sich Lenz bei seinen Vorlagen besonders des Augs -
burgers Lehner an , der auch gut durchläuft , vorläufig aber
mit seinen flanken wenig Gegenliebe bei seinen Innenstür -
mern sand .

Belgiens Generalangriff
auf den deutschen Vorsprung begann nun mit einer unHeim -
lichen Heftigkeit . Unter den dauernden Anfeuerungsrufen
der Zuschauer rollte Angriff auf Angriff auf das deutsche
Tor und es sah zeitweise ganz kritisch für uns aus . Jakob
wehrte zwei brenzliche Situationen durch pausten , er mußte
überhaupt oftmals in höchster Not rettend eingreifen . Die
Situation war genau wie in Amsterdam und Paris . Vor
dem deutschen Tor wickelte sich ein nnanfhörlirber Kamps ab ,
die deutsche Verteidigung behielt jedoch die Nerven . Das
Spiel wirkte stark zerrissen , hielt aber die Zuschauer restlos
im Bann . Endlich fiel dann das

erlösende dritte Tor für Deutschland .
Es kam ähnlich Paris und Amsterdam aus der Vertei -

diguug heraus . Ein steiler Angriff ging über Siffling nnd
Damminger zu Lenz , der sofort aus 12 Meter stach in die
Ecke eiuschoß . Durch diesen Treffer bekam Deutschland mehr
Luft , Belgien ließ aber nicht nach . Schlagartig wechselten die
Situationen . Tore hingen in der Luft , der zweite Treffer
für Belgien , das vierte Tor für uns . . .

Damminger , entschied die Situation dann mit einem
vierten Tor für Deutschland . Er brach durch , umspielte zwei
Gegner und schoß sv scharf auf das Tor , daß sicfi die Finger
des belgischen Hüters umbogen und der Ball sich ins Netz
senkte . Lenz gab dem Ball den Nest , obwohl er die Linie
bereits überschritten hatte . Das Publikum reklamierte hef -
tig „Abseits "

, doch kannte sogar der Linienrichter Langenus
an , daß Damminger nicht abseits war . Im Stadion herrschte
unheimliche Erregung , die Spannung wurde noch größer ,

als die Belgier in der 28 . Minute ein Tor erzielten ,
das aber nicht gegeben wnrdc .

Der Schiedsrichter behauptete , vorher abgepfiffen zu ha -
ben . Das Publikum protestiert mit allen zur Verfügung ste-
henden Mitteln , es half jedoch nichts .

Die deutsche Mannschaft spielte eisern und von dem Rie -
sen -Tumult unbeeindruckt weiter . Die schöne spielerische Linie
des Kampfes war zwar längst verloren gegangen , aber die
deutschen Stürmer erkannten blitzschnell ihre günstigen Ge -

legenheiten . Bereits zwei Minuten nach dem nicht gegebenen
belgischen Treffer

erhöhte Fath aus 3 :1,
der in seiner typischen Art durchging , um die Gegner herum -

zog und links hoch in die lange Ecke einschoß . Die Belgier
kämpften unentwegt iveiter , ihre Vorstöße wurden aber knap -
per . Trotzdem gab es noch einige gefährliche Situationen vor
dem deutschen Tor ,

immer wieder mutzte Jakob sausten .

Mit etwas mehr Glück hätte Belgien zwei Tore machen
können . In der 87 . Minute wurde Hann der Torreigen be -
endet . Zwei belgische Abwehrspieler hatten sich , als sie Lehner
angrissen , gegenseitig umgerannt . Sifsling gab weiter zu

Damminger , der a« S IK Meter einen herrlichen Schuß
knapp neben dem Pfosten ins Tor schmetterte .

In den letzten Spielminuten gab es noch einige schöne
Sachen von Fath und ganz zum Schluß meisterte Jakob noch
einen aus kürzester Entseriinng geschossenen Ball . Dann er ,
tönte der Schlußpfiff . Deutschland hatte mit 6 : 1 klar ge -
wonnen .

Die deutschen Schlachtenbummler

waren natürlich von dem hohen Sieg ihrer Mannschaft be -

geistert . Die Belgier zeigten sich sehr bedrückt , ihr Unwille
richtete sich aber hauptsächlich gegeu den Schiedsrichter , v an
Moorsel , der wirklich nicht seinen besten Tag gehabt hatte -
Das Spiel war in der ersten Halbzeit wertvoller . Die
deutsche Mannschaft pslegte ein hervorragendes , säst engnim
wirkendes Zusammenspiel , ohne allerdings überlegen zu lein .

Die große Offenbarung im deutschen Stürmerspiel war

der junge Mittelstürmer Lenz , ein Vollblut - Fußballer ,
wie er im Buche steht.

Vorbildlich im Feldspiel und überzeugend in der Aus -
wertung der geboteneu Gelegenheiten .

Mit dem KFV .- Spieler Damminger

hat die alte Fußballhochburg Karlsruhe , die in den Vor -
kriegsländerspielen zu einem großen Teil da5 Gerippe der
deutschen Mannschaft stellte , seit Jahren erstmals wieder einen
Spieler in die Reichsmannschaft eingereiht . Sein Debüt war
durchaus zufrieden - und erfolgversprechend . Abgesehen von
einer starken Nervosität zu Anfang , kam er insbesondere m
der zweiten Hälfte gut ins Spiel , wofür nicht zuletzt fein
unheimlich scharf geschossenes viertes und ebenso sein sechites
Tor sprechen . Zwei Tore im ersten Länderspiel
das ist immerhin eine Leistung , auf die Damminger stolz
sein kann .

M n -n k e r t setzte sich erst in der letzten halben Stunde rest -
los ein und verwischte dadurch , den schwachen Eindruck aus
der ersten Halbzeit . Unauffällig , aber sehr nützlich wirkte der
linke Läufer Schulz . Man konnte also mit den vier Neu -
lingen schon zufrieden sein . Von den „Alten " arbeitete Ja -
kob im Tor fehlerlos , besonders wirksam ivar seine Härte
beim Fausten hoher Bälle . Busch zeichnete sich durch sein
sicheres Stellungsspiel ans . In der Läuferreihe stand Gold -
brunner beide Halbzeiten sehr gnt durch , überraschend
kamen vor allem seine weiten Vorlagen ans der Defensive
Grämlich war wieder die Ruhe selbst . Sein Spiel ist
nüchterner geworden , aber zweckmäßig bis ins Kleinste . Von
den Stürmern löste Sissling seine Ausgabe besser als in
Paris . Fath und Lehner waren wieder zwei glänzende
Außenstürmer . Besonders Fatb überragte mit uuwidersteh -
licheu Läufen nnd seiner Schnßsicherheit .

Belgiens Elf hat sich zweifellos verbessert , die Mann -
schaft spielte aber sehr unglücklich . Der beste Mann mar der
Stürmer Boorhof , der jedoch von seinen Nebenlenten nicht
genügend unterstützt wurde . Der Mittelstürmer Capelle
siel nicht besonders auf , sein Ersatzmann zeigte sich weit an -
griffslustiger und torhnngriger . Die Läuferreihe hatte mit
taktischen Schwächen zn kämpfen , sie verriet aber gute An -
sätze . Die Verteidiglinn kämpfte aufopfernd , hatte iedoch keine
Verbindung mit den Läufern . Beide Torleute spielten im all -
gemeine genügend .

Eine komische Fiaur gab der Schiedsrichter van Moor -
sel ab , dem viele Abseitssehler unterliefen . Nach der Pause
fällte er Entscheidungen , die K o p f s ch ü t t e l n erwecken
mußten . s.

Deutschland gewinnt den „Preis der Nationen"
Imponierender Sieg beim Reitturnier in Aizza .

Die deutschen Reiteroffiziere konnten am Sonntag in
Nizza ein weiteres Ruhmesblatt in ihren Siegeskranz
flechten . Der Preis der Nationen um den Wanderpokal des
französischen Anßenministeriiims , den sie im vergangenen
Jahre mit sehr viel Pech erst im Stechen an die Schweiz
verloren , fiel diesmal im Kampf gegen lO Nationen an
Deutschlands Vertreter . Bei dem schönen Wetter war der
Besuch in Anbetracht des sportlich wertvollen Ereignisses
« ißerordentlich gut . Etwa 10 000 Zuschauer dürften Zeugen
des deutschen Sieges gewesen sein . Der Preis der Nationen
war außerordentlich hart umkämpft , zumal die Ausschrei -
buug wiederum verlangte , daß die sieareiche Mannschast in
beiden Umläufen am Besten abgeschnitten baben mußte . An
dernsalls war ein Stechen über fünf Hindernisse zwischen
ben besten Mannschaften jeden Umlaufs für die endgültige
Entscheidung notwendig .

Im ersten Gang lagen die Portugiesen mit 8 Fehlern
ganz überraschend vor der Türkei <10,25 Fehler ) sowie
Deutschland , Belgien und Irland mit ie 12 Fehlern in
Front . Im zweiten Umlauf teilten sich Deutschland nnd
Irland mit je 8 Fehlern in den ersten Platz , so daß alle
drei Nationen znm Entscheidnnqskamps antraten Wieder
hing die Entscheidung an einem seidenen Faden , aber dies -
mal waren unsere Reiter glücklicher als an anderen Tagen .

Baeearat unter Rittm . M o m m sprang als Erster und
patschte im zweiten Umlauf mit der Hinterhand in den
Graben . Olaf unter Oblt . Hasse hatte einen geringfügi -
gen Zeitfehler und Tora unter Obt . Brandt , die an Stelle
von Wange für das Stechen eingesetzt worden war , ging
fehlerlos über den Kurs . 5,50 Fehler für Deutschland ! Die
Iren hatten zusammen 12, die Portugiesen kamen zusam -
men auf 17 Fehler .

Der 635 Meter lange Knrs ivies 10 Hindernisse mit 13
Sprüngen auf . Die größte Schwierigkeit bereitete über -
rafcheuderweife der große Oxer , dessen weißgestrichene
Stangen in der hellen Sonne so stark gleißten und reflek -
Herten , daß sich die meiste » Pferde , zu sehr geblendet , im
Absprung vertarierten .

Der Preis wurde dem Führer der deutschen Reiter ,
Freiherrn von Waldensels , überreicht . Es fiel auch
dieses Mal nach der Siegerverlündung aus , daß nicht die
Nationalhymne der siegenden Nationen , sondern lediglich
ein flotter Marsch gespielt wurde .

Am SamStag war zum ersten Male der Preis der
Spanischen Kavallerie zur Entscheidnng gelangt .
Bei dieser ausgetragenen Prüfung hielt die Pechsträhne der
deutschen Reiter weiter an . hinter den siegreichen Portugie -
sen reichte es zum vierten Male hintereinander abermals

I

'



Veite 10, Nr . 99 Badische Presse Montag, den SS. April 1985

nur zu einem 2. Platz . Das nur für Ländermannschasten
offene Springen , in der Form einer Staffel geritten , war
eine Schnelligkeitsprüfung , bei der die Fehler in Zeit um -
gerechnet wurden .

Hinter den Türken , die als erste Mannschaft starteten
und mit 20 Fehlern die immer noch gute Zeit von 7 :59
Minuten herausholten , eröffnete als erster Deutscher Oblt .
S ch l i ck u m mit Wange das Rennen , der nur am Oxer
Fehler machte. Dann hatte Oblt . Hasse mit dem unruhig
gehenden Olaf Mühe und konnte es nicht verhindern , daß
unser Konto gleich mit 12 Fehlerpunkten belastet wurde .
Oblt . Brandt machte zwar auf Tora durch einen fehler -
losen Ritt vieles wieder wett und auch Rittm . M o m m ans
Bianka reihte sich nur weitere 4 Fehler an . aber insgesamt
hatten sich doch 20 Minuspunkte angesammelt . Dennoch lag

die deutsche Mannschaft mit einer Zeit von 7 : 43 Minuten
lange in Führung .

Erst als die vier Portugiesen nacheinander in
schnellster Fahrt über die 19 Sprünge setzten und bei gleich-
falls 20 Fehlern mit einer Gesamtzeit von 7 :37,8 Miunten
sich als schneller erwiesen hotten , waren die deutschen Rei -
ter um 3,8 Sekunden geschlagen und vor der Türkei auf den
L. Platz gedrängt worden . Die Portugiesen verdanken ihren
schönen Erfolg in erster Linie zwei fehlerlosen Ritten von
Lt . Martins auf Alerta und Lt . Mena -Silva auf Fofette .
Den 4 . Platz belegte Italien mit 8 :01 Minuten vor Frank -
reich mit 8 : 24,4 und Holland mit 8 :30 . Eine arge Enttäu -
fchung bereiteten die Jrländer , deren Shannon Power sich
unbotmäßig zeigte und Strafpunkte über Strafpunkte auf
sich lud , so daß die Vertreter der grünen Insel weit abge-
schlagen in 25 :37,4 auf dem letzten Platz endeten .

Die letzten Borrunöefpiele um die „Deutsche-.
Phönix Ludwigshasen an der Spitze in Gruppe 4 — VfB schlägt Fürlh 4 : 1 — Schalke und Äertha

klare Äalbzeilmeister .

Phönix Ludwighasen inFührung
Deutsche Meisterschaft , Gruppe 4.

Die letzten Vorrundenspiele brachten am Sonntag inder Gruppe 4 beim Kampf um die Deutsche Fußball - Meister -
schaft insofern eine gewisse Klärung , als jetzt Phönix Lud -
wigshafen nach einem glatten 4 :0 ( 1 :0) - Sieg über denVfR . Köln dank des besseren Torverhältnisses die Tabellen -
spitze vor VfL . Benrath hält . Die Düsseldorfer gewannenin Mannheim über den dortigen VfR . nur recht glücklich undknapp mit 3 :2, womit sie allerdings punktgleich mit PhönixLndwigshafen weiter aussichtsreich im Rennen liegen .
1 . Phönix Ludwigshafen 3 Spiele 9 :0 Tore ö : 1 Punkte2 . VfL . Venrath 3 Spiele 8 :2 Tore 5 : 1 Punkte8 . VfR . Köln 3 Spiele 3 : 11 Tore 2 :4 Punkte4. VfR . Mannheim 3 Spiele 4 :11 Tore 0 :0 Punkte

VfR . Köln — Phönix Ludwigshafen 0 :4 ( 0 :1 ).
In Köln rlebten 5000 Zuschauer eine doppelte Enttäu -

schung . Einmal war das Meisterschaftsspiel zwischen VfR .Köln und Phönix L u d w i g s h a f e n , den Meistern derGaue Mittelrhein und Südwest , so klassearm , daß man keinen
Augenblick daran erinnert wurde , daß hier zwei Gaumeisterein Treffen um die Deutsche Fußball - Meisterschaft bestritten .Zum anderen mußte die ersatzgeschwächte Kölner Mann -
schast trotz allen erdenkbaren Eifers eine der Höhe nach nichtganz verdiente Niederlage einstecken . Der Phönix -Sieg warztvnr verdient , doch hatten iiie Ludwiqshasener erheblich mehrGlück als ihr Gegner . Köln verschoß u . a. einen 11 -Meter -
Strafstoß und vergab auch sonst verschiedene klare Tor -
gelegenheiten : der einzige „ Erfolg " der Domstädter war zu-dem ein Eigentor des Verteidigers Steinebach , das der dritte
Treffer für die Gäste wurde .

Die Pfälzer ivaren in diesem Treffen von Beginn an aufTorsicherung bedacht. Ihre Verteidigung schlug sich ausge -
zeichnet, war allerdings häufig mehr als hart . Hervorragendbauten die weit zurückhängenden Halbstürmer Hörnle undMüller auf , so daß die Angriffe der Gäster immer recht ae-
sährlich waren . In der 10. Minute winkte den Kölnern ineinem 11 - Meter eine „100prozeutige " Chance , die aber ver -
geben wurde . Phönix ging in der 23 . Minute in Führung ,als D e g e n einen Fehlschlag von Steinebach entschlossen aus -
nutzte . Nach der Pause stellte Neumüller 2 in der 6.Minute durch prächtigen Schrägschuß auf 2 :0 für die Pfäl¬zer . Eine Minute später hatte Steinebach dann das
Pech, ein Eigentor zum dritten Treffer für Phönix werben
zu lassen. Köln gab sich zwar nicht verloren , aber der VfR .-Sturm war vor dem gegnerischen Tor mehr als unfähig .Drei sogenannte totsichere Torgelegenheiten wurden der
Reihe nach ausgelassen , bis in der 20. Minute Degen durchden vierten Lndwigshasener Treffer die Partie endgültigentschied.

Das Spiel war . wie eingangs erwähnt , sehr klassearm .Bei den Rasenspielern machte sich der zahlreiche Ersatz rechtstörend bemerkbar . Der Sturm der Domstädter offenbarteim gegnerischen Strafraum eine oft rührende Hilflosigkeitund Schußschwäche.
Bei Ludwigshafen war die Hintermannschaft der beste

Mannschaftsteil, ' im Sturm standen in Degen und Neumüller "
zwei gefährliche Torschützen . Glänzende Aufbauspieler warenHörnle und Müller , die Mannschaft spielte aber viel zu hart .

VfR . Mannheim — VfL . Benrath 2 : » ( 0 : 0) .
Mit einer überraschend guten Leistung warteten am

Sonntag im Mannheimer Stadion vor 10 000 Zuschauern die
Mannheimer R a s e n s p i e l e r auf . Nach der schwa -
chen Leistung gegen Phönix Lndwigshasen am Ostermontagwar die Elf des badischen Ganmeisters diesmal auf verschie-denen Punkten geändert . Hoßselder war durch Schmoll er -
setzt , im Sturm waren auf den Flügeln zwei Nachwuchs-
leute eingestellt . VfR . kämpfte also mit : Schneider : Schalk-
Schmoll : Willier -Kamenzin - Mauz : Braxmeier - Striebinger -
Langenbein -Theobald - Lederle . VfL . Benrath hatte seine kom-
plette Elf zur Stelle . Die Umstellungen bei VfR . bewährten
sich . Benrath mußte schwer kämpfen und hatte ziemlichesGlück. Während einer kurzen Drangperiode in der zweiten
Spielhälfte stellten die Düsseldorfer durch drei Treffer von
Rasselnberg , Hohmann und Pickartz ihren Sieg sicher .F o r st - Köln - Müheim zeigte bei Abseits - EntscheidungenSchwächen und war gegen unfaires Spiel zu nachsichtig .Die Mannheimer Rasenspieler begannen mit ihrer völligumgekrempelten Mannschaft recht vielversprechend . Sie botendem Niederrhein - Meister härteren Widerstand , als man er -
wartet hatte . Während der ganzen ersten Spielhälste hatteVfR . Mannheim durchweg etwas mehr vom Spiel , wozuallerdings die übertrieben vorsichtige Desensiv -Haltung derGäste beitrug . Rasselnberg . der Benrather Halblinke , hielt
sich dauernd zwischen den Läufern auf : er tauchte sogar häu -
figer im eigenen als im gegnerischen Strafraum auf . Bemer¬kenswerte Spielhandlun len vor der Pause waren ein Flach -
schuft Hohnians nach schönem Durchspiel und ein VersagerStriebingers . der auf der anderen Seite einmal das leereTor nicht finden konnte . Das Eckenverhältnis war zurPause 5 :2 für VfR .

Nach dem Wechsel ging es dafür erheblich lebhafter zu.In der 9 . Minute ging VfR . 1 :0 in Front : Mau » ver -
wandelte einen 25 .Meter - Strafstoß unhaltbar . Wenig späterknallte er aus 20 Meter einen Strafstoß gegen BenrathsVerteidigungsmauer . Lederle hatte dann großes Pech, alssein feiner Schuß an der Latte abprallte . Benrath wurdedann aber offensiv . Rasselnberg ging endlich nach vorn , derLäufer Hofsmann griff mit au , so daß zeitweise sechs Ben -rather das VfR . - Tor bestürmten . Drei Tore innerhalb zehnMinuten ivaren die Ausbeute . Rasselnberg erzielte inöer 30. Minute im Nachschuß zunächst den Ausgleich , fünfMinuten später schloß Hohmann eine seine KombinationHossmann Lenzki—Hohmann aus vollem Laus mit demzweiten Benrather Treffer ab . Die Düsseldorfer beorderten

jetzt Hohmann und Rasselnberg zur Torsicherung zurück?
VsR . wurde wieder überlegen . Aber in der 40 . Minute kam
Benrath noch einmal zum Zuge . Lenzki erwischte nach einem
Fehlschlag von Schalk den Ball , gab zu P i ck a r tz . dessen un -
haltbarer Schuß auf 3 :1 für VfL . Benrath stellte . Zwei Mi -
nuten vor Spielende verminderte Langenbein die Tref -
ferdifferenz auf 3 :2. als er den von Rasselnberg auf der Tor -
linie gewehrten Ball erwischte und einsenden konnte .

Bei VfR . Mannheim bewährte sich die Umbildung
der Mannschaft . Die jungen Flügelstürmer schlugen ausge -
zeichnet ein , die Läuferreihe der Mannheimer war ebenso wie
Verteidigung und Tormann stets gut im Bilde . In der
zweiten Halbzeit war der linke Angriffsflügel nicht mehr
voll aktionsfähig , da Theobald schon bald verletzt worden
war .

Benrath hatte seine besten Leute in dem Läufer Hoff-
mann , dem linken Verteidiger Bültger . Lenzki und Pickartz
waren zwei schnelle Flügelstürmer , Hohmann technisch der
beste Mann im Sturm . Rasselnberg als Läuser unauffällig ,
nach der Pause im Sturm sehr gefährlich .

Kanau und Fiirlh geschlagen.
Hanau und Jena Tabellenführer in Gruppe 8.

Die beiden letzten Vorrundenspiele der Baugruppe 3
in den Spielen um die Deutsche Fußball - Meisterschaft brach-
ten überraschende Ergebnisse . Hanau 93 ließ sich auf eige -
nem Platze schlagen, es unterlag 0 :1 ( 0 : 1 ) gegen den 1 . SV .
Jena , und die Spielvag . Fürth vermochte nicht, aus dieser
Niederlage Kapital zu schlagen, denn sie verlor ebenfalls zu
Hause und zwar mit 1 :4 (0 :2) gegen den VfB . Stuttgart . Da -
durch sind Hanau 93 und der 1 . SV . Jena auf dem erstes
Platze punktgleich geworden , die Hanauer stehen mit dem
besseren Torverhältnis an erster Stelle . Fürth und der
VfB . Stuttgart nehmen gemeinsam die weiteren beiden
Plätze ein .
1 . Hanau 98 3 Spiele 4 : 1 Tore 4 :2 Punkt «
2 . SV . Jena 3 Spiele 3 :3 Tore 4 :2 Punkte
8 . Spielvereinig , ftfitilj 3 Spiele 3 :5 Tore 2 :4 Punkte
4. VfB . Stuttgart 8 Spiele 5 :6 Tore 2 :4 Punkte

Spielvgg . Fürth — VfB . Stuttgart 1 :4 (0 :2) .
Dem Spielverlauf wird dieser Sieg des SchwabenmeisterS

nicht ganz gerecht, denn die Fürther hatten bei der Pause ein
Eckballverhältnis von 8 : 1 herausgeholt und am Schluß lau -
tete der Stand der Eckbälle sogar 15 : 1 . Die Tore wurden
aber von den Stuttgartern geschossen , die in der Ausnutzung
der gebotenen Gelegenheiten weitaus glücklicher und erfolg -
reicher waren . Im Laufe des Treffens wurden zwei Elf -
meter verhängt — je einer gegen Fürth und Stuttgart —
und verwandelt .

In der zweiten Halbzeit hatte Schiedsrichter Unver -
f e h r t - Pforzheim , dessen Entscheidungen nicht immer das
Richtige trafen , den Fürther Wolf vom Platze gestellt . Die
Zuschauer kamen darob in Wallung und am Schluß mußte der
Schiedsrichter beim Verlassen des Platzes polizeilichen
Schutz in Anspruch nehmen .

Die Fürther zeigten das bessere und systemvollere Spiel .
Sie waren auch während der ersten Halbzeit meist überlegen ,
hatten aber Pech im Schießen und außerdem war die Abwehr
der Schwaben auf der Hut . In der 11 . Minute siel der erste
Treffer der Gäste . Nach einem schnellen Vorstoß erhielt der
Halbrechte Nutz den Ball und seinem kräftigen Schuß war
Wenz nicht gewachsen. Kurz darauf rettete dann Wenz bei
einem weiteren Schuß der Schwaben sehr gut . Als dann
Schwendtner im Strafraum regelwidrig abwehrte , diktierte
der Schiedsrichter geqen Fürth einen Elfmeter , den Rutz
zum zweiten Tore verwandelte . Die Fürther waren nun
etwas deprimiert und spielten zerfahren .

Nach der Pause spielten sie aber wieder mit vollem Ein -
satz, in der 15. Minute mußten sie aber durch H a a g e r einen
weiteren Treffer hinnehmen , der Stuttgarts Sieg bedeutete .
Zwei Minuten später kam Fttrth durch einen von einem
Stuttgarter Verteidiger verschuldeten und von L e u p o l d 1
verwandelten Handelfmeter zum Ehrentreffer . Die Fürther
stellten dann das Eckballverhältnis auf 15 :1 , ohne zu einem
weiteren Treffer zu kommen . Als Wolf vom Platze gewiesen
war . fiel noch der vierte und letzte Treffer der Schwaben
durch Kraft . Damit war der von 6000 Zuschauern
besuchte Kamps beendet und entschieden.

Hanau SS — 1. SV . Jena 0 :1 ( 0 : 1 ) .
Der Siegeszug derHanauer wurde am Sonntag durch

den Meister des Gaues Mitte , den 1 . SV . Jena , gestoppt .
Vor 8000 Zuschauern mußten sich die Nordhefsen auf eigenem
Platze eine Niederlage mit 0 : 1 gefallen lassen. Die Hanauer
waren zwar die meiste Zeit überleaen , sie erzielten auch ein
Eckballverhältnis von 7 :3 , die Gäste aus Thüringen vertei -
digten aber den gegen Ende der ersten Halbzeit errungenen
knappen Vorsprung so gut und so geschickt, daß die ganzen
Hanauer Angriffsserien ohne Erfolg verliefen . Neben dem
zahlreichen Schußpech der Hanauer Stürmer ist dies aller -
dings in erster Linie daraus zurückzuführen , daß anstelle von
Künther im Ienauer Tor mit Koburger ein „ Ersatzmann "
stand , der eine ganz große Leistung bot und dem die Thürin -
ger nicht zuletzt ihren Erfolg danken .

Schiedsrichter Maul - Nürnberg leitete das recht knan-
nende und gefällige Spiel gut .

Klare Faoorilensiege .
Nach Abschluß der ersten Runde ist die Lage in der

Fußball - Gaugruppe 2 bereits so ziemlich geklärt . Tabellen -
erster ist der deutsche Fußballmeister Schalke 0 4 und er
wird es auch bleiben . Den schwersten Gegner werden die
. .Knappen " bei der Rückrunde in Hannover 96 vorfinden das
ebenso klar wie Schalke die erste Stelle den zweiten Rang
hält . Schalke 04 fertigte in Bochum Eimsbüttel vor 25 000

Zuschauern sicher mit 4 :0 (1 :0) ab und Hannover 96 brachte
dem Pommernmeister Stettiner SC . mit 5 :0 (4 :0) «ine
weitere schwere Schlappe bei. Die Tabelle :
1. Schalke 04 3 Spiele 16 :3 Tore 6 :0 Punkt «
2. Hannover 96 3 Spiele 10 :4 Tore 4 :2 Punkte
8 . Eimsbüttel 3 Spiele 4 :8 Tore 2 : 4 Punkte
4. Stettiner SC . 3 Spiele 2 :17 Tore 0 :6 Punkte

Schalke 04 — TSB . Eimsbüttel 4 :0 (1 :0) .
25 000 Zuschauer bekamen im Bochumer TuS .-Stadion

keine besonders hervorragenden Leistungen zu sehen . Schalke
spielte ohne Szepan , der sich noch schonen will , und Valen -
tin , der noch unter seiner Dortmunder Schulterverletzung zu
leiden hat . Schalkes Sieg war trotz des schlechten Spieles
verdient , da Eimsbüttel noch schwächere Leistungen zeigte . Am
schwersten enttäuschte der Internationale Rohwedder , der
überhaupt nichts leistete . Bei guten Platz - und Witterungs -
Verhältnissen gab es zunächst einen offenen Kampf , bei dem
Knzorra in der 15. Minute einen Elfmeter verschoß. Eine
Minute später gelang aber Kuzorra nach schöyer Kombina -
tion der erste Treffer . Bis zur Pause gehörte das Spiel
dann Eimsbüttel , Tore wurde » aber keine erzielt . Nach dem
Wechsel brachte ein weiterer Elfmeter , der von Tibulfki ver -
wandelt wurde , das 2 :0. Kuzorra schoß bann in der 26. Mi -
nute eine Rothardt -Flanke direkt aus der Luft zum 3 :0 ein
und sechs Minuten vor Schluß ergab eine Vorlage von Pört -
gen an Kallwitzki das Schlußergebnis von 4 :0.

Hannover Stettiuer SC . 5 :0 ( 4 :0) .
Infolge des unfreundlichen Wetters hatten sich in Han -

nover zum Spiel Hannover 96 — Stettiner SC . nur 5000
Zuschauer eingefunden . Der Kampf brachte zwar einen siche -
ren Erfolg der einheimischen Elf , aber keine überwältigende
Leistungen . Die Stettiner waren zu schwach , um dem Nieder -
sachsen - Meister einen einigermaßen erfolgreichen Widerstand
leisten zu können . Hannover beherrschte das Feld jederzeit ,
auch in der zweiten Halbheit , die nur mehr einen Treffer
brachte . Hier verteidigte Stettin so stark , daß sozusagen nur
mehr „aus ein Tor " gespielt wurde . In der 15 . Minute er -
gab ein Elfmeter den ersten Treffer , dem in der 35 . Minute
der Halblinke Meng 2 den zweiten anfügte . Drei Minuten
später schoß der Mittelstürmer den dritten und in der 41.
Minute der Halbrechte den vierten Tresser . Nach dem Wech -
sei war Meng 2 noch einmal erfolgreich .

Kerlha BSCl .„Kalbzeilmeister "
in Gruppe 1 .

In der Gaugruppe 1 gewann Hertha -BSC Berlin auch
das letzte Spiel der Vorrunde . Die Berliner waren in
Chemnitz zu Gast und siegten mit 2 : 1 (2 :1 ) . Damit haben
sie die Vorrunde ohne Punktverlust überständen . Zu seinem
ersten Siege kam der schlesische Meister Vorwärts -Rasensport
Gleiwitz , der in Jnsterburg gegen die einheimische Elf von
„York" mit 3 :1 (2 :0) gewann .
1. Hertha -BSC Berlin 3 Spiele 11 :4 Tore 6 :0 Punkte .
2. Polizei Chemnitz 3 9 :4 4 :2
3. Vorw . - Rsp . Gleiwitz 3 4 :5 2 :4
4 . Aork Jnsterburg 3 5 :16 0 :6

Polizei Chemnitz — Hertha-BSC Berlin 1 : 2 (1 :2) .
Zu diesem Großkampf hatten sich in Chemnitz 30 000 Zu -

schauer eingefunden . Die Berliner waren die technisch und
taktisch überlegene Mannschaft und sie gewannen verdient .
Nur in der ersten und in der letzten Viertelstunde waren die
Sachsen ein ebenbürtiger Gegner . Das Endergebnis stand
schon in der 20 . Spielminute fest . Die Sachsen gingen in
der 10. Minute auf Zuspiel Heimchens durch Friedemann
in Führung , die in der 16. Minute nach einem Durchbruch
von Schulz durch Sobeck ausgeglichen wurde . Hanne Sobeck
war es dann auch , der in der 20 . Minute den Siegestreffer
erzielte , obwohl er von drei Sachsen behindert wurde . Nach
der Pause waren die Berliner überlegen und dem Endspurt
der Sachsen hielt die Abwehr der Reichshauptstädter stand.
Die besten Leute der Berliner waren der linke Verteidiger ,alle drei Läufer und die Stürmer Hahn , Sobeck und Kirsel, .
Bei den Sachsen konnten nur Läuferreihe und Verteidiger
gefallen , während der Sturm auf der ganzen Linie versagte .

Bork Jnsterburg — Vorwärts -Rasensport Gleiwitz 8 :1.
Der schlesische Meister Vorwärts -Rasensport Gleiwitz er -

rang bei Jork Jnsterburg wie erwartet seinen ersten Siegbei den Gaugruppenspielen . Die Jnsterburger Soldatenmann -
schaft hielt sich zwar recht gut , konnte aber vor 7000 Zuschauern
eine Niederlage doch nicht verhindern . Der Kamps war ver -
hältnismäßig sehr nett . Gleiwitz wies die geschlossenere
Mannschaftsleistung auf . In der 21 . Minute ergab c
Weitschuß von Wydra das erste Tor für Gleiwitz . Viex 'y
nuten darauf hieß es durch den besten Gleiwitzer Stv ^, . »
Lachmann bereits 2 :0. Bei diesem Ergebnis blieb es? ^bis zum Seitenwechsel . Elf Minuten nach Wieder ^ -,
sicherte der Gleiwitzer Linksaußen seiner Mannschaft 11
einem dritten Tor endgültig den Sieg . Erst in der 65. <»ß
nute kam Jork Jnsterburg durch Prusz zum verdienten
rentresser . In den letzten 10 Minuten mußte Jnster . ,,ichden Kamps mit zehn Mann bestreiten , da ein Spieler h .
letzt ausgeschieden war . jg

Süddeutsche Freundschaslsspie
FC . Bamberg — 1. FC . Pforzheim ( Sa .) 1 :1

. Phönix Karlsruhe — 1 . FC . Kaiserslauter ' 4 : 3
Eintracht Frankfurt — VfL . Neckarau 3 :0
Union Niederrad — 1. FSV . Mainz 05 4 :2
Stuttgarter Kickers — SV . Waldhof 3 :3
SV . Feuerbach — Spvgg . Erfurt 5 : 4
FC . Schweinfurt 05 — 1 . FC . Pforzheir 0 :4
1860 München — Armin München 3 :2

Süddeutsche Vereine ans Reisen
SC . Neuwied — Kickers Offenbach (Sa . 1 :0
Hamborn 07 — Kickers Offenbach 2 :2
Dresdner SC . — 1 . FC . Nürnberg 2 : 1
SuVC . Plauen — 1 . FC . Nürnberg (Sa > 8 :2

Weiden sleigl ab.
BC . Augsburg — Spielvgg . Weiden 1 :0 (0 :0) .

Das Wiederholungsspiel um den Verbleib in der baye -
rischen Gauliga wurde in Augsburg vor 8000 Zuschauern zur
Durchführung gebracht . Die Weidener erwiesen sich dies -
mal nicht so spielstark wie in den Vorkämpfen , so daß die
Augsburger zu einem gerechten Siege kamen . Wenn das Er -
gebnis so knapp ausfiel , so lag es daran , daß die Gäste in
ihrem Torhüter Klein einen überragenden Mann im Feld
hatten . Das EckenverhältniK mit 10 :0 allein besagt die Ueber -
legenheit der Angsburger . <> r einzige Treffer des Tages fiel
in der 60 . Minute im Anschluß an eine Ecke durch den Links -
außen Dommel . Hans Kalb ^Nürnberg ) leitete umsichtig.

*
Seinen 60. Geburtstag feierte Dr . ing . e . h. Fritz Opel ,

einer der Mitinhaber der Adam Opel A .G ., der bis zur
Jahrhundertwende einer der erfolgreichsten Rennfahrer
war und 180 Siege in nationalen und internationalen Ren -
nen feierte . U. a . gewann er auch die Fernfahrt Basel —
Cleve , deren Wiedereinführung auch in erster Linie auf seine
Initiative zurückzuführen ist.
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Sheffield Weönesöay gewann üen ..Cup"
4 : 2 (1 : 1) Sieg der „ Kohlenftädter " über Westbromwich Albivn — »3000 begeisterte Zuschauer

iu Wembley .
In der Reihe der großen englischen Sport - Bolks -

feste — Ruderkampf Oxford — Cambridge , Derby in Epsom
und Cupendspiel in Wembley — nimmt eben das End -
spiel um die höchste Fußballtrophäe des Inselreiches bestimmt
nicht den geringeren Rang ein . Der Zuschauerzahl nach viel -
leicht schon , denn mit der Million bei Oxford —Cambridge
und beim Derby können die 93 000 im räumlich begrenzten
Wembleystadion nicht ganz mitkommen , aber im Geist ist
jeder sportlich interessierte Engländer — nnd das sind sie
bekanntlich fast alle — mindestens genau so bei der Sache ,
wie wenn es darum geht , ob „Golden Miller " oder „Windsor
Lad" in Epsom und Cambridge oder Oxford auf der klaf-
fischen Themse -Ruderstrecke gewinnen .

Auch in diesem Jahre wieder blickte ganz Eangland am
Samstag nach Wembleo , wo Sheffield Wednesday und West-
bromwich Albion um den „Cup " kämpften .

SS 000 hatten das unendliche Glück , persönlich mit da-
bei sein z« können und Millionen fieberten auf de«

Straßen
vor den großen Zeitungsgebäuden , zu Haufe und in den
Gasthäusern am Radio dem Ausgang des großen Kampfes
entgegen . Die City der Sieben -Millionen -Stadt London stand
schon am Bormittag ganz im Zeichen des Spieles . Taufende
waren in Sonderzngen aus der Kohlenstadt Sheffield und
aus der „Stadt des Stahls " Birmingham , der Heimat von
Westbromwich Albion , nach London gekommen und bevölker -
ten in singenden und mit Aähnchen in den Bereinsfarben
geschmückten Trupps die Straßen .

Das Stadion war schon eine Stunde vor Beginn des
Kampfes bis auf den letzten Platz besetzt . Eine Gardekapelle
unterhielt die Zuschauer mit Volksweisen , die begeistert mit -
gesungen wurden . Es herrschte herrlichstes Fußballwetter .
Nicht zu warm und nicht zu kühl , dabei völlige Windstille .
Kurz vor 3 Uhr erschien

als Vertreter des Königs der Prinz von Wales ,
der sich die Spieler der beiden Mannschaften , die kurz darauf
den Platz betreten hatten , vorstellen ließ und jeden einzelnen
mit Handschlag begrüßte . Die Ehrenlogen ivaren ebenfalls
vollständig besetzt , zahlreiche Minister ließen das „Cupfinal "
nicht vorübergehen , ohne selbst anwesend gewesen zu sein.
Als sportbegeisterter Engländer fehlte natürlich auch Lord
Derby nicht. Pünktlich um 15 Uhr rief der „kleine" Schieds¬
richter Fogg zum Losen : Sheffield gewann , zog jedoch dar -
aus infolge der Windstille keine Vorteile . Dann begann das
Spiel . . .

Atemlos verfolgten die Zuschauer die ersten Aktionen der
beiden Mannschaften . Aber schon nach zwei Minuten jubelte
die Anhängerschar von Wednesday auf . denn der Mittelstür
mer Palethorpe hatte einen tadellosen Paß seiner Läuferreihe
entschlossen utrd placiert ins Netz geschossen .

Sheffield WeiHtesixt « führte nach zwei Minuten
bereits mit 1 : 0.

Dieser gute Auftakt gab dem als „zweiten " Favoriten ins
Spiel gegangenen Sheffield Mut , Westbromwich hatte zahl -
reiche Angriffe zu überstehen , es gelang den Albions auch mit
Glück und Geschick. Fortuna war ihnen einmal besonders gut
gesinnt , als der Verteidiger Shaw über den Ball trat und der
Tormann Pearson erst in letzter Sekunde vor dem anstürmen -
den Starling retten konnte . 20 Minuten lang hatten die „Koh-
lenstädter " das Heft fest in der Hand . Westbromwich wurde
hie und da nur durch seinen Linksaußen Boyes gefährlich ,
der einige Flankenläufe riskierte , aber von seinen Nebenleu -
ten zu wenig unterstützt wurde . Ebenso überraschend wie
Sheffield die Führung erzielte ,

fiel auch der Ausgleich für Westbromwich.
Carter hatte den Ball sehr gut an Boyes abgespielt -der von
links hereinkurvte und unhaltbar einsandte . Durch diesen
Erfolg aufgemuntert , wurden nnn auch die Leute von West-
bromwich etwas besser. Die Kombinationen des Sturmes be-
kamen Sinn , wiederholten sich auch oft , doch war den Stiir -
mern kein Schußglück beschieden. Mit 1 : 1 wurden die Seiten
gewechselt.

Das 1 : 1 der ersten Halbzeit ließ beide Mannschatsen den
.Kamps nach dem Wechsel sehr vorsichtig aufnehmen . Keiner
der Gegner wollte viel riskieren , denn beim Pokalendspiel . ist
in der Regel schon der zweite Erfolg das den Sieg eutschei-
Sende Tor . Das Spiel hatte daher anfänglich nicht ganz das
Niveau der ersten Halbzeit . Die Elf aus Birmingham lag
etwas im Angriff und ließ die Stürmer von Sheffield nicht

an den eigenen Strafraum heran , ©heffteö » kakm aber de» »
, Wl1

i» der 23. Minute wieder zum Führungstreffer
Der Rechtsaußen Hooper schoß das Leder an den Jnwenpfvste ».
von wo aus es ins Netz sprang . Die Freude Sheffields dauerte
aber nicht lange . Schon fünf Minuten später entstand ein Gv -
dränge vor seinem Tor , das

SandsorÄ zum Ausgleich für Westbromwich ausnützte .
Nnu fetzte ein erbitterter Endspurt Westbromwichs ein. Die
Mannschatf arbeitete sich eine Chance nach der anderen her »
ans , hatte aber kein Glück mit den Schüssen. Drei fein« Ge»
legenheiten verschoß der Halbrechte Glidden um Zent unter ,
einmal war sogar nur der Torpfosten Sheffields letzte Ret¬
tung . Die Zeit verstrich und alles glaubte schon au ein Ut£
entschieden und damit an eine Verlängerung , da ging dte Eis
von Wednesday in den letzten Minuten noch einmal zu einem
großangelegten Generalangriff über . Westbromwich wurde
eingeschnürt und tatsächlich gelang es dem Linksaußen Nim¬
mer auf ein Zuspiel von Palethorpe mit dem Kopf

den dritten Tresser für Sheffield anzubringen
Verwirrung bei Westbromwich , Jubel bei Sheffield . Die
Freude der „Kohlenstädter " kannte aber keine Grenzen mehr ,
als Rimmer

Sekunden vor dem Abpfiff das Ergebnis auf 4 :2 stellte.
Der Prinz of Wales überreichte den glückstrahlenden Sie¬

gern den Pokal und die Goldmedaillen . Ein überaus spannen -
des und hartes Ringen um den Pokal hatte damit fein En «
gefunden . .

Sheffield Wednesday gewann den „Cup " verdient , aber
etwas zu hoch . Nach 28 Jahren gelang der tapferen Elf zum
dritten Male der große Wurf . Westbromwich Albton , der
ehrenvoll unterlegene Gegner , hatte Pech, ausgesprochenes
Pech. Außerdem kostete der Elf das zweimalige Aufholen de ?
Vorsprunges viel Nerven - und Kampfkraft . Wie hart nnÄ
tenrporeich das Treffen war , zeigen auch Hie sechs erzielten
Treffer . Sechs Tore beim „Cupsinal "

. das war schon seit 3 2
Jahren nicht mehr Her Fall .

Deutscher Kunstturnsieg über Ungarn.
Gin hart erkämpfter Sieg von 343.85 : 333 .10 Punkten in Breslau vor 9000 Zuschauern .

In der festlich geschmückten Breslauer Jahrhunderthalle ,
die bereits lange vor Beginn der eigentlichen Wettkämpse
ausverkauft war , stellte die deutsche Nationalmannschaft im
K u n st t u r u e n in ihrem ersten Länderkampf gegen U n -
g a r n ihr großes Können unter Beweis . Vor über 9000 Zu¬
schauern . unter denen sich auch Reichssportführer von
T f ch a m m e r und Osten befand , zeigte die deutsche Riege
außerordentliches Können und schlug die sieggewohnten Ma -
gyaren im Gesamtergebnis mit 343,35 :333,l0 Punkten . Ne -
bett dem Länderkampf der Nationalmannschaften wnrde auch

Min J Venn uthstropfe n :

Deutsche Sockeynieüerlage gegen Sollanö.
1 : 2 geschlagen — Die deutsche Elf hatte viel Pech .

Die eindrucksvolle Erfolgsserie des deutschen Hockey erlitt
am Sonntag in Amsterdam eine jähe Unterbrechung , die
um so bedauernswerter ist , als die 1 : 2 (1 :0) - Niederlage der
deutschen Hockeymannschast gegen Hollands Länderelf ebenso
unverdient wie unnötig war . 5000 Zuschauer erlebten bei kal-
tem , unfreundlichem Wetter einen spannenden Kampf , bei dem
die deutsche Mannschaft zwar stocktechnisch nnd im Zusammen -
spiel die bessere Einheit , aber der Kampfhärte und Energie
der Holländer doch nicht ganz gewachsen war . Die deutsche Elf
war zudem erheblich geschwächt worden , als Bieberbach kurz
vor der Pause verletzt abtreten und durch den nicht ganz ge -
nügendeu Uhl ersetzt werden mußte .

Beide Mannschaften stellten sich den Schiedsrichtern Hey -
mann (Deutschland ) und van t ' L a m (Holland ) in den vor -
gesehenen Aufstellungen . Es spielten also für :

Holland : I . de Looper , de Waal , Tresling : H . de Loo-
er , Houtzager , van Lierop : Gnnning , Schnitger , v d . Berg ,
>*viet , v . 4 . Haar .

Deutschland : Warnholtz : Kemmer , Zander ? Gerdes ,
. geist, Schmalix, ' Bieberbach , Hamel , Weiß , Scherbarth ,>. stein.

. .< Deutschen kamen schwer ins Spiel . Holland , dessen Elf
n ' gut zusammenarbeitete , erzwang schon bald die erste

die aber ergebnislos verlief . Nach zehn Minuten Spiel -
t hatte sich oann auch die deutsche Mannschaft besser ge -
en . ohne aber restlos zu überzeugen . Verschiedene gute
risse der Deutschen blieben erfolglos ? die schnell eingrei -

ie holländische Deckung fand aus den gefährlichsten Situa
eu immer wieder einen Ausweg . Zwar waren unsere

offensichtlich stocktechnisch und auch in der Zusammen -
>!tt die belferen ,

aber die Holländer ersetzte « das Fehlende durch
schnelles uud unerhört aufopferndes Spiel .

Jfcc Sturm kam des öfteren recht aussichtsreich durch, und
Deutschland hatte Gluck, als der gegnerische Mittelstürmer
»an den Berg einmal snns Meter vor dem Tor knapp das

Ziel verfehlte . Die 20. Minute brachte dann
de» Deutsche» doch das Führungstor .

Ein ausgezeichnetes Zusammenspiel des Jnnensturms nutzte
Scherbarth mit unhaltbarem Schuß , 1 :0. Dabei blieb es
bis zur Pause . Leider mußte Bieberbach kurz vor dem Wechsel
ausscheiden . Uhl -Berliu trat für ihn ein , ohne ihn jedoch rest -
los ersetzen zu können .

Die zweite Halbzeit brachte zumeist ausgeglichenes Spiel .
Die Aktionen waren beiderseits aber zu verkrampft und das
Zuspiel zu ungenau . Eine viertelstündige Drangperiode der
Deutschen scheiterte hauptsächlich hieran . Dann kam Holland
besser auf , aber Kemmer und Warnholtz retteten wiederholt
ausgezeichnet . In der 16. Minute wurde eine Strafecke den
Unseren zum Verhängnis , denn der Verteidiger Tresling ,
ein Spezialist für solche Sachen ,

verwandelte zum Ausgleich.
Unmittelbar darauf holte Tresling wieder aus einer
Strafecke sogar

die Führuug mit S :1 für Holland,
wobei ihn allerdings ein Mißverständnis der Deutschen unter -
stützte. Sie blieben bei Ausführung der Strafecke hinter der
Linie , weil sie auf Abpfiff des deutschen Schiedsrichters Hey-
mann warteten . Tresling konnte also ungestört einsenden .
In der letzten Viertelstunde kämpfte die deutsche Elf mit Macht
um den Ausgleich , konnte aber die sehr zahlreich verteidigen -
den Holländer nicht ein einziges S>!al mehr überwinden .

« ritik :
Die deutsche Elf hatte viel Pech : ein Unentschieden hätte

dem Kampfverlauf eher entsprochen . Die besten Deutschen
waren Zander , Scherbarth und Weiß , Kleingeist und Schmalix
nach schwacher 1 . Halbzeit später besser. — Holland hatte feine
Besten in Tresling . de Waal , H . de Looper . van Lierop und
van den Berg .

ein Einzelturu -Wettbewerb durchgeführt , der mit einem knap-
pen Siege des ungarischen Weltmeisters Stefan Pelle mtt
58,5 Punkten vor dem Deutschen Schwarzmann - Fürth
mit 58 und Winter -Frankfurt (Main ) mit 57,30 Punkten ab
schloß .

Nach dem Einmarsch der Fahnen und dem Absingen der
Nationalhymnen fand eine herzliche Begrüßung der beiden
Mannschaften durch Reichssportführer von Tschammer und
Osten statt . Dann begann sofort der Wettkampf mit der ersten
Uebuug am Barren . Gleich an diesem Gerät sicherten sich
die Deutschen einen knappen Vorsprung , der vor allem auf
das flüssigere und technisch reinere Turnen der deutschen Na -
tionalriege zurückzuführen ist . Der Frankfurter Winter
erreichte von der Höchstpunktzahl 10 9,7 Punkte und war da»
mit der beste Mann an diesem Gerät vor dem Ungarn Pelle ,
der es auf 9,5 Punkte brachte .

Am Sprungpferd erhielt als Einziger Schwarz -
mann die Höchstpunktzahl 10 , doch zeigten die Ungarn hier
schon wesentlich besseres Können als am Barren , aber trotz
alledem konnte Deutschland nach der zweiten Uebuug seine«
Borsprung auf 114,20 :111,55 Punkte ausdehnen . Auch am nach-
sten Gerät , dem Querpferd konnten die Deutschen ihr «
Ueberlegenheit klar zutage treten lassen.

Nach einer kurzen Pause wurde an den Ringen ge-
turnt . Hier machte sich eine ziemlich klare Ueberlegenheit der
Ungarn bemerkbar , die gerade beim Ringturnen sehr erfolg -
reich waren .

In den Freiübungen dominierten die Deutschen wie -
der , die vor allem durch die artistische Ausführung ihrer
Uebuugen großen Beifall fanden . Mit einem Gesamtergebnis
von 284,75 :279,20 Punkten wurde in die letzte Kürübung am
Reck eingetreten . Und gerade am Reck konnten die Deutschen
ihre Ueberlegenheit wieder erkennen lassen . Der Unterschied
zwischen dem Können der beiden Nationalmannschaften war
hier so groß , daß eine Gefährdung des deutschen Sieges nicht
mehr in Frage kommen konnte . Weltmeister Pelle brachte
es als bester Ungar auf 9,9 Punkte , wurde aber von Win -
t e r mit 10 und S a n d r o ck mit 9,95 Punkten noch überboten .
Damit hatte Deutschland den Kunstturnländerkampf gegen
Ungarn mit 343,35 :333,10 Punkten für sich entschieden.

Nach Schluß des offiziellen Wettkampfes lud die Stadt
Breslau durch ihren Oberbürgermeister Dr . F r i d r i ch die
beiden Nationalmannschaften mit ihrer Begleitung und die
Vertreter der Wehrmacht zu einem Empfangsabend
ein , zu dem auch Reichssportführer von Tschammer und Osten
erschien. Der ungarische Generalkonsul verlas ein Tele
gramm des Führers und Reichskanzlers mit
folgendem Wortlaut :

„Der Nationalmannschaft des ungarischen Turnverbandes
danke ich für ihre freundschaftlichen Grüße , die ich herzlich
erwidere . Ich verbinde damit meine besten Wünsche für einen
guten Verlauf des freundschaftlichen Wettkampfes mit der
Deutschen Turnerschaft in Breslau . gez . Adolf Hitler .

Die Ungarn hatten beim Grenzübertritt folgendes Tele¬
gramm au den Führer und Reichskanzler abge-
sandt :

Beim Grenzübertritt nach Breslau ein kräftiges „Heil "
dem Führer des deutschen Volkes .

Die ungarische Nationalmannschaft des Ungarischen
Turn -Verbandes .

Kein Oelwedhsel
ohne Motor spüler BEICHERI
Die Frühjahrskur für jeden Motor ! Lesen Sie darüber in den Fachzeitschriften !

Automobil -Gesellschaft
Schoemperlen & Gast

,
Karlsruhe
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Auftakt zur deutschen Sandbatlmeisterschast .
SB Waldhof führ! in Gruppe 3 — Die Damen des VfR Mannheim in der Zwischenrunde .

Mit je acht Spielen der Männer und Frauen begannen
am Sonntag die Spiele um die Deutsche Handball -
Meisterschaft 198 5. Bei den Männern werden die
Spiele erstmals in Nundenform wie beim Fußball durch-
geführt , bei den Frauen ist dagegen die bisherige Austra -
gungsart nach dem sogenannten Pokalsystem beibehalten wor -
den.

Die süddeutschen Mannschaften haben sich durch-
weg recht gut geschlagen. Der Meister des Gaues Südwest ,der Sportverein 189 8 Darmstadt beendete den
schweren Gang nach Hamburg mit einem Siege von 9 :7 über
Polizei Hamburg , die bei der Pause noch 6 :4 im Vorteil
gewesen war .

Badens Meister SV . Waldhof landete zu Hause
den erwarteten klaren Sieg mit 11 :2 (5 :0) über den Mittel¬
rheinmeister TV . Siegburg -Mülldors . Der Schwabenmeister
Turnerbund Göppingen wurde zwar auf eigenem
Platze besiegt, das 10 : 11 <5 :4 ) gegen eine Mannschaft .vie
Polizei Hannover stellt aber einen Achtungserfolg der Süd -
deutschen dar . Die Spielvereinigung Fürth hatte
die weite Reise nach Schlesien zurückzulegen und erreichte
gegen Post Oppeln immerhin noch ein achtbares Unentschie -
den von 6 :6, nachdem sie bei der Pause noch 4 :2 geführt hatte .
Nordhessens Meister Kasseler Turngemeinde hielt
sich zu Hause gegen die Leipziger Sportfreunde ebenfalls sehr
gut und ließ den Sachsen nur einen knappen Sieg mit 10 :8
(7 :8) zu.

In den übrigen drei Spielen des Tages gab es Favo -
ritensiege . Den Torrekord schuf Polizei Magdeburg ,die in Ortelsburg gegen den Ostpreußenmeister Hindenburg
Bischofsburg mit 24 :5 (10 :3 ) gewann . Man wird den Mei -
ster des Gaues Mitte als einen der ernsthaftesten Anwärter
auf den Endsieg 1935 bezeichnen dürfen . Auch Polizei
Berlin , der vielfache deutsche Altmeister , landete aus -
wärts einen sicheren Sieg . Er gewann in Stettin gegen die
Militärmannschaft von „Greif " mit 11 :6 (6 :2) . Im westdeut -
schen „Derby " zwischen Hindenburg Minden und Ra -
sensport Mülheim siegten die Westfalen mit 11 :3 ( 6 :1 ) .

Nach den Spielen des ersten TageS ergibt sich in den
vier Gaugruppen folgender Tabellenstand :

Gruppe 1:
Polizei Magdeburg 1 Spiel 24 :5 Tore 2 :0 Punkte
Polizei Berlin 1 11 :6 2 :0
Greif Stettin 1 6 : 11 0 :2 ,
Hindenburg Bischofsburg 1 5 :24 0 :2

Gruppe 2:
Sportfreunde Leipzig 1 10:8 2 :0
Spielvereinigung Fürth 1 6 : 6 1 :1
Post Oppeln 1 6 :6 1 :1
Turugemeinde Kassel 1 8 :10 0 :2

Gruppe 8:
SB Waldhof 1 11 :2 2 :0
Polizei Hannover 1 11 :10 2 :0
Turnerbund Göppingen 1 10 :11 0 :2
TV Siegburg -Mülldorf 1 2 :11 0 :2

Gruppe 4:
Hindenburg Minden 1 11 :3 2 :0
SV Darmstadt 98 1 9 :7 2 :0
Polizei Hamburg 1 7H 0 :2
Rasensport Mülheim 1 3 :11 0 :2

SB Waldhos — TB Siegburg -Mülldorf 11:2 (5:0) .
Der badische Meister SV Mannheim -Waldhof konnte er-

wartungsgemäß sein erstes Endrundenspiel , in dem der mit -
telrheinische Meister TV Siegburg -Mülldors der Gegner war ,zu einem klaren Sieg gestalten . Obwohl die Waldhof - Elf
keineswegs in Höchstform spielte und vor allem ihr Stür -
merspiel viele Wünsche offen ließ , stand der Erfolg dochkeine Minute in Frage . Im Zusammenspiel , im taktischen
Spielaufbau und in der Fangtechnik waren die Mannheimer
ihrem Gegner um eine Klasse überlegen .

An der Waldhos -Spielweise gemessen wirkte das Spiel
des Mittelrheinmeisters direkt anfängerhast . Schwach waren
Verteidigung und Läuferreihe , der Sturm kam nur selten zu
einheitlichen Aktionen und das Einzelspiel blieb natürlich
gegen die gute Waldhofabwehr ohne Erfolg . Ueberragend
war lediglich der Torhüter Etzbach ; die elf Bälle , die er
passieren lassen mußte , waren durchweg unhaltbar .

Nach je fünf Lattenwürfen aus beiden Seiten ( ! ) , eröff -
nete Spengler den Torreigen und der gleiche Spieler er -
höhte auf 2 : 0 und 3 :0 . Lang und Zimmermann I sorgten für
das Halbzeitergebnis . Nach der Pause erzielten die Gäste
durch Piel den ersten Gegentreffer und nach einem 6. Tor
für Waldhof (Lang ) durch Flach den zweiten . Der Rest ge -
hörte dem Platzverein , der durch Spengler , Zimmermann I
(2 ) , Zimmermann II und Lang noch fünf weitere Erfolge
buchen konnte . — Schiedsrichter Bauer -Wiesbadeu war nicht
immer auf der Höhe . Rund 1500 Besucher wurden gezählt .

Favoritenfiege bei den Franc ».
In den acht Vorrundenspielen der Frauen gab es eigent -

lich nur eine Ueberraschung . Der schlesische Meister SV . S t a-
b e l w i tz Breslau wurde von der Königsberger Mannschaft
Prufsia Samland mit 6 :2 (2 :2) ausgeschaltet . In den
übrigen Treffen kamen aber die Favoriten sämtlich durch und
in der Zwischenrunde , die am 12. Mai mit vier Spielen aus -
getragen wird , ist die ganze erste deutsche Handballklasse der
Frauen noch vertreten .

Von den süddeutschen Mannschaften haben die Meister von
Bayern , Württemberg und Nordhessen die zweite Runde nicht

erreicht . Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, daß in zwei
Fällen süddeutsche Vereine unter sich waren . Der Gaumeister
des Gaues Südwest , Eintracht Frankfurt , fertigte in
Frankfurt den Bayernmeister Spvgg . Fürth mit 5 :2 (3 :0) ab
und der VfR Mannheim siegte in Göppingen über den
württembergischen Meister TV Cannstatt ganz überlegen mit
9 :1 (6 :0) . Hessen-Preußen Kassel, der Meister von Nord -
Hessen, wurde in Kassel von dem Sachsenmeister Fortuna Leip-
zig mit 5 :0 (4 :0) geschlagen.

Der Mittelrheinmeister Kölner BC warf in Lennep den
dort beheimateten Westfalenmeister VfL mit 7 :2 (6 :1) aus
dem Rennen . Der Frauen -SE Magdeburg siegte in Dort -
muud über die einheimischen „Sportfreunde " mit 6 :2 (3 :1 ) ,
der Titelverteidiger Eimsbüttel kam in Hamburg zu einem
sicheren Siege mit 5 :2 über den Niedersachsenmeister Har -
burger Turnerbund und der vielfache deutsche Altmeister SC
Charlottenburg setzte sich in Stettin gegen Hansa Kolberg
mit 6 :1 (3 : 1 ) erfolgreich durch.

In der am 12. Mai stattfindenden Zwischenrunde stehen
also : Eintracht Frankfurt — Prussia Samland Königsberg .
VfR Mannheim — Frauen -SC Magdeburg . SC Charlot -
tenburg — Kölner BC . Tvbd . Eimsbüttel — Fortnna
Leipzig .

TB . Cannstatt — VfR Mannheim 1:9 (0 : 6) .
Der Göppinger Kampf endete mit dem erwarteten hohen

Siege des VfR Mannheim , der im Vorjahre bekanntlich
mit Eimsbüttel im Endkampf stand und nur knapp nach
Verlängerung verlor . Die Badnerinnen waren ihren Gast¬
gebern in allen Teilen überlegen . In regelmäßigen Abstän -
den fielen in der ersten Halbzeit sechs Treffer durch Förster ,
Eggert , Köhl und Degen . Nach der Pause stellten die Mann -
Heimerinnen , ohne sich besonders auszugeben , das Spiel noch
auf 9 :0 und erst bei diesem Stande fiel der Ehrentreffer der
Schwaben durch Frl . Trefz .

Kaiserslautern hat gefallen.
Phönix —1 . FC . Kaiserslautern 4 : 2 — Schwankende Leistung der Schwarzblauen.

Auf Sonnenschein folgt Regen , auf gute Spiele mutz auch
einmal eines folgen , das weniger gut ist. Diese Tatsache konn -
ten die etwa 1200 Zuschauer gestern auf dem Phönixplatz fest-
stellen.

Denn trotz eifrigsten Bestrebens wollte es diesmal bei den
Schwarz -Blauen , die mit 2 Ersatzleuten antraten , nicht klap -
pen , Und wenn die wirklich ansprechenden Leistungen in den
letzten 20 Minuten , die zu einer dauernden Ueberlegenheit
führten , nicht den Sieg gebracht hätten , so hätte die Anhänger -
schar Grund gehabt , traurig zu sein. Denn was in der übri -
gen Zeit gezeigt wurde , war neben schönen und gelungenen
Aktionen doch sehr viel Leerlauf und Stückwerk . Dies lag
keineswegs an der Verteidigung , die von ihrer normalen
Hochform nicht abwich, auch nicht an Maier , der trotz der drei
Verlusttreffer wacker und brav feines Amtes waltete , es lag
vielmehr an der Läuferreihe und am Sturm . Hier durch-
kreuzten die überaus flinken und fleißigen Gegner die allzu
kunstvoll und ideenreich ausgeklügelten Kombinationszüge
des Phönix , und wenn die Angriffe auch über 2 ober 3 Geg-
uer glatt hinwegkamen , so blieben sie doch am 4 . oder 5. Geg -
ner hängen . Es fehlte an gegenseitigem Verständnis und
einer schlichten Portion Uneigennützigkeit , zwei Faktoren ,
die gerade bei dem heutigen , überraschend guten Gegner wir -
kungsvoll ansgeprägt waren .

Wenn der knappe Sieg trotzdem verdient war , so besonders
deshalb , weil der Gegner (siehe die letzten 20 Minuten ) eben
doch kapitulieren mußte , wenn Phönix mit gestraffter Ener -
gie auf die Zähne biß und dem Gegner ein wirksames „Halt *
entgegenschleuderte . Da zeigte sich doch unverkennbar die
größere Spielkultur und die reifere Erfahrung .

Kaiserslautern hat hier mächtig imponiert . Das
objektive Karlsruher Publikum hat an der rastlosen , mit oft-

Diskus-Weltrekord desMagdeburger Schröder
53,1V Meler — Anderson um 68 cm überboten .

Nachdem der Magdeburger Polizist Schröder noch im
Spätherbst des vergangenen Jahres im Rahmen von Trai -
ningskämpfen den Weltrekord des Schweden Harold Anders -
son von 52,42 Meter , aufgestellt am 26. August 1934 in Oslo ,
überboten hatte , mußte man sich darüber klar sein , daß Schrö -
der , dessen damalige Leistung nicht anerkannt werden konnte ,
weil sie nicht im Wettkampf erzielt worden war , so frühzeitig
wie möglich einen neuen Versuch unternehmen würde . Dieser
Fall ist bereits am Sonntag eingetreten , als in Magdeburg
Ausscheidungen für den demnächst stattfindenden Leichtathletik -

Städtekampf Wittenberg -Magdeburg -Dessau durchgeführt
wurden . Hierbei gelang Schröder endlich der große Wurf . Mit
53,10 Meter stellte er einen neuen Diskus - Welt -
r e k o r d auf , der den alten des Schweden Anderffon um glatte
68 cm Werbot . Zunächst schien es so, als ob der Versuch nicht
gelingen würde . Die ersten drei Würfe lagen bei 47 Meter .
Der vierte übertraf die 50 - Meter -Grenze um 2 cm, dann kam
wieder ein 47-Meter -Wurf und erst der sechste und letzte
brachten dann den sehnlichst erwarteten neuen Weltrekord mit
einer Weite von 53,10 Meter .

Germania Brötzingen Miltelbaöifcher Meister.
In Baden alle Dezirksmeisler ermillell.

FB . 04 Rastatt — Germania Brötzingen 2 : 1
Germania Brötzingen hat sich in Rastatt ganz besonderer

Sympathien erfreut . Zu diesem Treffen waren nahezu 3000
Zuschauer erschienen . Mit Germania Brötzingen war ein gro -
ßer Anhang gekommen und begrüßte seinen Liebling mit stür -
mischem Beifall . Vom Anstoß weg kommen die Rastatter so -
fort in Fahrt , ohne jedoch zunächst etwas erreichen zu können .
Bielmehr muß der Rastatter Torhüter zuerst eingreifen , um
einen Strafstoß unschädlich zu machen. Dann greifen die Bröt -
zinger an und man spürt sofort deren Gefährlichkeit . Die
Angriffe der Einheimifchen stießen bei der Gäste -Hintermcmn -
schast auf stärksten Widerstand . Schon in der 6 . Minute geht
Germania Brötzingen in Führung . Der Mittelläufer gibt scharf
an den Rechtsaußen , der um einen Sekundenbruchteil schneller
ist als der angreifende Verteidiger , und schon landet der
Schrägschuß unhaltbar im Netz. 1 : 0. Allmählich kommen die
Rastatter besser auf , sie gewinnen sichtlich an Boden . Hin
und wieder exakte Angriffe , was ihnen auch einen Erfolg
bringt . In der 16. Minute kombiniert sich der Rastatter Sturm
elegant durch die feindlichen Reihen und erzielt den Aus -
gleich. Dann war der Kampf gleich verteilt ? beide Mannschaf -
ten hatten einige Chancen , die jedoch nicht verwertet wurden .
Mit dem 1 : 1 - Ergebnis geht es in die Halbzeit .

Nach dem Wechsel setzte sich aber die Rastatter Kombinations -
Maschine restlos durch. Die Einheimischen spielten sich immer
mehr vor das Tor ihres Gegners und vergaßen dabei auch das
Schießen wicht. I » der 20. Minute der zweiten Hälfte kann

Rastatt die Führung an sich reißen . Durch eine Flanke von
rechts kann HornuNg wunderbar einköpfen . Mit einem ra -
schen und peinlich genauen Kombinationsspiel bleibt Rastatt
weiterhin überlegen . Die Germanen wehrten sich energisch,
und langsam gelang es ihnen , sich wieder frei zu spielen . Nun
versuchten sie mit aller Gewalt , das Resultat zu ändern , was
ihnen aber nicht gelang . Gegen Schluß hatten die Rastatter
nochmal Gelegenheit , das Ergebnis zu erhöhen , aber der Ball
erreichte nicht sein Ziel . Ein schönes und ritterlich geführtes
Spiel ist zu Ende . Damit ist Germania Brötzingen durch bes-
feres Torverhältnis Meister im Bezirk Mittelbaden . Schieds -
richter Keller , Karlsruhe , war dem Spiel , das sich stets in
fairen Bahnen bewegte , ein aufmerksamer und gewachsener
Leiter .

In Baden stehen jetzt alle Bezirksmeister fest, so daß auch
hier in Kürze die Aufstiegsspiele beginnen können . Zu dem
Meister von Unterbaden , Amicitia Viernheim , sind jetzt noch
Germania Brötzingen und VfR . Konstanz als Meister von
Mittel - bzw . Oberbaden hinzugekommen . Die Brötzinger ver -
loren zwar das Rückspiel gegen den FB . Rastatt mit 1 :2, aber
da sie das Vorspiel mit 4 : 1 gewonnen hatten , kamen sie dank
des besseren Torverhältnisses zur Meisterschaft . In Ober -
baden , wo Konstanz , SC . Freiburg und Offenburg um die
Bezirksmeisterschaft kämpften , verlor der FB . Offenburg , der
durch den Gewinn seines letzten Spiels mit Konstanz pnnkt -
gleich hätte werden können , gegen den SC . Freiburg mit 0 :2
und Freiburg verhalf damit Konstanz zum Titel .

mals feinem Kunstwerk (Rückziehbälle ) untermischten Ge-
samtarbeit der Gäste seine helle Freude gehabt . Und hätte sich
Phönix im 2. Akt nicht eines Besseren besonnen , so hätte das
Publikum mit Pauken und Trompeten zum Gegner hinüber -
sympathisiert .

Aus dieser rasend schnellen, kopsballtüchtigen Mannschaft
ragten die Flügelstürmer , der Sturmführer . Mittelläufer und
die Verteidigung hervor . Um dieses grundsolide Kerngerippe
gruppierten sich die übrigen , meist jungen Mitspieler in nur
geringem Leistungsabstand . Alles in allem , ein sehenswerter ,
ritterlich kämpfender Gegner .

Schiedsrichter Hoferer , Karlsruhe , hatte keine schwere
Aufgabe . Die Mannschaften standen :

Kaiserslautern : Gebhardt ? Hörkammer , Pirrong ;
Fritzinger , Jung , Frey : Macker , Grunder , Schanb , Zengry ,
Weber .

Phönix : Maier ? Lorenzer , Mohr ? Waldvogel , Schoser,
Bescher ? Viehle , Föry , Lorenzer , Heiser , Abendschön.

Spielverlauf : Flott ist der Beginn . Nach einem Lat «
tenschnß Förys erzielt B i e h l e in der 4 . Minute auf Vor -
läge von rechts mit schönem Schuß den 1. Treffer .

Gar bald zeigt es sich deutlich , daß die Gäste durch Fleiß
rascher Sturm . In der 10. Minute durchbricht dieser wiederum
und beträchtliches Können fast ebenbürtige Leistungen ent -
gegenstellen . Besonders zähe und kämpferisch arbeitet ihr
die Phönixhintermannschaft und nach einem kurzen Geplänkel
vor dem Tor erzielt der Mittelstürmer mit scharfem Schutz
den Ausgleich . 1 :1.

Die Freude dauert allerdings nicht lange . 3 Minuten fpä-
ter landet ein Kopfball F ö r y s bei H e i f e r , der das Leder
ohne lange Umständlichkeit beherzt in den Kasten setzt. 2 :1.

Ziemlich ausgeglichen geht das Spiel weiter . Eine vor -
bildliche Steildurchlage Heisers an Föry wird prachtvoll im
Lauf aufgenommen und unhaltbar ins Tor verlängert . 8 : 1 .

Obwohl Phönix die größere Spielroutine zeigt , erreichen
die Gäste mit ihrem raschen und guten Znsammenspiel zeit -
weise eine merkliche Ueberlegenheit . Bis zum Seitenwechsel
kämpfen sodann zwei ebenbürtige Gegner vergebens um
zählbare Treffer . Kaiserslautern verschießt verschiedene klare
Angelegenheiten .

In ungefähr gleicher Weise geht das interessante Diel
na ch Seitenwechsel weiter . Die Gäste inszenieren in der 11.
Minute einen von hinten bis vorn glänzend durchgefüh u
Angriff , den der Halblinke mit einem tadellosen Torscmtz
abschließt. 8 :2.

Durch diesen Erfolg angespornt , legen sich die Gäste wch
stärker ins Zeug und erzielen bald darauf durch den Hab -
rechten den vom Publikum stark bejubelten Ausgleich . 83.

Jetzt aber kommen die Schwarz -Blauen in richtige Faftt .
Immer stärker wird der Druck . Heiser wird bei einem Dükä -
brnch im Strafraum gelegt . Föry erzielt durch Verwände !,
des Elfmeters erneut den Führungstreffer , der nach spannen'den Endminuten auch der Siegestreffer bleiben sollte.

Württembergs Iungliga fiegi.
Baden 3 : 1 (2 : 1 ) geschlagen .

Auf dem Platz des FC . Tailfingen hatten sich zu
diesem Gauvergleichskampf der Jungliga von Württem -
b e r g und Baden über 4000 Zuschauer eingefunden , die
ein spannendes Spiel erlebten . Das Treffen wurde von
Heß (Stuttgart ) sehr gut geleitet .

Wenn man den württembergischen Sieg als verdient
bezeichnen mutz, so deshalb , weil die Mannschaft schön auf -
einander eingespielt war , gut zusammenspielte und der
Sturm vor allem viel und genau schotz .

Im badischen Sturm gefielen am besten die beiden
Flügelstürmer Wahl ( Gutach ) und He f s e n a u e r (Neckar-
au ) , die aber vor dem Tor ebenfalls versagten . In der
Hintermannschaft war Baden unbedingt besser als die Würt -
temberger . Dieringer im Tor wurde viel mehr befchäf -
tigt als sein Gegenüber und ist an den drei Toren schuldlos ,
er zeigte einige prächtige Paraden . Baden wechselte nach
der Pause Kopp mit Gatzmaun aus .

Baden ging schon nach zwei Minuten durch Hessenauer ,
der eine schlechte Abwehr des württembergischen Tormanns
Heinzelmann ausnutzte , in Führung . Dann übernahm
Württemberg das Kommando . In der 26. Minute erzielte
Kneer den Ausgleich und zwei Minuten vor der Pause fiel
nach schöner Zusammenarbeit von Amann - Seitz durch letzte-
reu den Führungstreffer . Nach der Pause konnte Baden
das Spiel etwas überlegen gestalten , mutzte aber dennoch
in der 27. Minute nach einem Durchbruch von Seitz nnt -
Amaun durch Amann einen dritten Gegentreffer entgegen 1
nehme ».
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SüdwestdeulsdieJndusfrie-u . Wirtsdiafls -Zeitung
G V . I G Farben / Geh . -R . Schmitz gibt Erläuterungen

Di « GV . der I .-G . Karbenirrduftri « A .-G . , in der 186 Aktionäre
mit 423 .79 MW . RM . Stammkapital und « Mill . RM . VA . »ertrete «
waren , genehmigte ohne Aussprache den Abschluß für 1934 mrt miedcr
7 Pro ^ nt Tividende . Den verstorbenen AR .- Mtgliedern Rudolf
Mann . Dr . Wilhelm von Meister und vor allem Dr . Carl Dulsberg
wurde « in herzlicher , würdiger Nachruf gewidmet .

imrat Sckmiv gab einig « Erläuterung «« zur Bilanz und be¬
rücksichtigte dabei die Entwicklung innerhalb der l« tzt« n 10 Jahre , seit
denen die I .-G . Farbenindustric nunmehr besteht . An der 1934er
^Ulanz haben sich Beteiligungen um 1 , Wertpapiere um 7, flüssige
Mittel nm 2 und Forderungen um 18 Mill . RM . erhöht , während
Anlagen um 6 und Borrät « um 21 Mill . RM . abgenommen haben ,
den Zugängen von 77 Mill . RM . bei den Anlagen stehen bekanntlich

Abschreibungen gegenüber , wovon 53
Normolabschreibungen zn betrachten sind . Andererseits betrage
wie im. Borjahre , das Stammkapital KP Mill . gegen 642

RM . als

am 1. Januar 1926 . Kür die um 15 Mill . RM . ermäßigten T « il -
schiildv« rschreib» ng« n von noch 162 Mill . RM . sind gegebenenfalls bei
einem Umtausch nom . 81 Mill . erforderlich . Die Erhöhung der Bank -
schulden um 24 Mill . RM . erfolgte für Anslandskredit « im Interesse
der Devisenbeschaffung .

Im ganzen betrachtet zeig » der Geschäftsbericht das Bestreben der
I .- G . auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung und des Exportes das
Höchst« zu leiste « und allen damit verbundenen Risiken möglichst Rech-
nun « zu tragen . Aus dieser Einstellung ergebe sich auch zwangsläufig
der unveränderte Dividendi >nvorschla « von 7 Prozent , was auf das
offene Bilauzvermögen berechnet eine 5prozentige Si« rzinsung bc-
deutet . Di « Wohlsahrtsausaaben sind um 7 .5 Mill . erhöbt , was pro
Kopf de >- Belegschaft , die bekanntlich erhöht ist , «77 gegen 6S8 RM . i«
1938 ausmacht . Die Belegschaft wurde um lg 632 Mann verstärkt .

Anschließend gedachte man des 70jährige » Jubiläums der Ba -
dtschen Anilin - und Sodafabrik am 6. April .

An Stelle des aus dem AR . am
wnrd

^
Tirekwr Gustav . Schlleper -D

efchiedenen Dr . Schlitter . Berlin ,
ank , Berlin , und anstelle von

Dr . Alfred Merton dessen Bruder Dr . Richard Mertou (M ->tallges « ll-
fchaft A .- G . ) , Frankfurt a . M .. gewählt . Neu in den ?lR . gewählt
wurden Dr . Carl Ludwig Duisberg -Berlin . und Pros . Dr . Carl
Bofch . der wi « g«m« ldet an die Spitze des Unternehmens tritt .
Zufriedenstellende Entwicklung im ersten Vierteljahr 1935 .

ten zeigt ? ine
und Pflanzen -

aus Saison -

die Düngeveriode 1934/35 mit einer Zunahm « von etwa 10 Prozent
die letztjührig « gerechnet . Auf den europäischen Märkten und

berlee konnte dl« Position der I .- G . nur unt « r gross« » Schwierig -
ketten behauptet werden . Das im Berichtsjahr 1934 erzielte Ergebui
?egen die lebtjähriae gerechnet . .

n Uebersee konnte die Position der
ketten behauptet werden . Das im
des weitverzweigten Weltuntcrnelnnens beruhte neben der Zunahm «
der Umiatze aus den technischen Erfolgen der Betriebe , der gut ein -
rrarbeiteteu Weltverkaussorgauisation und der gefunden Finanzlage ,ic unbedingt « unecht erhalten bleiben müsse .

Zu diesem Ergebnis habe jeder Werksangehörige beigetragen ,dem der Dank der Verwaltung ausgesprochen wurde .
Ueber die Maßnahmen betrieblicher Ä »zialvolitik tu der. I .-G .-

^ arben - Angestelltenschgst erklärte
aß der Betrag der jährlich aus »
Itill . RM . erhöbt wurde . Dies M m
» efolgschastsmitgliedern mit einem Jahreseinkommen bis zu 3 600

-KM . ziiaute . Auf den Kopf d« S EmpäugerS entfiel eine Prämie von
JAiL -N .'U RM . 1933 . Teil Angestellten -Pensions - Kaffen wurdeü
1934 1o,6 Mill . RM . sowie weitere 3.4 Mill . R :R . als eine Sonder -
^» Weisung aiis eigenen Mitteln üb « rwiesen . Auch künftig will die
I .- G . erhebliche zusätzliche Leistungen an die Kassen auf sich nehmen .Der « -i«dlungsgcdanke im Sinne der Richtlinien des Seimstättenamtes
wurde wirksam unterstützt . bisher wurden etwa 1000 sogenannte

*

Wichtige Sitzung des Internationalen Stahlkartells Ht London .
Am kommeuden Dienstag wird in London ein « wichtige Sitzung deS
Internationalen Stahlkartells stattfinden , um die Onot « der aus -
Kindischen Stabl « i» fuhren nach England zu besprechen . — Nach der
aestrlgcn « ltzung des Britischen Eisen - und Stahlverbandes geht die
allgemeine Annahme dahin , daß England die vom Ausland « vorge -
schlagen« Quote von rd . 600 000 Tonnen bei gleichzeitiger Herabsetzungö«ö engliichen Zollsatzes von 50 Prozent aus den früheren Stand von

Prozent annehmen wird .

laufen « !! Geschäfts,ahre nach 2 .7 (1 .28 ) Slulage . und M "
flfchfn«« ö6f<6Äl -

bimgcti und 0.0 / (0 .43 ) anderen Abschreibungen einschl . Bortrag einenReingewinn voni 1 162 416 (1 126 808) RM . . woraus 15 Prozent Divi¬dende ausgcschultet und .300.000 , 200 000 ) an die Grün & BMnger
?Ä - ' 1 Penfionskaff « G . m . b . H . überwiesen iverd«n . 200 916
(2fe.) .!06 ) werden auf neue Rechnung vorgetragen . — Ter ins (Be-
schättsiahr 1935 übernommene AnftragSbeftand sichere genügend Be -
fchaftigung für das neue (Befchaftsiahr .

Neckar - Werke A -G . Eßlingen . Die Verwaltung schlägt der auf
den 3 . Mai einberufenen GV . vor , die Verteilung des R « ingewuines
von 1 409 925 zuzüglich des Geivinnvortrages aus 1983 von 153 475
RM . zusammen 1 563 400 RM . wie folgt vorzunehmen : Zuweisungen zum
Reservefonds 70 496 RM . , Prozent Dividende aus 22 .5 Mill . RM .
gleich 1 237 500 . 3^ Prozent Gewinnanteil siir nom . 273 800 RM . Ge -
nußrechte 9 583 , Zuweisung zum Tilgungsfonds Mir nom . 273 800 Ge¬
nußrechte 37 500 , Vortrag auf neue Rechnung 14« 44« . — Das
fchäftsjahr 1934 zeige wieder eine Zunahme —' " " '
»war um 22 Proz « nt i
ersten Monate des lau
Endergebnis des Jahre . _
fchäftsiabre lein werde .

* mTrä :
"

1S.S
Betriebes der Gesellschaft , die bekanntlich vor einigen Monaten ihre

Chemisch« 3# «t le
über die Jal
nmig durch
0.85 Mill . R !vi . veiametzen lollt « , wni
faffung über die Kavitalberabfetzung
tretuug von wenigstens der Hälfte
Vertreten waren nur 981 200 NM .

dade » .

aeunasgemäß vorgesehene Ver -
es AK . nicht vorhanden war .

- ™ ^Innerhalb der nächsten sechsWochen wird eine nen « GV . mit der bisherigen Tagesordnung statt-
b - " ebenfalls fälligen Ab-

Cbem . Werke vorm . H. & E . Albert A . -G , Amönebxra dei Wies -
« . Bei der Gesellschaft ergibt sich für das abgelaufene Geschäfts -

jähr 1934 eine Gesamtumsatzsteigerung von 18 Prozent gegenüber dem
Vorjahre . Von den wichtigsten Beteiligungen hat die Dr . Dr . Kurt
Albert G . m . b . H .,.. . . . . ^ .. Chemische Fabriken , deren Geschäftsanteile nun
mehr sämtlich der A .- G . gehören '

~ ' ms
auch 1934 befriedigend gearbeitet .

erzielt . Die A . - G .
, kann , wie bereits
en nnd auch weiter -

hin
"

ist mit einer günstigen Entwicklung zu rechnen .
"

Die Georg Karl
^ iminer m . b . H . konnte den bestehenden ' "Verlust weiter vermindern .
Der Rohertrag stellt stch aus 2 . <0 (2 .26 ) . Beteiligungen erbrachten 026
(0 .13) . Zinsen 0.0» (0 .12 ) nnd ao . Erträge 0 .28 (0 .09) Mill . RM .
Hierin ist ein Bvchgewinn , der sich beim Verkaus der Reichsschuldbuch -
sorderungen ergab , enthalten . Andererseits ist , ivie die Verwaltung

. . berücksichtigen.
Stenern für srützere

beme

3 <4re . durch
" die Kavttal « rköhung sowie

' "
a
'
o . Abschreibungen

'
anf

'
Ne

teiligungen besonders belaUet war . Zu Abschreibungen auf Beteili¬
gungen wurde auch die i . B . gebildete Rückstellung von 150 000 RM
verwendet An Ausgaben sind im einzelnen verbucht Löhne und
Gehälter 1.00 (0 .93 ) , ioziale Abgaben 0 .0« (0 .06 ) , Steuern 0 .30 (0 .22 ) ,
sonstige Aufwendungen 0 .97 (0 .71 ) , Abschreibungen auf Anlagen 0.30
(0 .34 ) , fonstiae Abichreibuiigen0 .1t (0.055 ) Mill . RM . Einschl . 115 637
(292 266 ) RM . Vortrag Itelli/ich der Reingewinn ai ! f «75 225 (433 592 )
RM .. woraus eiue ^ StA ^-Dividende von 4 .5 (4) Prozent zur Aus -
schuttung gelangen soll . Tcni gesetzlichen Reservefonds werden 100 000
RM . und den Wobliadrtskaisen 21 000 RM . zugeführt , 122 «13 RM .

T 3 31, ?Sr H ' lau , «»«es in Mill . ) haben sich unter Bc -
rucksichtlgung der Abschreibungen bei einem Zugang von 2 .73 die Be -

i l9.V .Si " . "w' erhöht . Das Umlaufsvcrmögen wird mit
n>f .? es<>mt 4 .34 (4 .29 ) angeaeben Bei nunmehr 9 492 750 (7 542 750)
RM . Grundkapital — die Erhöhung lt . Beschluß der aoGB . vom 24.ktober 1934 um 1 .95 Mill . !)!M . diente zum Erwerb der E> schäftS-
au teil « der ^ r . K . Albert G . m . b. H . — und dem gesetzlichen Reserve -
sonds von rd 0 .75 werden Rnckstellnngen mit 0,12 (0 .27 ) , Delkredere
W ltc,° 'H . (?Är Urni Verbindlichkeiten mit 0 .93 (0 .60 ) ausgeführt . — Die
; u, ¥ _ xL konnte erhöht werden . Man könne auch für das

ainS ' lf "' befriedigenden Ergebnis rechnen .
« « Ä . «5 Pavierfabriken Kostheim Oberleschen

erhöhten Ablchrcibungen ans All läge Ii von 0 .95
(0 . <r>) Mill . RM . iowie ausreichenden sonstigen Abschreibuiigen Ii . V .einberufen werden soll , wird voracschlaaeu werdeii , diesen Reinge -
winn von 142 000 (3 8 >9 ) RM . Der die "UMtte des Kab « s
icnberufen werden soll wird vorgeschlagen iverdcn , diesen Äeinge -
winn von 142 000 RM . zuztiglich des Vortrages aus dem Vorjahreauf das am ,0 . . lvril 193,> ablaufende ZwifchenaeschLstSjabr vorzn -
OTu ' WMÄ ' unbefriedigenden Verlans genomine »hat . und Über denen Abschluß die aleiche oGV . zu beschliefien habenw ^ d^ Die bkiden Hauptbetriebe der Gesellschaft in 5kvftheiin und

Oberleschen find zur Zeit sowohl in der Celiulofe - als auch ili derl -avierfabrik voll beschäftigt ! doch sind die weiteren Ausfichten , die

!,ng und der Entwicklung
Wie mitgeteilt wird .Hauptsache von der Rohsto -ffbeschaff11ng und

>ortes abhängig find , schwer »n übersehen . Wr.
t von Loebell zum ordentlichen Vorstandsmitglied der Gesell

Bnnivavierwbrik A .-G . . Afchasseuburg . Wie im Bericht der
chaft für das abgelaufene Geschaftsiahr 1934 ausgeführt >
l>te sich 1934 eine gewisse Umsatzbelebuiig bemerkbar , die in <

in der
des Exportes
ist Kurt von
fchaft bestellt worden . ^*■ ■ • ■ — ~ — Wie im Bericht der Ge -

„ > ■ . 1934 ausgeführt wird ,
mäKte

"
si^

"
l9M eine

"
gewisse

'
Umfatzbeleb « ng bemeAbar , die i« einer

Erhöhung der Versandzifser ihren Ausdruck findet . Die dabei erzielten
Preise blieben allerdings hinter dem angestrebten gerechten .Preis noch
zurück. Der Export ivar umbefriedlH'eno . RobertragmAe fteuten nch
auf 1 .84 (1 .78) Mill . RM .. no . Erträge ans N 000 (11 0̂00 ) RM . Nach
245 000 (223 000 ) RM . Abschreibungen ergibt sich ein Verlnst von
42 928 RM ., der sich zuzüglich des Verlustvo -rtrages aus 1933 auf

Es wirdvorgejchlajien , zu feiner Tilgung
^

den

. ..
"

lli
"

8 Mill .
Rückstellungen 61408

erledigte

195 210 RM . erhöht .

RM . . gesetzliche Rücklage unv . 280 000 RM .. 'Rückst«
(75169 ) RM ., Verbindlichkeiten 764 949 (708 583) RM .

Hanfwerke Firsfen -Jmmeuftadt A . -G . . Füssen . Die ^ V' ' u De »
_

~ »zent auf dte , .
kommende GefchaMahr seien füx die ersten Monate sehr oerrieo
Produktion und Absatz haben sich s«hr giinstig angelanen . Die

die Rcgillorleii . Dementsprechend iverden 6 Prozent Dividende anf
die B » .. und 4 . Prozent ans die StA . verteilt ^ Di « AiiSit ^ eti , ni.r das

>anfvreife feien ständig im Steigen und zwar hauptsächlich dadurch,
>aß Italien den Hanf jetzt selbst verwendet und sich nnt Rohstoff cm -

deckt . Ueber die weiteren Aussichten lasse sich deshalb noch nichts
voraussagen . Die Gesellschaft selbst ist mit Rohstoffen bis »um Oktober
')im

Snditl
'
ebpit

^
A . -© . ffir Bergbau nnd chemische Industrie , Kol « . Di «

. /WCYX - i . !vOft *f4«( i>T. £.!*.«• t AOA «•**S 5*4« (vmtSrtMfLi rtlttoGB . genehmigte den A
9 Prozent feft, . wovon 1

chlnß Wr 19>34 iln >d setzte die Dividend « auf
rozent an den Anleiheftock abgeführt werden .

> RHU . . . . _ ■ . -jelaffen . Bei vorsichtiger ,
zierung hofft die Verwaltung , anch im Jahre 1935 ein Ergebnis vor¬
legen zu können , das die Aktionäre befriedigen werde . Di « umfang -
reichen Neuanlagen werden voraussichtlich im Juni/Juli in Betrieb
kommen . Man könne erwarten , daß auch hierdurch die Erträgnisse
d<>r Gesellschaft günstig beeinflußt werden . . ,

Schlußauote der Nordwolln »oransstchtlick t Prozent . Di « Mel¬
dung eines Blattes , daß die Schlußauote der Norddeutschen
kämmerei und Kammgarnspinnerei (Nordwolle ) 3-^4 Prozent be¬
tragen wird , trifft nicht zu. Die Höhe der Schlußauote steht zur Zeit
noch nicht fest. Es ist jedoch damit zu rechnen , daß sie etwa 2Pro « nt
betragen wird , nachdem bekanntlich bereits 20 Prozent zur Ansfchnt -
tung an die Gläubiger gelangt sind .

Vereinigte Smnrna -Tevvlch - Tsabrike« A .-G -, Cottbus . — SSvro -
zentige Umfatzsteigernn « . Tie Ge/chäftsbelebnng hat bei der. Ver »
einigte Smrirna - Tevpich - Nabriken A .- G . , Cottbus auch im Geschäfts »
iahr 1934 weiterhin angehalten . Aus den Jahresdurchschnitt gerechnet
betrug die wertmäßige Umsabsteigeruna rund 55 Prozent gegenüber
1933 . Auch der Ervort konnte gegenüber dem Voriahr um rund so
Prozent erhöht werden . Die Gesellschaft erzielt « sur das Geschäfts -
iahr 1934 « inen Robertrag von „ 1 .02 (1 .15 ) Mill . RM . Nach
buch

erhöht , der vorgetragen wird (i . V . Erhöhung
rozent des AK . ) . Am Jahresschluß waren die Aabriken mit Auf -

trägen gut versehen , und bis letzt war eine weitere Umsatzsteigeru « «
gegenüber der gleiilien Vorjahrszeit festzustellen . Es laßt » ch jedoch
nicht verkennen , daß das Geschäft wesentlich ruhiger geworden lst .̂

GB . der Arbed . — Die Ä « s « irkungen der lnr - mburgifchen « Lv -
rnngomafinabmeu . Die oGV . der Aeieries Reu nie » de. Bnrbach -
Eich- Tudelangc (Arbed ! genehmigte cinftimmla den Abschluß fin ; 1984
und setzte die Dividende aus 125 (r. B . 100) Fr . ,e Akti« sest . Ueb «r
die Loslöfuiig des lnremburgifchen vom belgischen Kranken wurde
mitgeteilt , daß sich ihre Auswirkungen noch nicht überblicken lrehcn ,
solange sich ein neues Preisniveau noch nicht herausgebildet habe .
Wahrscheinlich würden aber die WährungKinaßnahmen keine Acn -
derung in dem Betriebsergebnis des lausenden Jahres hervorrufen ,

die Auswirkungen der durch die Rückgliederung des SaargewctS
Von demA » ch . . . v _ . . . . .

verursachten Aenderungen liesten sich noch nicht übcrf «hei ^
noch 214 Mill , betragenen Restbetrag der 7 prozeniigen Douaraniri »
von 192« wurden 178 Mill zur Rückzahlung angemeldet . Es handele
sich aber dabei nur um die abgestempelten Stücke . Die greifbaren
Mittel nahmen entsprechend ab , seien aber noch hinreichend , um allen

?walHs-en M sein .
der Lanaer -Seller - KSHIer Mechanikiuduftrte

der Pia « oindnstrie . die am best ; «

-i'iitrei n<riimcn enriprec
Anforderungen gewachf-

Zahlnngseinstellnng
A . -G -, Berlin . Di « nn >nngünsttge Läse

Klaviermechaniken als das größte Üniernehmen in Deutschland an, « -
sprechen war , genötigt , die Zahlungen einzustellen . Alle Anstrengun¬
gen , das deutsche Klaviergeschaft wieder zu beleben , waren so gut wie
erfolglos . Auch die Umstellung des Unternehmens auf andere Holz -
artikel reichte trotz all ?r Bemühungen schließlich nicht ans , der Gefell

»

läuft gen Verwalter ivnrde Georg Wunderlich , Berlin - Tenwelhof , be¬
stellt . Es besteht die Hoffnung , aus der Grundlage eines Vergleichs
die rirnd 300 Arbeiter und Angestellte beschäftigenden Betriebe wieder
in Gang zu bringen . — End « 1932 hatt« di« Neiellschast eine Sanle -
rung durch Hcrabfctzung des AK . von 2 .42 Mill . RM . aus 242 000
RM . bei anschliehender WiedererhöÄlng auf 800 000 RM . vorge -
nomine » .

Hallesch« Maschinenfabrik und Eisengießerei , » alle . — Anslands -
al 'satz übersteigt Inlandsabsatz . ^ Der Gesellschaff war t§i tart ®e-
schäftsberich ! für 1934 möglich , die Zahl der Gewlgschaitsmitglieder
durch die Belebung der Wirtschaft fast auf den Normalftand guter
Jahr « zu bringen . Der Absatz der Erzenamise nach dem Ausland
hat im Berichtsjahre einen Stand erreicht , der sogar den Jnlandsabsatz
übersteigt . Hierbei bemerkte der Borstand , wenn die Untrrsirchnnmm
de « Statistisch « « Reichsamtes über den Fortschritt der deutschen Volks -
Wirtschaft im Jahre 1934 festgestellt haben , daß der Ueberschuß der Lei -
stungen für das Inland zum iveitans größten Teil »ur Deckung der
Verluste im Ausfuhrgeschäft Berwendun gfinden musnc . so treffe diese
Feststellung auch für die Gesellschaft zu . Ueber das ©«schalt im
einzelnen ivird berichtet , das, . mit Ausnahme der Abteilung iur die
Rohrznckerindustrie alle übrigen Abtcilnngcn eine erhebUcke Umsatz -
steigerung zu verzeichnen haben . Die Umsatzzifser erreichte z. B . >n
der Rübenzuckeriudustrie mehr als das Dreifach « und in d«r
Eis - und Kiihlaulagcn mehr als das Fünffache des Absatz«
iahr « . Di « Verkaufsabschlüsse der Abteilung Albert Mohr su

,_s im Vor »
nr Bäckerei -

,Me
"
erga ^ n

^
sich ^ n

"
Hdhe

"
von

"
0.013^ 0̂ 3? und

"än^ rorden^lirhe . E^
träge in Höh « von 0 .03 « (0 .014 ) Mill . RM . . letztere itellen hauptfachlich
Kursgewinne dar . Entsprechend d« r Umsatz « und st>cfolgschafts -
erhöhuiig sind Löhne und Gehälter (einschl . Tantiemen ) ans 0 .90
(0 .64 ) nnd soziale Leistungen ans 0.10 (0 .091 Mill RM . f^ fticgen .
Stenern erforderten 0 .08 (0 .06 ), sonstig« Anfivcndnngen 0 .13, ^ 10)

hat
be-

ieingwin, . wu .„ ^v. „ » ».» v.- . _— . . . I . .
einer Dividende mit 4 Pro .ient wieder aufgenommen werden wird .
16 686 RM . werden vorgeiragen . (I . B . war die Erfolgsrechnuna nach
Entnahme von 26 592 RM . aus der gefetzlicheu Rücklage ausgeglichen .)
In das neu « Iahr wurde ein guter Auftragsbestand übernommen ,
nnd der Zungang im laufenden Jahr war biSher . w , das, die derzeitige
Summe des Auftragsbestandes den VoriahreSabsatz fast erreicht l
und die Werkstätten bis über die Mitte des Jahres hinaus voll
schäftigt werden können .

Deutsche Bau - nnd Wirtschaftsgemeinschaft e . G . m . b . H . . « öl » .
Im Geschäftsjahr 1934 erhöhten sich ^ Zuteilungen noch einem uns
»ugegaligeiien BerichtSauszng um 7 Mill . RM ., fodaß am Ende 1934
iiber 25 Mill . RM . zugeteilt wurden . In der gleichen Zeit stieg der
Hnpothekenbestand von 12 auf 15 .7 Mi 'll . RM . Der Gel » eingang be-

' " '
r 3.37 (3 .24 ) Mill . RM .. erfuhr mithin eine Stei -

standen ankerdpm 4 .« Mill . RM . ans
^ erfuanng .fiiii

Höl
W )it zur Be

Zwifchenkredite in Höhe von 0 .85 Mill .
v >rmögcn in Höh« von 10 .9 Mill . RM . ist gut gede >

Weiterhin imirden
. bereitgestellt . Das Spar -

. . .. _« t gedeckt. Die zugeteilte « .
al>cr noch nicht ausgezahlte » Darlehen treten als dnrchlanse n̂d« Posten
mit 1 .87 Mill . NM . in Erscheinung , für deren Deckung im Falle eines
Abnifs die Bankguthaben mit 3.2 Mill . RM . „ rr Zierfngiing stehen.
Alts der Bilanz ergibt sich eine Eigenkapitalbasts von rd . 3 Mill .
RM ., darunter 2 .4 Mill . RM . Berw ^ ltun ^ ' koitelirucklagen für dl«
Abwicklung vorhandener Bauiparverträge . Die Bilanz schliefet ohn -
(% u>inn und Verlust ab . Aus der Verlust - und Gewtnurechilung ist

Mill . RM . geaenübt 'r 0.5 Mill . RM . im Vorjahre in Ansvruch zu
n« bmen war . Ter Mitgliederbestand erfuhr nur geringe Verändern » ,
gen lind weist 10 946 ( 11 50!» (« eNossen mit 13 452 (13 997 ) Anteilen
am 31 . Dezember 1934 anf . Zugeteilt find bis zum Tage der Be -

. . . . . . . . S «richtcrstattung rd . 3 500 VertrLge . sodaß sich ein
von etwa 1 zu 2 ergibt .

ZuteilnngsverbältniS

23,50 (25,98) Mrd . RM . deutsches Arbeitseinkommen 1934.
10,5 prozentige Kaufkraftsteiaerung gegenüber 1933 .

Das Statistisch « R« ichsamt veröffentlicht soeben eine Unterfuchung
über Beschäftigung und Arbeitseinkommen im Jahre 1934 . Ans dem
interessanten Matertal geht hervor , daß die Zahl der Beschäftigten im
Durchschnitt des Jahres 1934 um knapp 2 Mill . größer war als 1938 ?
gegenüber 1932 , in dem die Beschäftigung mit rund 12,5 Mill . ihren
tiefsten Stand erreicht hatte , bat sie nm reichlich ein Fünftel zuge -
nommeil . Während di« Zahl der Arbeiter in den letzten 2 Jahren
um rd . 26 Proz . wuchs , stieg die der Angestellte » nur um 10 Proz .
Fretlrch war in der Zeit des wirtschaftlichen Abschwu » gs die Zahl
der befchäffigten Arbeiter auch viel stärker zusammengeschmolzen als
die der Angestellten . In der Invalidenversicherung war der Rück¬
gang der Beitrags,ahle » während der Krise am geringsten in den
rein agrarischen Gebiete » (z. B . Schwabe » 19 Proz ., Mecklenburg
20 Proz . ) , und in solchen gemischt- wirtschaftlichen Bezirken , in denen
der Industriearbeiter zilsätzlicben Erwerb im landwirtschaftlicher
Nebenarbeit findet ( Württemberg 22 Proz . ) . In reinen Industrie -
gebieten sanken die Beiträge während der .<IW « annähernd doppelt
so stark (z. B . in Sachsen und in den Hansestädte » um je 38 Pro, .) .
Mit d«r Besserung der Wirtschaftslage konnten die Agrargebiete sich
auch fchneller erholen als die Indiistriebeztrkc . In erfteren hat die

tahl
der Beiträge , ur Invalidenversicherung im Jahr « 1934 den

tand von 1929 wieder - rreicht und teilweise sogar schon überschrit »
ten , während dj« Jndustriereviere erst einen Teil des Rückgangs
aufzuholen vermochten . Die Veränderungen der Beitragszahlen zur
Augestelltenlierficherung biete » regional ein ähnliches Bild wie die
der Invalidenversicherung .

Allgemeine Lohnsenkung , Abbau der übertariflichen Verdienste
» nd Arbeitszeitkürziinge » hatte » in den Iahren 1929/1932 eine starke
Umschichtung tn der Besetzung der einzelnen Lohn - und GehaltS -
klassen bewirkt . Bei der Invalidenverfiä ^ rnng waren insbesondere
die Beiträge in der höchsten Lohnklasse 7 » in fast zwei Drittel zurück-
gegangen , während sie in de » unteren Lohnklasse » 2 und S stch nahe -

tu auf alei <s>em Stand hielten . Entsprechend sank der AnteU der
obersten Lohnklasse an der Zahl der Beiträge von 38 aus 19 Pro ». ,
dagegen nahm der der Lohnklasse 2 nnd » von 20 aus 41 Proz . zu :
eine ähnliche , wenn auch nicht so scharf ausgeprägt « Tendenz zeigte
ssch bei der Angestelltenvernchernng . Mit der wirtschaftlichen Be -
lebiing im Jahre 1933 hat eine entsprechende Gcgenbewcgnng ein -
gesetzt. Wenn die Verschiebung zu den höheren Lohnklassen im Ans -
schwung bisher nicht mit gleicher Deutlichkeit in Erscheinung tritt
wie die Verschiebung zu den niedrigen Lohnkla ^en während des
Abfchwungs , so erklärt fich das daraus , daß eine rasche Besettigung
der Arbeitslosigkeit zunächst nur bei gleichbleibendem Lohnniveau
erzielt werden konnte . Bei den Angestellten setzt« die Besserung
später ein als bei den Arbeitern . 1929 hatt« » ro . 58 Proz . der An -

nur wenig unter dem Ergebnis des 3 . Vieri « liaHrs , das mit 7,66
Mrd . RM . den höchsten Qnartalsbetrag feit Ende 1931 darstellte .
In der Iahresfnmme belief sich das Arbeitseinkommen 1934 ans
28.5 Mrd . RM . Der Zuwachs gegenüber 1933 beträgt also rd. 3,5
Mrd . RM . oder 13 .« Proz . Das Lohneinkomu ^ n allein ist gegen -
über 1933 um 21 ,5 Proz . gestiegen , dgegen nahm di« Summe der
Augestelltengehälter nur lim reichlich 10 Proz . zu , während die
Beamtengehälter fast gleich blieben .

Betrug die » iominalfumme des Arbeitseinkommens 1934 mit
29,50 Mrd . RM . erst reichlich zwei Drittel des Betrages von 1929,
fo hatte demgegenüber die Kaufkraft dank dem fast gleichbleibenden
Preisniveau bereits 87 Proz . des Arbeitseinkommens von 1329 er¬
reicht. Das Realeinkommen der Lohn - und Gehaltsempsänger hatte

also in der Gesamtsumme 1934 den Krisenverlnft fast zur Hülste wie -
der eingeholt . Die Kaufkraft des Arbeitseinkommens hat ssch dem-
nach von 1933 auf 1934 um rd. 10,5 Pro », gehoben .

8«hwein6- und Schafzählung am 4 Juni
Di « nächste Schweinezähluug und -erlntttlung von nichtbeschau«

Pflichtigen Schweinen , Bullen , Ochfen , Kühe » , Jnngrinder , Kälber ,
Schafen und Ziegen in j« d« m der vorhergehenden drei Monat « im
Reich ist vom Reichs - und preustifchen Miister für Ernährung und
Landwirtschaft für den 4 . Juni ( 935 angeordnet worden . In Berbtn -
düng damit soll eine Zählung der Schaf « erfolgeu .

ür die Neuordnung der deutschen Schafzucht und für die Maß -

einer nur einmal im Jahr erfolgenden Zählung , die bisher immei
Anfang Dezember durchgeführt wurde , nicht möglich . Eine Zwischen
zählung der . Schafe „ mächst einmal und zwar im Juni , ist aus dieser

die bisher immer

Gründen dringend geboten .
diesen

Weiter sollen zur Beurteilung der Abkalbtermine dte bisher die
in den drei vorgefehenen Monaten geborene » Kälber und ferner in
den . hierfür bedeutsamen Kreisen Preuhens und Oldenburgs das

ermittelt werden .

Interesse der Bauern .

Angaben ist
Die richtige
im eigensten

? U8st ?sbkommen zum Handelsvertrag mit der Türkei
vom 27 . Mai 1930 .

Zwischen dem Deutsche » R 'ich und der Türkischen Republik ist ein
Zusatzabkommen zu den, Handelsvertrag abgeschlossen worden , das
einen integrierenden Bestandteil d^s Handelsvertrages bilden soll und
ratifiziert werden wird . Das Abkommen wird am 10. Tag « nach
dem Austausch der Ratifikationsurkunde » in .Kraft treten .
, Die beiden Regierungen sind fich darüber einig , daß es schon vom
1 . Mai 1935 ab vorläufig aiigeivendet werden soll .

- "l u Artikel l wird festgestellt , das, die Dentfche Regierung die
erforderlichen Anweisungen treffen wird . Ilm die Verzollung von
Kichererb,en der Nr . 11 des deutsche» Zolltarifs zu dem Zollsatz für
outtcrerbleu ucl>er,usteIen , auch soweit sie zur Zeit » ach den deutsche»
Zollvorschriften als ^ v/>,sebohncn anzusehen » no . Tie Anlage A
zum Vandelsvertrag zwnchen dem Deutschen Reich und der Türkischen
Rcvnblir i>om 27. Mai 1930 in der Fassung des Zusatzabkommensvom 19 . April 1934 wird mit den nachfolgenden Abänderungen auf »
rechterhalten : Nach der Vertragsbestimmung zu xgrifnr . ans 403 lgc -
knüvfte Teppiche usw . ) wird lolaendes eiligeiiigt : „ ans 403 : geknüpfte
Teppiche mit Flor gus natürlicher und künstlicher Seide , bis zu einer

gierung, -» werde » das im Handelsvertrag vorgesehene Kündigungs -
recht nicht in der Weis « ausüben , daß der Handelsvertrag vor dem
30 . April 1936 auker Kraft tritt .
Großhandelsindex .

Die Kennziffer der Großhandelsvreife stellt ssch für den 24 . April ,
wie in der Vorwoche , auf 100.8 (1913 gleich 100) . Di « Kennziffer «
der Hauvtgruppen lauten : Agrarstoffe 100.2 ( plus 0 .2 Prozent ) , in¬
dustrielle Rohstoffe und Halbivaren 90.9 (minus 0.1 Prozent ) , in¬
dustrielle Fertigwaren 119.5 ( unverändert ) .

Ziehung der Auslofnnasrechte der Anleiheablösungsschuld des
Deutschen Reichs . Die elfte öffentlich ? Ziehung der AuSlofungSrechte
der AnleiheablöfiingSschuld deS Deutschen Reichs findet Montag , den Z.
Juni . 1935, von 9 lthr vorm . an im Dienstgebäude der Rcichsfchulden -
Verwaltung Berlin , Oranienstr . 106—109, statt . Erklärungen des Ver -
zichts auf die Teilnahme an der Auslosung gemäß § 24 Anleihe -
ablösiingSgesptzeS und des Widerrufs eines solchen Verzichts sind .. . . . - -

»J5 I in « tra
scheine — einzureichen .

Beirat fiir Zwecksvarunteruehmungen . Auf Grund des § 11 des
Gesetzes über Zivecksparunternehilinngen vom 17 . Mai 1933 (RGBl .
1 Seite 269 ) hat der Reichs - nnd Preußische Wirtschaftsminister den
erste» Direktor der Deutschen Bau - und Bodenbank A .- G . , Dr . 91.
Friedrichs , Berlin , aus die Dauer von drei Jahren als Mitglied des
Beirats für Zwecksvarunternehmuugeli bestellt .

Erleichterte Bestimmungen siir Postsperrgnt . Postpakete , die wäh -
rend der Beförderung infolge ihrer Größe viel Raum oder weg«u
ihres Jnf ^" ° - >- <•— £■=- <>«—
sorgsame
und erhel . ..W . . ,.schlag von 50 Prozent . Wie das Amtsblatt des Reichsvostniinisteriums

ihres Inhalts B . lebend !« Tiere . Bruteier usw .̂ - - eine besonders

[>t
1 F

^ > > ^ .» > ^ L
Gnnst - n der Postknnden vereinfacht und geändert . Ti « bisherigen

rgsame Behandlung beanspruchen , befördert die Post als Sperrgut
id erhebt dafür zu der gewöhnlichen Beförderungsgebühr einen Zil¬
llag von 50 Prozent . Wie das Amtsblatt des Reichsvostministeriums

bekannt g.ibt , Iverden die Sperrgutvorschristen vom 1. Mai an zu

AusdehnungSgrenzen werden erheblich erweitert , auf Mindestgewiitte
Polivaket
rwm
2
r

>» W» > „ . . . . . o >>rt . . . . | .nein mit anderen Gegenständen zusammenpacken oder stapeln läßt .

der Sendungen wird verzichtet . Künftig wird ein Postvaket als fperrig
WMW

' —
| W

" * ^"4) Mr
. )

es eine besonders sorgsame . Bchaiidlillig erfordert öder ^ ch
^

nichf be»

behandelt , wen » es in irgendeiner Ansdehnniig z ( bisher 1 %) Meter
überschreitet , wen » es in einer Ausdehnung Iii ( bisher 1 ) Meter
nnd in einer anderen ' ? (bisher ei>e» falls Yt\ Meter überschreitet , wen »

g >>
D iefelbe » Vorschriften für Sperrgut gelten auch fiir Postgutsendungen !



Sette IS, Nr . 99 Badische Presse Mo «tag , de « 29 . April tSW

8
Lauer fragte überrascht : „Was , wer ? Was will er , unter -

suchen? Mitten in der Nacht ? Was sür ein Weg ? In der
Hecke, hmhm . Interessant . Rufen Sie mich in zehn Minuten
wieder an , Scholz , und : Um Vorsicht wird ersucht, sonst
schimpft Fräulein Braut , tjawoll !"

Er legte den Hörer auf und sah vor sich hin .
„Warum haben Sie sich denn die Paßphotos machen lussen,

Herr Halle ? Hm ?"
Schweigen .
Lauer ließ das junge Männergesicht nicht aus den Au -

gen . Er sah , wie es sich verfärbte , es wurde immer blasser ,
da . da , was kam jetzt? Halle warf den Kopf auf die Tisch-
platte und schlug die Hände vors Gesicht .

Schluchzen .
Er heulte wie ein Kind , wie ein großer Junge .
Lauer dachte : Nerven futsch ! War zu viel für ihn vorhin ,

armer Kerl !
Und er entschied: Gönnen wir ihm eine kleine Atem-

pause , im Moment gesteht er doch nicht, später vielleicht !
Er klopfte ihm auf die Schulter : „Na . . . na , na , Halle !

Sind doch ein Mann ! Nehmen Sie sich zusammen , tut Ihnen
ja niemand was . Gehen Sie mal ein bißchen hinaus , wenn
Sie mir was zu sagen haben , kommen Sie wieder rein !"

„Noch immer nicht?" erkundigte sich Raddke , als Halle
das Zimmer verlassen hatte .

„Nee , mein Guter . Aber kommt noch . Hat sich Patz -
photos machen lassen — also : aufpaffen , was er jetzt macht !"

Raddke nickte .
„Und was sagen Sie : Rechtsanwalt Marquart erscheint

auf einmal in der Villa , benimmt sich höchst sonderbar , er -
zählt Scholz von einem Loch in der Hecke zwischen den beiden
Gärten , durch dieses Loch kann man ganz unauffällig hinüber -
pilgern , so ganz .nachbarlich '

, verstehen Sie ? Scholz hat ihn
auch nicht kommen gehört !"

„Herr Kommissar !" sagte Radke schwer, „wollen wir nicht
mal bei Scholz anrufen , ich Hab son Gesühl , Donner ja !"

Lauer drehte schon die Nummernscheibe .
Tü — tütütütütütü tü —Hi . . .
Raddke neigte sich dicht über seinen Vorgesetzten , sein

Gesicht war gespannt , Scholz und er waren gute Freunde .
Es meldete sich eine Männerstimme : „Hallo — hier Mar¬

quart !"
Raddke wurde blatz.
Seine Riesenfaust begann zu zittern .
Lauer sagte gelassen : ,,

'n abend , Doktor , das ist aber mal
eine Ueberraschung , was machen Sie denn in unserem HSuS-
chen ?"

Man hörte Marquart am anderen Ende der Leitung
lachen :

„Schlaflose Nächte, Herr Kommissar , ernsthast : Mir geht
die Sache nicht aus dem Kopf . Man mutz doch etwas unter -
nehmen , zum Teufel nochmal ! Ich will Ihnen nicht ins
Handwerk pfuschen, gewitz nicht, aber kann ich Ihnen nicht

Petersburger Nächte'
Kaniwr -Liclitspielß
t*

Caie Restaurant 3 Kronen
Kronenstrasse 19 — Telefon 5018

d n it ^ a Schlachttag
Vorzügl . Qualitätsweine , Monlnger
Exp . - Bier , gemütl . Gesellschaftsräume

Ferdinand Weber .

Kapitalien

Darlehen
an Geschäftsleute . Beamte u . Privatster -
sonen auf Zwecksparbasis . Bisher

NM . 1 484 400 .— zugeteilt
bei Hofmann , Karlsruhe , Kriegsstr . 91,
Telefon 5798 . Generalagentur der Rhein .

Mob . Zwecksparges . m . b. H. . Mainz .
Rückporto beifügen .

An - und Verkäufe von
Kraffwageh u . Motorrädern

KaÜfgesuche

Gebr . . steuerfreier
Wagen

B. 10 PS ., Limouf .
o . EoBt . , geg . Kalle
zu laufen gesucht .
Angeb . unt . T38S4
«m die Bad . Prelle .

Eoliath -

Lielerwagen
zu laufen gesucht .

Angeb . unt . ?)3893
an die Bad . Presse .

Leder-
jacken

aus Vollchromnappa auf
OD _

. Mk . ÖÖ . "
□ppa c

Wildledertuch gefuttert 1
1 Innentasche

Leder - Ulesten m . 26 .-

Leder - Breeches «* . 33 .-

lYiomirer üDemosen
wetterfest imprägniert . Mk . Oi ™

Leser Hauben , nn
gefüttert Mk . £ . OU

Auio - Brillen . » . - .45

IKVHI

Zu vermieten

Vadlitbeö
Staatötlwater

Heute
Montag , 2S . April .
NS -Kulturgemeinde

ba Trauiata
Oper von Verdi .

fUiolettal
Anfang 20 Uhr.

« nde 22 .15 Uhr .
Preise

<0 .90 — 1.90 RM .)
Der i . Rang ist

für den allgemeinen
Verlauf freig «holt .

Donnerst .. S . M <li
2 . » astspiel

Kammersängerin
N . Larfen -Todfen .

Der Ring des
Nibelungen :

Zweiter Tag !
Siegfried .

Kronen, » . 3, 1 Tr .
am Schloßplatz . *

Kaufgesuche

Zu laufen gesucht.
Schlafzimmer

lBücherfchrt. ,Schreib -
tisch . Kiiche m . Herd ,
Berlik» » . Diwan .
Angeb . unt . X3898
an die Bad . Presse

Kleinerer

Kassen¬
schrank

gebraucht , zu I<m »
fen gesucht .
Angeb . unt . L249
an die Bad . Presse .

Immobilien

Laden¬
geschäft

in nur I » . Lage ,
mögl . m . Wohnung

und Warenlager
( Lebensmittel ) ,
zu kaufen gesucht.

Angeb . unt . R3892
an die Bad . Presse .

7 Zimmer -
Wohnung

beste Lage , all . In -
behör , Z .-Heizmng ,
auf Wunsch Garage ,
zu vermieten .
Zuschriften n . » 22 »
an die Bad . Presse .

Kleine Mansarden .
Wohnung sofort zu
vermieten . *
Scheffels» . 3« , III .

W . ZilN.
zu betratet . (577 )
Herrenftr . 27, III .

Möbl . Zimm ., 1— 2
B ., a . vorüber « , zu
v . Waldstr .ZS,111,1 .

(564 )

1 Zimmer
» . Küche , m . Zube -
hör , für 32 M fof .
zu vermiet . Kriegs -
strafet 173, III ., I .

Miibl . Manf .-Zim .,
fonn .. el . Licht , zu
vermieten . Sollet ,
Adler » . 45, III ., I.

Sonn . Mansardt ,
sep ., möbliert , oder
unmöbl ., per sofort
zu vermiet . Rudolf »
strafet 28 , II ., lks.

Möbl . Zimmer
ra . Raum z . Kochen
( Gas ) , sof . od . 1 .
M » i zu vermieten .
Hirschstr. 42, 2 . St .

helfen , kaim ich nicht irgend etwas tun , was uns weiter -
bringt ? Als Nachbar —"

„Sie können etwas tun , Herr Doktor ."
„Gott sei Dank ! Was denn ?"
„Rufen Sie Scholz ans Telephon !"
„Scholz ? Ach so — Ihren Beamten ! Steht daneben , Mo -

ment !"
„Hier Scholz — Herr Kommissar ?"
Raddke atmete auf , als er die Stimme des Kameraden

hörte .
Lauer sagte leise und schnell : „Scholz , passen Sie gut auf ,

mir gefällt der Besuch von M . absolut nicht, Augen auf ,
Scholz , ihm nie den Rücken zudrehen , wenn Sie ihn nicht
beobachten können . Wir kommen im Laus der nächsten Stunde
vorbei und bringen Ihnen noch jemand ."

„Js gemacht, Herr Kommissar . Verzeihen , Herr Kom-
missar , Raddke ist doch sicher bei Ihnen , kann ich ,

'n mal 'n
Moment haben ?"

„Raddke , Scholz will Sie sprechen !"
„Hier Raddke ! Scholz ?"
„Hier Scholz ! Du , Karl , mach doch nicht die Pferde scheu !

Blamierst ja die ganze Innung , Mensch,
'nacht !"

„Was hat er noch gesagt ?" fragte Lauer .
„Wir sollten nicht die Pferde scheu machen ! Er hält mich

sür 'n Angsthasen , Hab doch nur seinetwegen keine Ruhe !"
„Der Scholz ist ein leichtsinniger Hund !" meinte Lauer

nachdenklich, „wir wollen ihn nicht zu lange allein lassen !"
Er sah Raddke an :
„Weiter im Text ! Wer ist der nächste ?"
„Die Haushälterin Olga !"
„Herein mit ihr !"

Achtes Kapitel .

Der Haushälterin Olga achtzehnjährige Nichte war das
Nummerngirl Cilly , ein schlankes Wesen mit tizianroten
Haaren , und Beinen , die von sämtlichen Strumpffabriken
für ihre Reklameschilder bevorzugt wurden , die kleine Cilly
war ausgesprochen eine Schönheit !

Wenn sie in den Vorstellungen über die Bühne schritt,
vor dem Vorhang , die jeweilige Programmnummer in den
Händen , zu allen lächelnd und niemanden meinend , im Pa -
gendreß , das rötliche Haar wie einen Kupferhelm über der
Stirn , die eigene ins Riesenhafte wachsende Silhouette im-
mer auf dem Vorhang mitwandernd , stumm , schlank , über -
schlank , dann war das Nummerngirl Cilly eine kleine Attrak -
tion für sich , manchmal hatte sie einen Beifall , der die richtige ,
bezahlte Artistin , deren Nummer sie nur anzeigte , vor Neid
erblassen ließ .

So war das mit Nummerngirl Cilly , das nach des Schick -
sals und Tante Olgas Ratschluß in den Hafen einer gut -
bürgerlichen Ehe hineinschreiten sollte , absolut Programm -
mätzig.

In diesem Hafen — am Pier sozusagen — stand voller
Eifersucht und Ungeduld , voller Argwohn , Mißtrauen und
blinder Verliebtheit der Chauffeur Alfred Neißer , ein Mann ,der ein Auto zu lenken , einen Motor zu pflegen , aber absolut
keine Frau zu behandeln verstand !

Bei seiner Cilly erlebte er die Ueberraschung , daß es auf
der Welt Dinge gibt , Störunge » und Rätsel , gegen die keine
noch so gute Werkstätte , kein guter Rat , nicht einmal der
Verstand vom Hausinspektor Maschke, Hilfe weiß .

Und Maschke ist für Neißer fv eine Art wandelnder Brock-
haus in allen Lebenslagen .

Cilly saß in der Nacht vom sechsten auf den siebenten
Juni in der Kantine an einem Tisch, ihr gegenüber saß nicht
Neißer , sondern ein anderer Mann .

Der Mann war mit Flanellhosen und Sporthemd be -
kleidet , über dem Sporthemd trug er einen verblichenen , ehe -
mals sehr teuren Pullover aus London , er war nicht rasiert ,
roch intensiv nach Alkohol , nach nicht einmal besonders gutem
Schnaps roch er , sein graumelierter Kops nickte immer wieder
ein und fuhr mit einem krampfhaften Ruck in die Höhe , im
Mundwinkel hatte er eine Zigarette , deren Rauch wie ein
dünner , weißlicher Schleier vor seinem fahlen , zerfurchten
Gesicht stand.

Dieser Mann ivar der berühmte Filmheld Harry Victor ,
der Mann , der in über hundert Filmen die Guten belohnt
und die Bösen bestraft , die Polizei genasführt nnd die Ver -
brecher besiegt hatte .

In über hundert Filmen , die in allen Ländern der Erde
gelaufen waren . Seit einem Jahr lief keiner mehr , seit einem
Jahr zog der Schatten dieses strahlenden Helden über die
Varietebühnen und statierte in banalen Einaktern .

Er machte nur noch Figur , ein Schauspieler war er nicht,
besondere Stimme besaß er nicht, längere Textbücher konnte
er nicht auswendig lernen .

Er wurstelte sich so durch, wie man das nennt .
An diesem zerfurchten , zerklüfteten Gesicht hingen Cillys

Augen in einem Gemisch von Mitleid , Grauen und sehr kind-
licher Verliebtheit , aber das Gesicht des Mannes war stumpf
und völlig gleichgültig gegen die Sprache dieser Augen .

„In London !" sagte Victor , und er sprach mit einer rau -
hen , vom vielen Trinken rostigen Stimme , „ in London haben
sie mich aus meinem Auto geholt nnd auf den Schultern ins
Hotel getragen . Das war bei der Premiere vom Gladiator !
Kennst du den Film ?"

Er sagte „du" — aber dieses Du war gefühlloser als das
eisigste Sie es sein kann .

Cilly kannte alle Filme mit Victor , in ihrem Zimmer
hingen etwas fünfzig Bilder , Harry Victor in allen Posen ,
Profil , en kace , als Rennfahrer , als Cowboy , als Kommissar
Flinch .

Er nickte vor sich hin .
„Damals haben sie mir die Verträge nachgeworfen , weißt

du . Aber dieser verfluchte Tonfilm ! Wer hat nur die blöd-
sinnige Idee in die Welt gesetzt , daß die Menschen im Film
sprechen müssen — ein elender Mist !"

„Sie müssen Sprachunterricht nehmen !" sagte Cilly
zaghaft .

Er goß sich einen Schnaps ein , er hatte sich vor fünf
Minuten eine Reiseflasche am Bnsett gekanst , sie war bereits
fast leer . „Unterricht ? Ich ?"

Er runzelte die Stirn und erklärte mit dem Pathos eines
Schmierenkomödianten : „Harry Victor braucht keinen Unter -
richt. Von dem lernen die andern , verstanden ?

Ob du mich verstehst , du Küken , frage ich ? !"
Sie nickte ängstlich,' sie hatte ihn nicht reizen wollen . Wie

hatte sie nur so eine Dummheit sagen können , natürlich
brauchte er keinen Unterricht zu nehmen . Natürlich war er
der beste Schauspieler auf der Welt !

In seinen Augen flackerte ein unruhiges Feuer .
Der Alkohol gab ihm Gedanken ein , hochtrabende , über -

schwängliche Gedanken , die später , wenn er wieder einen
nüchternen Augenblick hatte , zerplatzten wie Seifenblasen .

Aber jetzt war er nicht nüchtern , o nein !
(Fortsetzung folgt .»

Gutmöbl . Zim .
sonn ., freie Lage , a .
1 . Mai zu vermiet .
Kapellenstr .S« », 4 .r .

Sep . möbl . Zimmer
sofort zu vermiet .
Schefftlstr . 3« , III .
Mo » . Zimmer
Ztr .-Heiz ., fl . lalt .
u . warm . Waff ., in
jd . Jim ., zu verra .

Ptnston H o t l z,
Bismarcksirafee 51a .
Karlsir . 29« , 3 Tr .
gut möbl . Zimmer
an H . zu vermieten .
Möbliertes Zimmtr
zu vermieten . *
Kaiserstr . lt >8, V .

Galant . , Porzellan,Ge -
(chenkkarten Gsfchäft
sehr günstig zu verkaufen . Kl . Kapital erf .
Jmmob . Schaidel, Baden-Baden . (21308 )

FaconierHüle
formt fachmännisch und elegant

K.Hort ,Hutmacher ,Amalienltr. 13

^ ergüteAmlak.
Lmbrmgtdie
tfaüer-jnjirtiotu

Für eine neuartige patent . Betriebslam »«,
jeder Betrieb ist Käufer , bei der Industrie
eingeführte

Berireler gefuAt.
Hoher Verdienst zugesichert . Angebote unter
Nr . W21266a in die Badische Presse .

Ollen « Stellen

Castrol-Oel
Nachdem dieses QualitätSprodukj wie-

der laufend lieferbar ist , ist die

Beiitfs-Betitetnwi
für den B^ irk Karlsruhe «wf eigene
Rechnung

. jlltMl .
Interessenten wollen sich unter genauer
Angabe de£ gewünschten Bezirk» melden
unter Nr . 1121264« an die Badlfche Presse.

Europäischer Rciseführer -Berlag sucht sür

Süddeukschland
einen tüchtigen , bei Hotels und Geschäften
eingeführten ^

Akquisiteur
gegen hohe Provision . Eil -Angebote mit
lückenloser Angabe der bisherigen Tätig -
feit unter Nr . 63953 an die Bad . Presse .

Kaufm. Lehrling
der Handelsschule mit Erfolg besucht hoben
muß , zum sofortigen Eintritt gesucht . Selbst ,
geschrieb . Bewerbung mit Lebenslauf »nd
ZeugniHibschriflen , u richten an :

Rheinische Blechwarenwerle « lt .^ es. ,
Karlsruhe , Hardertstrohe 5.

Wir suchen per sofort wegen Erkrankung
der bisherigen eine

semstäfldige Köchin
die die einfache und feine Küche beherrscht .

Angebote mit Bild , Zeugnisabschriften u .
Gehaltsansprüchen an Hotel Pension
Stephanie , Freiburg i. Brg . (21307 )

Personalerhalten Sie am
schnellsten durch

ein« kleine Anzeige i» der Bad . Presse.

Eewinnauszug
1. Klasse 45. Preublsch-Siiddeutsche (271. Preutz . l Klasien-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

At mötil . Zim .
zu vermieten . *
Bismarcks!! . 33, pt.
Zirkel 33o , 3 . Stock

möbl . Zimmer
mit 2 Bellen , auf
1. Mai 1935 zu
vermieten . (578 )

Hübsch möbl . Zim¬
mer auf 1 . Mai zu
vermiet . Akademie -
strafte SS , 2 . Stock.

Mietgesuche

iZ .- Wolinung
mit Bad ,

auf l . Juli von
2 Personen , in sehr
ruh . .Haufe , Nähe
Hauptpost gefuckit ,
Angeb . unt . Z3900
an die Bad . Presse .

vis

Hauptgeschäftsstelle
der

Badischen Presse
Karl- Friedrichstrasse 6 ,
Ecke Zirkel , wenige Schritte
vom Adolf - Hitler - Platz ,

istv . morgens */28 Uhr bis abends
7 Uhr ununterbrochen geöffnet .
Anzeigen und Bezugsbettellungen
werden auch telefonisdi ent¬
gegengenommen .

Rufnummern
4050 4051 4052 4053

Alleinst . Frl . sucht
baldm . . schöne , gr .

IZ .- Mlmung
Pünktliche Zahlerin .
Angeb . unt . S3893
an die Bad . Presse .

Möbl . Zimmer
für Maiiagt , nur
tagsüber p . sofort
gesucht . Angeb . unt .
» 3952 an Bd . Pr .

Beamter sucht sonn .

gutmW . 3im .
mögl . mit Klavier ,
Nähe Karlstor od .
Mühlb . Tor bevorz .
Angeb . unt . 23886
an die Bad . Presse .

Bus febc gezogen « Rümmer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesollt», und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

m de» beiden Abteilungen 1 ugd II

2. Ziehungstag 27. April 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 100 M.

gezogen
9 Gewinne zu 50000 M . 269108
2 Gewinne zu 10000 M , 26817
<+ Ojetvinne zu 3UOO M . 63466 205985
4 Gewinne zu 2000 M . 224053 236598

10 Gewinne zu 1000 M . 17867 54651 282137 308352 399727
20 Gewinne zu 800 M . 34784 35151 121423 151598 163409 182821

222262 234928 277459 291453
56 Gewinne zu 500 M . 12038 18594 46768 67342 71904 76693

93090 102454 111476 114640 121420 122243 124254 145152 147827
162084 172532 214880 229108 230124 287760 302140 316962 327817
335814 346321 363104 383334
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 100 M.

gezogen
2 Gewinne zu 5000 M . 177738
2 Gewinne zu 3000 M . 96179
4 Gewinne zu 2000 M.

12 Gewinne zu 1000 SR.
388383

53899 227251
162491 189289 213857 267976 301178

24 Gewinne zu 800 M , 8327 12897 34532 52381 108856 122642
222756 274477 310857 332383 339668 376905

50 Gewinne zu 500 M , 8690 27972 31847 35984 38764 59895
69275 117928 168043 176644 203533 209558 229392 242878 249560
259427 262161 266015 274851 277082 280920 306963 331571 370801
386631

Die Ziehung der 2 . Klaffe der 45. Preujzisch-Süddeutschen
(271. Preub .) Klassen -Lotterie findet am 22. u. 23. Mai 1935 statt.
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